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Mittwoch, 4. Juli 1926 54. Jahrgang

Jas Programm tos Walen MW

genommen.

stärröigung verbindet. Mr erinnern uns nicht, daß eine der'

deutschnational beeinflußten Aeichsregierungen so

®=2

entschiedene Worte für die Befreiung des Rheins und der

Saar über die Westgrenzen gerufen hätte, wie die von einem

sozialdemokratischen Kanzler geführte.

Das innerpolitische Programm wich keinem der großen

Probleme aus. Die großen Klassengegensätze klangen in der

Ankündigung einer stärkeren Machtstellung des Staates

gegen die großen Kartelle und Privatmonopole an. Die

wichtigen Produktivkräfte im Mittelstand und in der Land-

wirischaft erhielten volle Würdigung. Unter den Reformen,

die der Kanzler erstrebt, ist wohl die wichtigste vermehrte

K l e i n s i e d l u n g in den dünn bevölkerten Teilen Deutsch-

lands. Die Reichsregierung wird starke Widerstände über-

winden müssen und langer Lebensdauer bedürfen,

wenn sie gerade diese Frage der Lösung näherbringen will.

Mit hämischem Lächeln nehmen die Deutschnationalen diesen

Teil der Regierungserklärung auf. Berständnisvolle Worte

für die Landwirtschaft aus dem Munde eines Sozialdemo-

kraten? Die müssen imdeutschnationalenPartei-

interesse verrissen werden. Großes Siedlungsprogramm?

Man mobilisiert in Gedanken schon die großagrarischen

Kräfte, die Landbundorganisationen, die Hindernisse gegen

diese „Gefahren" aufrichten.

Breite und wichtigste Telle der Kanzlerrede gelten dem

industriellen Proletariat, den Ange st eilten, den

Beamten, insbesondere auch den älteren immer wieder

von der Entlassung bedrohten Arbeitskräften. Ohne jede

>), in ben Filialen (M8 3 Ute) tmb in allen
»la«, und Daienvarschristen unverbindlich.

Einschränkung bekennt sich die Reichsregierung zum

Washingtoner Achtstundentag-Abkommen.

Mit allen Kräften will sie sich für dessen allgemeine Ratifika-

tion einsehen. Die Senkung der Lohnsteuer wird als be-

sonders vordringlich anerkannt. Zum ersten Male wird von

einer Reichsregierung die Beseitigung der Todes-

st r a f e als erstrebenswertes Ziel aufgestellt. Der Wunsch

nacheinerAmnestie wird ausgesprochen. Die Reichs-

wehr wird als ein Instrument der Republik bezeichnet, das

der Parteipolitik entzogen werden müsse. Als Hermann
Müller von der Notwendigkeit allgemeiner Sparsamkeit, als

er auch von den Grenzen des finanziellen Möglichen für die

Reichswehr spricht, dürfte dies wohl auch als eine

Mahnung an alle diejenigen gelten, die mit R ü st u n g s -

experimentenfürdieMarine spielen.
Der Reichskanzler schließt nicht nur mit dem Wunsche,

daß eine Aeichstagsmehrheit vertrauensvoll hinter der neuen

Regierung stehe. Er ruft die Forderung in das Parlament
und in das Land, daß dieAeraderKrisenbeendet

sein müsse. Das Bolk erwarte eine Regierung von
Dauer. Ein Kabinett, das seine ganze Kraft auf die
Arbeit vereinen könne.

So ist es. Weil sie dieser Meinung ist, hat die Sozial-

demokratie dieser Regierung die Führer gestellt. Zeit und

Sicherheit für diese Regierung republikanischen und sozialen

Aufbaus. Das ist unsere Forderung und unser Wille.

3n der

auswärtigen Politik

ist der Weg, den die Reichsregiernng gehen wird, klar oorgezeich-
net. Die deutsche Außenpolitik verfolgt ihre Ziele .in dem

Willen zur friedlichen Berftändiguna und unter Verzicht ans
den Gedanken der Revanche.

An dieser Grundlage werden mit festhallen. Don ihr aus werden

hatten sich erst in den Wäldern, dann unter der Erde ver-

steckt. Seit zweitausend Jahren hetzte der Despotismus in

all seinen Formen: Eroberung, Feudalherrschaft, Fanatismus,
Steuererpressung, diese unglückliche Bretagne: die unerbitt-

liche Treibjagd hörte in der einen Form nur auf, um in einer

andern wieder zu beginnen. Da wühlten sich die Menschen
in die Erde ein.

Das Entsetzen harrte in den Seelen, die Schlupfwinkel

harrten in den Wäldern, als die französische Revolution aus-

brach. Die Bretagne erhob sich, denn sie fühlte sich von dieser

gewaltsamen Befreiung unterdrückt — der übliche Irrtum
der Sklaven.

Die schicksalsgewohnten bretonischen Wälder nahmen diese

alte Rolle wieder auf und machten sich zu Dienern und

Helfershelfern dieses Aufstandes wie aller srühercn.

Der Untergrund eines solchen Waldes war in allen Rich-

tungen durchbohrt und durchlöchert von einem unbekannten

Wegnetz von Gräben, Zellen und Gängeif. Jede dieser blind

endenden Zellen bot Unterkunft für fünf oder sechs Männer.

Das Schwierigste war, zu atmen. Erstaunliche Ziffern lassen

die mächtige Organisation des ungeheuren Bauernaufstandes
erkennen. Im Wald von Pertre, dem Zufluchtsort des

Fürsten von Talmont, war kein Atemzug zu vernehmen,
keine menschliche Spur zu erspähen, und dort lagen sechs-

tausend Mann; im Walde von Meulac war kein Mensch zu

sehen, und doch hausten dort achttausend Mann. Diese
beiden Wälder gehörten nicht einmal zu den größten in der

Bretagne. Jene heuchlerischen Dickichte voller Krieger in
unterirdischen Labyrinthen waren wie ungeheure dunkle

Schwämme, daraus unter dem Riesentritt der Revolution

der Bürgerkrieg emporspritzie.

Die ungeahnten Armeen schlängelten lauernd sich unter

den Füßen der republikanischen Heere dahin, wuchsen plötz-
lich aus der Erde und verschwanden wieder, stürmten vor in

zahllosen Mengen und zerstoben, allgegenwärtig und nirgends;

erst Lawine, dann Staub; Riesen im Kampf, Zwerge, wenn

es zu verschwinden galt. Tiger mit Maulwurfgebaren.

Die großen Wälder waren unter sich durch die überall

verstreuten dichten Gehölze verbunden. Schlösser, die Festun-

SreiWh Allmann, Wels Kaliums

roriiWt.

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion

wählte am Dienstag an Stelle ihres bisherigen Vorsitzenden Her-

mann Müller- Franken, dem der Dank der Fraktion für seine

langjährige und erfolgreiche Tätigkeit als Fraktionsvorsihenöer aus-

gesprochen wurde, einstimmig die Abgeordneten B r e i t s ch e i d,

Dittmann und Weis zu geschästssührende Vorsitzende.
*

Die Zentrumsfraktion des Reichstages beschloß am
Dienstag, die Wahl ihres Fraktionsvorstandes auf den Herbst zu
vertagen. Bis dahin wird der bisherige Fraktionsvorstand die
Geschäfte der Fraktion führen.

man sich kaum vorstellen: es waren Städte. Dumpf und

stumm und wild dehnte sich in unentwirrbarer Berpflechtung

von Dornen und Zweigen dies endlose Gestrüpp reglos und
i schweigend; die Einsamkeit gemahnte an Tod und Grab,

i Hätte man aber mit einem Schlag alle Bäume fällen können.

gen waren, Weiler, die Feldlager waren, Bauernhöfe, die

Hinterhalte und Fallen waren, Borwerke, von Gräben um-

zogen und Bäumen umstanden, das alles bildete die Maschen

dieses Netzes, in dem die republikanischen Heere sich fingen.
In manchen Wäldern und Gehölzen gab es nicht nur

unterirdische Dörfer, die sich um den Bau des Führers

gruppierten, sondern auch richtige Weiler mtt niederen Hütten

unter den Bäumen verborgen, so zahlreich, daß zuweilen der

ganze Wald davon erfüllt war. Oft verrieten sie sich durch
den Rauch.

In den Hütten lebten die Frauen, die Männer in den

unterirdischen Höhlen. Als Wege benutzten sie in diesem

Krieg die alten Feengänge und die keltischen Gräben; den

geflohenen Männern wurde das Essen hingetragen. Es kam

auch vor, daß der eine oder der andere vergesien wurde und

verhungern muhte. Das waren übrigens nur die Unge-

schickten, die ihren Schacht nicht zu öffnen vermocht hatten.
Gewöhnlich war der Deckel von Moos und Zweigen so

künstlich und geschickt gesonnt, daß er von außen im Gras

nicht zu erkennen war, aber von innen sich leicht öffnen und

schließen liefe. Diese Schlupfwinkel wurden mit großer Sorg-

falt hergestellt, die ausgegrabene' Erde in einen benachbarten

Weiher geworfen; Wände und Boden waren mit Farnkraut

und Moos ausgepolstert. Solch ein Schlupfwinkel hiefe „die

Loge", und abgesehen davon, daß es kein Licht, kein Feuer,
kein Brot und keine Lust gab, war man ganz gut da auf-

gehoben.

Ohne besondere Borsichtsmaferegeln zu den Lebenden

hinaufzusteigen, war eine bedenkliche Sache — man konnte

zwischen die Beine einer marschierenden Armee geraten.

Furchtbare Wälder waren es, Mausefallen mit zwei Klapp-

türen: die Blauen wagten sich nicht hinein, die Weihen

wagten sich nicht heraus.

In diesen Tierhöhlen langweilten sich die Menschen.

Manchmal, in der Nacht, kamen sie aller Borsicht zum Trotz

heraus und tanzten auf der nächsten Heide. Oder sie beteten,

um die Zeit totzuschlagen. „Den ganzen Tag lang liefe uns

Scan Ehouan Rosenkränze hersagen," berichtete Bourdoiseaq,
sForksehung folgt) z
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Don BictorHugo.

Aus dem Französischen übersetzt von Eva Schumann.
[47]

Der Bauer hat zwei feste Punkte in feienm Leben: das

Feld, das ihn nährt, und den Wald, der ihn verbirgt.

Was die bretonischen Wälder eigentlich waren, kann

m Anträge.

Berlin, 3. Juli. Zum Wiederbeginn der Reichstagrarbeit

sind von den Parteien eine große Zahl von Anträgen eingegangen.

Bis gestern wurden 132 Anträge gezählt.

so wäre plötzlich in diesem Dunkel ein Gewimmel von Men-

schen sichtbar geworden.

Runde schmale Schachte, oben mit Steinen und Zweigen

bedeckt, erst senkrecht, dann wagerecht in die Erde führend

und schliefelich in düstere Kammern mündend — das fand

Eambyses in Aegypten und Westermann in der Bretagne.

Dort in der Wüste, hier im Walde; in den Höhlen von

Aegypten hausten Tote, in den Höhlen der Bretagne hausten

Lebende. Eine der unzugänglichen Lichtungen im Walde von

Misdon, durchbohrt von Gängen und Zellen und bewohnt von

einem geheimnisvollen volk, hieß ,chie große Stadt"; eine

andere Lichtung, über der Erde nicht weniger verlaffen und

unter der Erde nicht weniger bewohnt, hieß „der Königsplatz".

Dies unterirdische Leben gab es seit Menschengedenken

in der Bretagne. Zu allen Zeiten war dort der Mensch vor

dem Menschen geflohen. Das ging bis auf die Druiden

zurück; einige der Höhlen waren so alt wie die Dolmen. Die
Schattengestalten der Sage und die Ungeheuer der Geschichte

— alle waren sie über dies schwarze Land hingeschritten:

Teutates, Cäsar, Hoel, Gottfried von England, Alain mit
dem eisernen Handschuh, Peter Mauclere, die französischen

Blois, die englischen Montforts, Könige und Herzöge, die

neun Barone der Bretagne, die Richter der „Großen

Tage"*), die Grafen von Nantes in Fehde mit den Grafen
bet Schuldigen Verbrechen und Missetaten unbestraft blieben,
von Rennes, Wanderer, Sttafeenräuber, Freikorps, der

Bscomte von Rohan, der „gute Herzog von Chaulnes", der

unter den Fenstern der Frau von S^vignö die Bauern auf-

bängte, im fünfzehnten Jahrhundert die Metzeleien der

Herren, im sechzehnten und siebzehnten die Religionskriege,

im achtzehnten die dreißigtausend auf Menschenfang dressier-

ten Hunde; unter diesen furchtbaren Fußtritten hatte das

Bolk es vorgezogen, zu verschwinden. Die Höhlenbewohner

verkrochen sich vor den Kelten, die Kelten vor den Romern,

die Bretonen vor den Normannen, die Hugenotten vor den

Katholiken, die Schmuggler vor den Stcuerbcamfen — alle

*) „Große Tage" hießen die außerordentlichen Parlaments-
sitzungen, die in denjenigen Provinzen abgehalten wurden, wo
Gefahr bestand, daß durch den Einfluß der mächtigen Familien

von wie diesmal von Hermann Müller. Selbstverständlich waren

ncl*|i>iefe Erklärungen verbunden mit dem Rufe nach der v o l l e n
^"'Gleichberechtigung Deutschlands. Die Rechte

"L [ des Hauses hätte, wenn sie dessen fähig wäre, aus diesen

lup Partien der Rede lernen können, wie man entschloffene
ung I Selbstbehauptung der Jtafion mit dem Willen zur Der-

fSj" “
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SvzmldrmvkrMldr SnittoiwDorlnge

zur Lohnskrurrsrnkung.

Berlin, 3. Juli. Während die Regierung die allgemeinen

Sleuersenkungspläne erst im Herbst in Angriff nehmen will, wird

von den Sozialdemokraten beabsichtigt, die Lohnfieuersenkung,

entsprechend der Lex Brüning, noch vor den Sommerferien, wahr-

scheinlich in Form einer llnitialivvorlage, zur Erledigung zu
bringen.

Jas Ardrilsprogramm drs Reichstags.

BDZ. Berlin, 3. Juli. Zwischen der Regierung und den

hinter ihr stehenden Parteien des Reichstages ist eine Verein-

barung getroffen worden, vor der Sommerpause des

Reichstages nur noch die A m n e st i e f r a g e, die Frage des

Verfassungstages und die erneute Ueberweisung des

Strafgesetzbuches an den Strafrechtsausschuß zu erledigen.

Steuerfragen sollen in der gegenwärtigen Session nicht mehr
behandelt werden.

Am Dienstag nachmittag 3 Uhr trat der Reichstag zusammen.

Haus und Tribünen sind stark beseht. Am Regierungstisch:

Reichskanzler Müller und die übrigen in Berlin anwesenden
Mitglieder des Kabinetts.

Präsident Löbe eröffnet die Sitzung um 15 Uhr und teilt

das Schreiben des Reichskanzlers über die Ernennung der neuen

Reichsregierung mit. Auf der Tagesordnung steht die Ent-

gegennahme einer Erklärung der Reichs-

regierung.

RMskanzln Kermana Mütter

nimmt, von den Kommunisten mit höhnischen Zurufen begrüßt, so-

fort das Wort:

Die Reichsregierung hat die Aufgabe, unablässig dahin zu
wirken, daß die Wunden des Krieges und der Nachkriegszeit sich
immer mehr schließen und auf allen Gebieten entschlossene Re-
formarbeit geleistet wird. Denn nur

entschiedenes Weiterarbeiten auf dem Wege des sozialen und
politischen Fortschrittes

entspricht dem Willen, den das deutsche Volk bei der Reichstags-
wahl bekundet hat. Solchem Ziele dient die Zusammensetzung
der Reichsregierung. Beruht sie auch noch nicht auf koalitions-
mähiger Grundlage, so hat doch ihre Zusammensetzung die Zu-
stimmung der in Betracht kommenden Parteien gefunden.
Auf dieser Basis hat das neue Reichskabinett seine Tätigkeit auf-

ein guter Anfang.

sBon unserm parlamentarischen Mitarbeiter.)

Berlin, 3. Juli.

Seit 8 Jahren hat zum ersten Male wieder ein s o z i a l -

Lermann Müllers Regierungserklärung.

SUsht Revanth«, sondern aufrichtige 3ujammerarbeit der Völker / Für Senkung der

Zolltarife / Stationierung deo Washingtoner Abkommens / Verstärkte Sozialpolitik

Abfehaffung der Zodeoftrafe / Steuersenkung für kleine Einkommen, Aasherhebung

»er Vermögenssteuer.

wir das Ziel weiterverfolgen, Deutschland eine gleichberech-
tigte Stellung unter den Nationen zu sichern und in auf-
richtiger Zusammenarbeit mit den andern Regierungen
auf die politische und wirtschafiliche Konsolidierung Europas hin-
zuwirken. In Uebereinstimmung mit dem. ganzen deutschen Volke
ist die Reichsregierung von unserm wohlbegründeten

Anspruch auf die sofortige Befreiung der besetzten Gebiete

überzeugt. Wir müssen jedoch feststellen, daß die Besatzungs-
Mächte aus der politischen Entwicklung der letzten Jahre die ge-
gebenen Schlußfolgerungen noch immer nicht gezogen haben, und
es aus diesem Grunde bisher nicht gelungen ist, in den wechsel-
vollen Erörterungen über die Röumungssrage ein praktisches Er-
gebnis zu erzielen. Die noch aus der Kriegszeit dastehende
Schranke muß endlich niedergelegt werden, da sie der Begrün-
dung eines wirklichen Vertrauensverhältnisses zwischen den Völ-
kern im Wege steht. Wir erwarten auf das bestimmtesten, daß
dieser Gesichtspunkt im gleichen Maße nunmehr auch von den an
der Besetzung beteiligten fremden Regierungen gewürdigt wird.
Wir erwarten auch, daß bei ihnen jeder von anderer
Seite unternommene Versuch, den Sachverhalt durch
das unberechtigte Hineinziehen anderer Probleme zu verwirren,
vergeblich bleiben wird. Das Räumungsproblem ist einfach und
klar. Es bedarf nur des guten Willens, um es zu lösen.

Der Bevölkerung an Rhein und Saar entbieten wir unsern
herzlichsten Gruß. Die Reichsregierung ist sich der schweren wirt-
schaftlichen Not bewußt, die dort herrscht. Wir werden ihr unsere
besondere Aufmerksamkeit widmen.

Mit der Grundlinie unserer Außenpolitik bangt

unsere Betätigung im Völkerbund

aufs engste zusammen. Wir sehen im Völkerbund einen der wich-
tigsten- Faktoren des internationalen Ledens und damit auch der
Förderung der nationalen Interessen. Wir sind entschlossen, an

allen Ausgaben, die in Gens zu lösen sind, loyal mitzuarbeiten.
Von den allgemeinen Völkerbundsproblemen steht jetzt im Vor-
dergrund unseres Interesses

die Frage bet allgemeinen Abrüstung.

Die Entwaffnung Deutschlands ist bis zum letzten Ende durch-
geführt, und kfin Staat bat so viel für die allgemeine Sicherheit
getan wie Deutschland. Deutschland ist der erste Staat gewesen,
der dem von den Vereinigten Staaten vorgelegten allgemeinen
Pakte zur Aechtung deS Krieges ohne Vorbehalt zu-
aestimmt hat. Das gibt uns des Recht und die Pflicht, mit allem
Nachdruck die Forderung zu erheben, daß jetzt endlich mit der
Durchführung der allgemeinen Abrüstung ernst
gemacht wird. Vor eine weittragende Aufgabe wird uns

die kommende Entwicklung in bet Reparationssrage

stellen. Mag der Zeitpunkt für die Inangriffnahme der End-
1 ö s u n g sich auch heute noch nicht genau übersehen lassen, so ist doch

die Entwicklung weit genug fortgeschritten, um Raum für die Ueber-
zeugung zu schaffen, daß die baldige Herbeiführung dieser Endlösung
nicht nur wünschenswert, sondern auch möglich ist. Deutschland wi^d
cs seinerseits nicht an der loyalen Mitwirkung fehlen lasten, um eine
Frage endgültig zum Abschluß zu bringen, die sowohl für die deutsche
Wirtschaft als auch für die Weltwirtschaft von größter
Bedeutung ist. _

Die Reparationszahlungen können nach den eigenen Worten
der Sachverständigen auf die Dauer nur aus wirklichen Ucbcr-
schössen der deutschen Wirtschaft geleistet werden. Die Welt-
wirtschaft krankt am Protektionismus. Die deutsche Wirt-
schaft bedarf zu ihrer vollen Entfaltung der Entwicklung und Ver-
tiefung ihrer weltwirtschaftlichen Beziehungen. Infolgedessen wird
die Reichsregierung

alle Bestrebungen zu weltwirtschastticher Verflechtung
unterstützen

und selbst ihre Kraft daran sehen, durch Pflege und Erweiterung der
weltwirtschastlichen Betätigung die deutschen Wirtschaftskräfte 311
stärken.

Die neue Reichsregierung nimmt die vorbehaltlose Aner-
kennung der Ergebnisse der Genfer Weltwirt-

1 HamburgerEcho
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N Lemokratlscher Reichskanzler zum deutschen Bolke ge-

_2j fprochen. Zum ersten Male wieder seit 5 Jahren sehen wir
8^ sozialdemokratische Minister auf den Bänken der Reichs-

42J regierung. In den vorderen Reihen der deutschnationalen

-2- Fraktion sitzen am Tage der Regierungserklärung Hergt,

mit vergnügtem Lächeln Herr Schiele und der ewig

22j melancholische vonKeudell. Auf dem Führersitze des Zen-
3,31 trums hat, sommerlich gebräunt, Herr Wilhelm Marx Platz

W genommen. Die Männer haben gewechselt. Programm und

5 2? Taten der neuen Regierung sollen erkennen lassen, daß a u ch
— ein politischer Systemwechsel in Deutschland ein-

8J getreten ist.

33; Hermann Müllers Kanzlerrede ist von einem nüchter-
713nen Optimismus getragen. Entschiedene soziale und

4° politische Reformen — das ist sein Bekenntnis und seine

Forderung. Immer wieder arbeitet er in seinem langen und

50 gründlichen Bortrag soziale, wirtschafts- und finanzpolitische

5-W Reformpläne heraus. Die volle Energie seines Wollens, das

Temperament des Sozialisten liegt in seiner Stimme, wenn

10 ?' er Regierungsarbeit für d i e Hebung des Arbeits-
137; volkes in Stadt und Land ankündigt. Wiederholt

22 geben sich die Kommunisten Mühe, an einzelnen Stellen, unter-

stützt von den Nationalsozialisten, den Redner durch lang-

107J dauernde Zurufe zu übertönen. Spielend wird dec erfahrene
-5o' Parlamentarier mit dem jungenhaften Benehmen der rechten

— und linken Radikalinskis fertig. Schließlich verzweifeln die

. Zwischenrufer an der Sachlichkeit des Vortrages. Ungestört,

1 unter dem stürmischen Beifall der Sozialdemokraten und

etwas gedämpfter Zustimmung der Mittelparteien kann

llepr Hermann Müller feine Rede beenden.

lauf Fünf Parteien sind an der Regierung beteiligt. Fünf
programmatisch stark geschiedene Strömungen machen ihren

Einfluß auf die Führung der Reichsgeschäfte geltend. Nur

vollendete politische Berständnislosigkeit konnte erwarten,

daß eine solche Regierung Erklärungen von einem Guß und

fa«f von festen und klaren Bersprechungen abgibt. Daß die un-
ahr« zweifelhaften Gegensätze in diesem Kabinett wie in jeder

egierung mit Koalifionscharakter auf so manchem Gebiete

orsichtiges Tasten, Prüfen und Ringen notwendig machen,

wird jeder begreifen. Manche Formulierung im Regierungs-

nali" Programm ließ diese Schwierigkeiten naturgemäß erkennen.

Trotzdem ist es Hermann Müller gelungen, die von den

»republikanischen und sozialistischen Wählermassen geforderte

»Linksschwenkung schon in der Programmrede deutlich

hu machen. Das gilt, was vielleicht am wenigsten zu erwarten

|Q j war, sogar für die Außenpolitik. Niemals ist in den letzten

inerij 5 Jahren so entschieden und eindeutig das politische und
der wirtschaftlich einige Europa, ist so radikal das A b -

daslt ragenderZollmauern von einer Regierungsbank in

W» irgendeinem Staate unseres Kontinents gefordert worden.
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Der Notenwechsel Eelpel-RuWlnl.

Grrtgtmg in Oesterreich- / Kühle Beurteilung in Deutschlun

Der bereits gestern Kurz gemeldete Notenwechsel zwischen
Seipel und Musiolini, der einen bestehenden Konsliktlzustand
-Mischen Otalien unb Oesterreich beendete, hat in Oesterreich, und
zwar gerade in chtistlicksozialen Kreisen, außerordentliche Em-
pörung hervorgerufen. Die der Regierung nahestehenden Presie,
darunter sogar die erzreaktionäre ReickSpost unb auch die
mehr liberal gefärbten Blätter, wie die Reue freie 'l? f c 11 e:,
übt scharfe Kritik an der Seipeldepescke, deren Ton und Onhalt
man als enttäuschend und entmutigend bezeichnet. Rock stärkere
Erregung herrscht in Tirol. DieOnnSbruckerRachrichten
erklären, daß

die Loyalitätskundgebung de« Bundeskanzlers gegenüber
Mussolini von dem größten Teil der Bevölkerung als über-

flüssig, ja als beschämend empfunden werden würde.

Besonder« scharf kritisiert daS Blatt die Stelle in Seipels Note,
in der von „unverantwortlichen Elementen" gesprochen wird, die
antiitalienische Propaganda betreiben. DaS Blatt erklärt, daß
diese „unverantwortlichen Elemente" sich niemals abhalten lassen
würden, um Südtirol zu kämpfen. Der Erfolg deS ganzen Noten-
wechsel« sei nur der, daß sich Volk und Regierung In
Oesterreich fremd einander gegenüber stehen.

Die Erregung in Oesterreick ist verständlick unb eS ist nicht
auSgescklosien, daß die Seipelnote zu einer Krise in der christlick-
fojjaicn Partei führt. Zweifellos hat Seipel eine Tonart gewählt,
die Würde und Haltung in starkem Maße vermissen läßt. Gewiß,
Seipel beruft sieh auf eine Zwangslage, und eS muß zugegeben
werden, daß eine solche bestand. Oesterreich braucht dringend
einige Beschlüsse deS VolkerbundSratS in Sacken (einer Volker-
bundSanleihe, und diese Beschlüsse, die bekanntlich einstimmig ge-
faßt werden müssen, sind bi« jetzt an dem Veto der italienischen
Regierung gescheitert.

Eine Zwangslage bestand also!

Trotzdem hätte Seipel wohl einige Formulierungen in seiner Note

vermeiden können, die da« ganze deutsch-österreichische Volk
beschämend und erniedrigend empfinden muh. ES berührt indes
merkwürdig, in der vordersten Front der Kritiker die Anhän
Seipel« zu sehen, dieselben Anhänger, die jahrelang den st
proitallenlfdjen Kur« deS Bundeskanzlers mitgemacht haben.

Man muß die christlichsoziale Partei an Führer wie Schob«
Grünberger und vor allen Dingen an Dr. Mataja erinnert
die jahrelang unter Zustimmung der gesamten christlichsoziale
Partei eine Politik der Annäherung, wenn nicht der Anglied«

rang gegenüber Otalien betrieben haben.

Man muß die christlichsoziale Partei weiter daran erinnern, i
sie die wiederholten persönlichen Sympathiekundgebungen zwisd
Seipel und Mussolini nicht verhindert, noch nicht eini
kritisiert hat. Vor allem aber eines: wenn jetzt die österreichis
Regierung und mit ihr die österreichischen Regierungsparteien b
Völkerbünde um die Beseitigung der drückenden Bestimmun
de« Anleihevertrages au« dem stahre 1923 kämpfen, so sind
alle miteinander, Führer und Partei, für den Abschluß deS
maligen Vertrages verantwortlich.

Wenn jetzt eine Zwangslage entstanden ist, in der Seipel be
und wehmütig vor Mussolini zurückweichen mußte, so ist dies
Zwangslage 1923 von Seipel und seinen Leuten selber gc

schassen worden.

Die sozialdemokratische Kritik hat immer wieder dar
hingewiesen, daß die DährungSsanierung in Oesterreich uti
andern, günstigeren Bedingungen hätte durchgeführt wer
können. Die Geipclpartci hat aber damals A gesagt und n
notgedrungen heute B sagen.

Wer Seipel heute kritisiert, und das gilt auch für die im Toi
an sich maßvollen und ruhigen Kritiker in Deutschland, de
sollte nicht den Seipel von 1928, sondern den Seipel von 1921

kritisieren.

Hier liegt daS Kernproblem der ganzen Affäre

DK Aufnahme der AegierungsettlSrung.

Die Regierungserklärung wurde oft durch Bei'allskund-
gedungen Ser Sozialdemokraten und der Mittelparteien,
wiederholt euch durch höhnische Zurufe der Kommunisten und
Rationalfozialisten unterbrochen.

Der Kommunist Leow hafte ein Stück Seife auf den Tisch
des HausiS gelegt, wahrend die Kommunisten tiefen: „Die SPD.
feist Euch ein!" Bei Set Ankündigung einer Erweiterung der Un-
fallversicherung rief I o r gle r IK.): „Das Kabinett nehmt nur
nicht hinein!" iHeiterkeif.) Bei der Erörterung des Wtchnung«-
wefens tiefen Kommunisten: „Eie haben ja da« ReichSkanzlet-
palais!" — Reichskanzler Müllet ries zurück: ^Haben Sie den
Kreml schon gesehen?" Tor gier <K.) rief dann: „Das ist ja
allgemeiner Schmutz!"

Die Sätze über den Schuh der Weimarer Ver-
fassung wurden ron den Sozialdemokraten und den Mittel-
parteien mit großem Beifall ausgenommen. Die Ankündigung der
Vorlage über den Nationalfeiertag führten zu Lätmszenen
bei den Nationalsozialisten. , Von dort wurde gerufen:
»Wird uns der Feiertag bezahlt?" Bel" der Erwähnung der
6trafrecbtsreform bäutten sich die Zurufe der Kommunisten

Laß Reichskanzler Müllet sich zu ihnen wandte mit der Er-
klärung: „3ch will mich gern ir. der Debatte mit Ihnen aus-
einanderiegen, jetzt ist es meine Aufgabe, die Regierungserklärung
zu verlesest!" Präsident Löbe rief schließlich den Kommunisten
T orglet wegen fortgesetzter Unterbrechungen zur Ordnung.

Am Schluß der einstündigen Rede de« Reichskanzlers kamen
von den Sozialdemokraten und den Mittelparteien lebhafte
Beifallskundgebungen.

Aus Vorschlag des Präsidenten vertagte der Reichstag um
414 Uhr die Aussprache übet b i e Regierungs-
erklärung auf Mittwoch, 12 Uhr.

Ae Redner der Parteien.

Als Redner für die Aussprache über d i e Regie-
rungserhldrung sind von den einzelnen Frakfionen folgende
Abgeordnete bestimmt worden: Für die Deufschnationalen Graf
Westarp und Dr. Oberfohren, für die Deutsche Volks-
partet Dr. S ck o l z, für die Bayerische Volkspartei Leicht, für
das Zentrum Dr. S t e g e t w a I d, für die -Demokraten Dr. HaaS
und für die Kommunisten Ewert. Die Wirtschaftspartei wird

durch den Abgeordneten Drewitz eine Erklärung abgeben lasten.
Für die fozialdemoktattsche Fraktton werden B r e 11 s ck e l d

und A u f h ä u s e t sprechen.

Mtrauknsanlrag btt Sommunilftn.

Die kommunistische Reichstagsfraktion wird
am Mittwoch als erste Fraktion des Reichstages einen
MißtrauenSantrag gegen die Reichsregierung einbringen.

*

Die Zentrumsfraktion wird in der Aussprache wahr-
scheinlich eine Kurze Erklärung zum Regierungsproaramm abgeben
lassen, worin der grundsätzliche Standpunkt der Fraktion zum Aus-
druck kommen soll. Die WirtsckaftSpartet wird eine Er-
klärung abgeben lasten, die die Befriedigung darüber ausdrückt,
daß die MittelstandSforderungen zum großen Teil in das Regie-
rungSprogramm ausgenommen worden seien. Die Fraktion der
Volkspartei, die sich am Dienstagabend mit der politischen
Lage und dem Inhalt der Regierungserklärung beschäftigte, bat
einen formellen Beschluß nickt gefaßt.

In partamenfatifchen Kreisen rechnet man, wie das VDZ.-
Bureau erfährt, damit, datz die Regierungsparteien sich dabin
einigen werden, der Regierung die Billigung des Reichstages
auszusprechen und über alle andern Anträge zur Tagesordnung
überzugehen.

Sie Beratung brr Amnrstiefrage.

Die Führer der Reichstagsfraktionen und deren juristische 2
raler. traten am Dienstag unter dem Vorsitz des Re'm?sust.MsinTsih
Kock zur Beratung der Amneftiefrage zusammen. •!
Verhandlungen werden am Mittwock fortgesetzt, da bisher eit
Verständigung nicht erzielt werden konnte. 3
Sozialdemokratie lehnt e« nach wie vor ab, zu einer völlig«
Amnestierung der Fememörder ihre Zustimmung zu geben, währe
ander« Fraktionen auch die sofortige Hastentlasiung dieser V<
drecker wünschen.

Der Recktsausschuß des Reichstages trat am Dier
tag nach dem Plenum zu seiner konstituierenden Sitzung zufamme
Er wählte zum Vorsitzenden den volkSporteilichen Abgeordnxf
Dr. Kohl, zu seinem Stellvertreter den Adgeordneten Land:
berg sSD.). Die nächste Sitzung des Ausschusses findet c
Donnerstag vormittag statt Man hofft, dann in die sachliche B
ratnng der Amnestiefrage eintreten zu können.

Roch keine Entscheidung über den

Panzerkreuzer.

SPD. Berlin, 3. Juli. Die ReickStagsfraktion der D c u:
•'eben VolkSpartei hatte anfänglich verlangt, daß mit de
Bau des Panzerkreuzers A sofort begonnen wird und ein er
sprechender Passus auch in der Regierungserklärun
enthalten ist. Die Er Klärung der ReickSregierung nimt
jedoch auf den Bau des Panzerkreuzers A keinen Bezu
Daraus ist nicht zu schlußfolgern, datz mit dem Dau als einer vo
endeten Tatsache gerechnet'werden muß. Die Sozlalbeml
hratie denkt jedenfalls nicht daran, von ihrem bi
berigen Standpunkt über den Bau von Panzerkreuzern etwa
aufzugeben. Wenn trotzdem die Frage in der Regiert^,
erkiflrung nicht erwähnt wurde, dann liegt das daran, daß die Ä
Gelegenheit demnächst nochmals erörtert werden mutz. A
Wunsch des Reichsrates ha! im September eine Nachprüfut

darüber stattzufinden, ob 6er Bau des Panzerkreuzers A nt i t 6 c
Finanzlage des Reiche « in Linklangzuhringen !'
Davon hängt e« zunächst ob, ob 6er Reichsrat zu dem Bau überbau
feine Zustimmung gibt. Bis jetzt steht diese Zustimmung noch au
so daß mit dem Bau überhaupt noch nicht begonnen werde
konnte.

2. Sezembrr preußischer Sroßwabttag.

Der 2. Dezember diese« Jahre« wird ein Großwohltag fi

Preußen werden. Die preußische Staatsregierung beabsichtigt, i

Fühlungnahme mit den preußischen Regierungsparteien bei

Landtage einen Gesetzentwurf zu unterbreiten, der die Zu
fammenlegung der Kommunalwahlen mit de

Wahlen zu den KreiS- und Provinziallandtage

vornebt, und al« Termin für diese dreifache Wahl den 2. Dezemb«
sestsetzt.

Krieg oder Frieden ?

Frankreichs große Flotlenparade. / Achtzig Einheiter
vierzig Äeubauten.

SPD. Paris, 3. Juli. (Gig. Drahtbericht.)

21m Dienstag fand in Le Havre die seit langem angekün

digte Parade der französischen atlantische:

und Mittelmeerflotte vor dem Präsidenten de

Republik und den Mitgliedern der Regierung statt. Prä

::drnt Domergue legte angesichts des ihm umgehenden inili

tärischen Prunks, der stark an genrifie Veranstaltungen ii

6er Vorkriegszeit erinnert, sichtlichen Mert auf di

wiederholte Feststellung, datz Frankreich, wenn es zur Se

rüste, einzig und allein den Ehrgeiz habe, dem Frieden z

dienen, und datz eine machtvolle Flotte zur Sicherung seine

Küsten und seiner Kolonien unbedingt notwendig sei. — De

Marineminister verglich die Parade mit der vor drei Jahre

in Cherbourg abgehaltenen und wies darauf hin, datz seithe

die Flotte vollkommen umgestellt worden sei. In der Tat sin

von den 80 Einheiten, di« an der Parade teilnahmen, bi'

Söffe Neubauten, vor &Uem neue Rreuzer und Tor
P1 — Dr: Min.jter für öftenlüche Arbeiten, Tar..eu

erwähnte in seiner Ansprache, datz aus den im Dawesplai

vorgesehenen Fah.ungen die Summe von 1'« Milliarden fi

Reubauten des Hafens von Le Havre vorgesehen
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fchafksksnfervn, »in® Me «Sberlgt RrichSreglerrm« auf.
Sie wird sich insbesondere

für die Senkung der Zolltarife

durch internationale Vereinbarungen einsehen. Die ReichSregicrung
fi*t Handelsverträge mit Sen östlichen und sadSN-
lichen Staaten als eine wesentliche Ausgabe an. Sie begrüßt,
Saß die Verhandlungen mit Oesterreich eingesetzt haben und
TOinb auch den Weg autonomerMaßnahmen auf dem Gebiet
SeS Z o l l k a r i f e S beschreiten.

Wichtig zur AuSfobr und Sicherung einei angemessenen Real-
lohneS der werbkätigen Bevölkerung ist

die Preisgestaltung aus dem inneren Markl.

Zu ihrer Beeinflussung muß die Leitung eines StaatSwesenS den un-
bedingt nötigen UeberblickundCinblickinöieKarrelle,
Truste und Ähnliche Organisationen haben, um sich ein Urteil übet
Art und Auswirkung ihrer Tätigkeit zu bilden und ihre Maßnahmen
entsprechend cinffcUcn zu können. Entsprecheiide Vorschläge einer
Erweiterung der Kartell- und Monopolgesetz-
gebung, insbesondere nach der Richtung einer Einbeziehung der
den Markt beherrschenden Droßunternehmungen werden
nach ihrer Fertigstellung gemacht werden. Die Feststellungen der
Enquetekommission bieten vier wertvolles Material.

Auch die Bestrebungen auf besiere Oeffentlichkeit der
großen Unternehmungen durch Reform des Aktienrechtes
dienen den Gesamtinteresten. Mit besonderer Sorgfalt verfolgt die
Reichtregierung

die Entwicklung der Derhältnisie im Steinkohlenbergbau-

Sie wird bereitwilligst beim ökonomischen Komitee des Völkerbundes
an der Klärung dieses internationalen Problems mitarbeiten. Auch
durch organische Weiterentwicklung der Verkehrsmittel sollen die
günstigsten Bedingungen zur Hebung deS Absatzes geschaffen wer-
den. Besonders angelegen sein lasten wird sich die Reichsregierung

den Schuh und die Förderung der mittelständischen Kreise.

Durch alsbaldige Vorlage der Handwerkernovelle sollen
wichtige OrganisationSsragen geregelt, genossenschaftliche
Selbsthilfeeinrichtungen von Handwerk und Gewerbe
maßgebend gefördert, die Verdingungsordnung auf das gesamte
öffentliche VergebungSwesen ausgedehnt werden unter besonderer
Berücksichtigung der mittleren und kleinen Betriebe. Der Bedarf
an Oualifäf&arbeitern wird durch umfastende Regelung der Berufs-
ausbildung des Nachwuchses in Industrie, Handel und Handwerk
unter gleichberechtigter Mitwirkung von Arbeit-
gebern und Arbeitnehmern im Rahmen deS olSbav ein-
zubringenden BerufSauSbildungSgefetzeS sichergestellt. Die

gleickberecktigte Mitwirkung der Arbeitnehmer in

Wirtschaft und Soziatvotitik

nach Artikel 165 der Reichsverfastung soll durch den Gesetzentwurf
über den endgültigen ReichswirtfchaftSrat, der demnächst
vor den Reichstag kommt, gefördert werden. ES gibt nur eine ein-

heitliche deutsche Wirtschaft. Deshalb müssen die deutschen Grenz-
gebiete, die besonderen Schwierigkeiten auSgeseht sind, eine
erhöhte Fürsorge erfahren.

Die Wiederherstellung der Rentabilität der Land-
wirtschaft ist im sinteresse eineS gesunden Aufbaues deS deut-
schen Volkes unumgänglich notwendig. Deshalb sollen die

Maßnahmen deS Reiches zur Förderung der Dodenverbesterung
und Hebung der technstchen Grundlagen der landwirtschaftlichen

Erzeugung

fortgefübrt werden, ebenso alle modernen Mittel zur Steigerung
der Erträge.

Me Reichsregierung vertraut dabei aus die Unterstützung
durch die lebendigen Kräfte der Selbsthilfe in der Landwirtschaft,
cie wind die Zersplitterung der landwirffchaftlichrn Ge-
nossenschaftswesen bekämpfen und die Selbst-
hilfeeinrichtungen fördern, um die Herstellung einer den
Anforderungen des Verbrauches entsprechenden guten Markt-
nr-are durch Sicherung des Absatzes zu ermöglichen. Die Umwand-
lung der kurzfrfftigen in langfristige Verschuldung und die Sen-
kung der Zinsiätze wird angestrebt. ES soll geprüft werden in-
wieweit eine Entlastung und gerechte Ve r t e i I u n g'der
ossentlichen Abgaben und Lasten der Landwirt chafi erreicht
werden kann.

Nachdrücklich soll die Siedlung, insbesondere durch
Beschaffung von Dauerkrediten, gefordert werden-

Die Sozias Politik der Nachkriegs^it ist eins der wich-
tiglten Probleme unterer inneren Politik, <Sehr richtig, links.) sie
ist aber auch durch die internationale Sozialpolitik beeinflußt und
wirkt ihrerseits weit über die Grenzen unseres Landes hinaus.
Die Reichsregierung beabsichtigt die

RatiWerung des Wafbingtoner Abkommens über

den Albtfwnkentag

sAllgemeine Zustimmung in der Mitte) und wird in den inter-
vatiovalen Verhandlungen an der Beseitigung der hinsichtlich der
Revision dieses Abkommens zur Zeit bestehenden Ungewißheit
und der seiner allgemeinen Ratiffzierung entgegenstehe oben
Hindernisten mit allem Kräften mitarbeiten. Sie wird den bereits
vom ReichSvat verabschiedeter.

Entwurf einet ArbeittschuhgeseheS

dem Reichstag alsbald pari egen, ebenso auch den zu seiner Er-
gänzung erforderlichen Entwurf eines Be rgardeits-
«cs« si cS. Die in diesen Gesehen enthaltene Regelung der
Arbeitszeit beruht auf der Grundlage deS Achtstundentages, ver-
meidet wirffchaftltche Unmöglichkeiten und soziale Ungerechtig-
keiten und entspricht dem Waffsingtoner Ueberemkommen.

Weiter verlangt besonders

der sozialpoUtische Schuh der siogendlichen und die Regelung
der ArbeitSaufficht

größte Aufmerksamkeit. Die Reichsregierung hält eine e mH eit-
liebe Ausgestaltung der Behörden der Arbeit-aufsicht und ihre
gleichmäßige Tätigkeit unter einer mit den erforderlichen Be-
tugnisten ausgclfatteten fach.-chen Zentralbehörde auch unter Be-
teiligung der Arbeitnehmer im sintereile eines wirksamen AroeitS-
ickutzes für unerläßlich. Reben dem Arbeitsschutzge'etz wird vor
allem die

Reugejtaltung der Seemannsorbnuns,

des Tarifvertragsrechts und deS allgemeinen ArbeitSvertragS-
reckts u fördern feit, um daS von der SOertotiung verheißene
einheitliche Arbeitsrecht baldmöglichst zum Abschluß zu bringen.

Eine Frage, die rechtzeitig i>or dem Winter geregelt werden
maß. ist die Stellung der Saisonarbeiter in der
Arbeitslosenversicherung, wozu die Organe der ReickSanftalt die
nötigen Benigni« haben. Sie werden den achgemähen Gebrauch
davon machen. Die Reichs regle rung wird sie nachdrücklich dabei
tonterstützen.

Ae fttffnimtm'tüftuna

ist bereits übe- den 1. si»>: hinaus verlängert worden. Zugleich
ist durch eine Reche von Erweiterungen der Stockung auf dem
Ardeitsmarkt, die sich neuerdings bemerkbar macht. Rechnung ge-
tragen worden. Die neoe Reichsregierung wird in diesem Sinne
forschten. Ferner toll 6 i e Dauer der Krtsenunterstütznng stör
die älteren Angestellten und Arbeiter über die
gegenwärtige Grenze hinaus verlängert werden. DaS kann
■m Wege der Verordnung geschehen. ES wird weiter zu prüfen
fein, ob rücksichtsloser Entlastung älterer Angestellten wirksam
gesteuert werden kann.

Dem Mangel an ArbeitSkrätten auf dem Lande soll enfgegen-
gew.rkt und daS Bestreben zur Umschulung von ArdeitSkrästen
und Erleichterung der Bedingungen unterstützt werden.

Die Reichsoerkcherunq soll einfacher, wirtfchastllcher und
ertragsfähiger gemacht werden.

Es wird zu erwägen sein, ob und inwieweit die Verfiche-
rungSpflichtgrenze zu erweitern ist. Die enge Zu-
sammenarbeit mit dem sinternatlonalen Arbeitsamt
wird im sintereste der deutschen wie der internationalen Sozial-
politik fortgesetzt.

Da« So« der Kriegtgeschadigteu und KriegShiuterbliebeneu
zu bessern,

entsprich! dem einmütigen Empfinden bei deutschen Volkei. Auch
die segensreichen Einrichtungen der freien Wohlfahrtspflege sollen
weiter gefördert werden. Die.ReichSregierung wird die Klein-
rentnerhilfe aas eine vcn dem Ermesten der örtlichen FLr-
sorgestellen unabhängige gesetzliche Grundlage stellen.

Sie Webnungsnet

veranlaßt eine besondere Fürsorge für die Erhaltung bei
Altwohnraumei und den Bau neuer Wohnungen,
wobei die Bedürfnisse der Unbemittelten und minderbemittelten
wohnangslosen VolkSkreise, r»r aUem bet nengegrinteten
und bet kinderreichen Familien sowie der unmittelbaren
Kriegsopfer hervorragend zu berücksichtigen sind.

Die Reubaumieten sollen ant erträglicher Höhe
gehalten werden.

Zur Belchlenntgung dei Wohnungsbaues werden die Kräfte der
armc-nnüMgen und prraten Bauw.rtfchaft heranzezogen. Da der
WrbnangSoar als xr^uk'.io gilt, kann man bei dr-gendem Be-
darf M! tf»I t» Wegeder Anleihe aiffrtirtgen

Fruchtbare Arbeit ack allen G. rieten ist nur .ntglich ea e dem
lruLdament einei fi ten Ltaa'.»ge'.ges besten G:uitd.age un-ere
Weima. er Ver iasju g ist. Es die vornehmste Au>-
gade de: Ue.chsreglerunG auf d tu: Grundlage u- er Staatswesen
tn demakrat'cht» Sinne aiijrbcnen and ftr de Ehrung
1*3 Achtung der Republik und Heer Symbole
yyatrtten. Sie werd b.t vom Reichsrat uejchivsteire

Snitiativvorlage über den VerfaMgstag

unverzüglich beim Reichstag einbringen. ES ist selbstverständlich,
daß sie die Verfastuna gegen leben gesetzwidrigen Angriff,

Sleichviel von welcher Seite er kommen mag, mit allen zu Geboteebenben Mitteln schützen wird. Die Reichiregierung rechnet
und sie vertraut dabei auf die Mithilfe der Beamten-
schaft. sihre besondere Aufmerksamkeit wird die Regierung
einer Regelung der Rechtsverhältnisse bet Minister unb bet
Schaffung einei neuen Reichibeamtengesehei
zuwenben, wobei die Beamtenvertrekungifrage gefördert wer-
den soll.

Da« geltende Reckt weist Mängel auf, die zu einer Z« r -
fplttterung bei ParteiwesenS führen. Aufgabe der
von der Reicksregierung in Angriff zu nehmenden

Wahlrechtsreform

wird die Aufrechterhaltung bei verfassungsmäßig festgeleglen
Systems der Verhältniiwahi.aber zugleich die Her-
stellung einer engeren Beziehung bei Abgeord-
neten zu den Wählern fein.

An der Slbulvolitik

strebt die RelchSregierung. die Lösung de» weittragenden
Problems des ReickSjckulgeseheS im Ginne bei Hebung und Ver-
besserung deS hochwertigen deutschen Schulwesens an. Dabei ist

die Stellung der Schule als einei der Staatshoheit unter-
stehenden Organismus,

dessen Aufbau unb Gliederung auf den Bestimmungen der ReickS-
verfassung beruht, daS Reckt der ReligionSgesellfckaflen bezuglick
bei RelKsisniunternckteS und die verfäsiungSmäßig gewährleistete
Gewiffensfreiheit unser Berücksichtigung der Elternrechte zu
wahren.

Die Pflege der Körperlichen, geistigen unb sittlichen Gesund-
heit bei beuffchen Volkes wird nach wie vor ernste Sorge der
Reichiregierung fein.

Die Wehrmacht bet deutschen Republik

wird ihre Aufgaben nur bann wirksam erfüllen können, wenn sie
im Volke wurzelt und vom Vertrauen aller BevölkerungS-
sckichten getragen wird. Dafür ist eine rein vaterländische unb
überparteiliche Einstellung erforderlich. Der ParteigesichtSpunkt
muß auSgeschaltet werden, damit jeder Deuffche stolz auf unsere
Wehrmacht fein und in ihr nur den Helfer unb Schützer sehen
kann.

Bei der Fortführung btt Strafrechtsreform wird
namentlich die yrage btt ‘

Vtstitiglmg der roteMafe

zu enffcheiden sein. Schon jetzt wird die Reicksregierung bei den
Landesregierungen an regen, bis dahin das Begnadi-
gungsrecht, gegenüber Todesurteilen an.zuwenden. Bei dem
Strafrechtsreform werk reicken sich zum erstenmal leit langer Zeit
Oesterreich und Deut'ckland die ,'Sanb zu gemeinsamer GesetzeS-
a theil, die uns den ersten großen Schritt zu r Rechtsgleich-
heit der Deutschen bringen soll.

Bei den Amnestieanträgen

ho-st die ReickSregierung, daß der Reichstag sich über Umfang,
Art und Grenzen verständigen wirb unb legt besonderen Wert
daraus, daß durch eine beschleunigte Behandlung der
Anträge die gesetzgeberische Lösung bet Ausgabe vor dem Aus-
einende rgeber des Reichstages jnsn ^kblckluß gelangt. Die Re-
gierung erhofft einen einheitlichen AusbildungSgang für den
richterlichen RackwuchS unb bett der höheren Ver-
toaltungsbcamien und Rechtsanwälte, der wieder der Einheit deS
Reiches gilt.

3n bet Steuerpolitik wird zu prüfen fein, Inwieroeif

die druckende Steuerlast der mittleren und unteren

Schichten derVevölkerung eine Erleubterung erfahren

kann, namentlich unter Berücksichtigung bet weiteren wirtschaft-
lichen Entwicklung. Es wird zu prüfen bleiben, ob eine mäßige
Senkung des Tarifes in den unteren und mittleren Stufen
bet Einkommensteuer durchführbar erscheint, erst int Herbst wirb
man sich ein Urteil hierüber bilden können. Vordringlich
erscheint die Frage, wie weit bei den Einkommen bis zu 8030

sei es, daß sie dem Lohnabzug unterliegen oder veranlagt werden,
eine Erleichterung angestrebt werden soll, angesichts der Taffache,
bah daS Einkommen an Lohnsteuer

in den vergangenen Monaten beS Rechnungsjahres Beträge er-
reicht hat, die eine lleberfchreitung der gesetzlich feftgelegten Feft-
summe erwarten lassen

Bei her Vermögenssteuer sollen die 40 Millionen nacherhoben
werden, die 1926 ausgefallen sind.

Für die künftige Gestaltung des FinanSauSgleicheS
ist eine einheitliche Regelung des materiellen Rechtes der Real-

steuer und der Hauszinssteuer im Steuer Vereinheit-
lichung Sgesetz wichtigste Grundlage. "Da mit Mehr-
einnahmen nicht gerechnet werden kann, ist sparsamste
Haushaitsführilng unbedingtes Erfordernis, um jede Ge-
fährdung des Gleichgewichtes unserer Finanzen Zu vermeiden.

Die Reicks reg ierung stimmt mit der Länderkonferenz und der
Gefamcheit des Volkes darin überein, daß die gegenwärtige

Regelung de« Verhältniffe« zwischen Reich und Ländern

einer grundlegenden Reform bedarf. Sie erstrebt eine starke
Reichsgewalt und Berücksickttgung der Bedeutung der viel-

gestaltigen Eigenarten de« deutschen Volkswesens. -Die Reichs-
reform wird in enger Zusammenarbeit mit den Landern herbei-
geführt werden; ebenso wie die Schaffung eines Re ich S-
verwaitungsgerichtes, wobei in Preußen Ueberein-
stimmung erzielt wunde, daß das preußische Oberverwaltungs-
gerieht im Reichsverwaltungsgericht aufgehen soll.

Dieses eingehende Programm kann aber nur ganz in die

Tai umgeseht werden, wenn

die Aera der Krisen beendet

und die politische Lage gesichert und fest fft. Die Regierung

nimmt für sich die Führung aus dem Wege deS

Wiederaufbaues in Anspruch und vertraut darauf, daß die

Mehrheit dieses hohen Hauses hinter dem Programm der ReichS-

regierung steht.

Wtimmigtr Widerhall in Paris.

SPD. Paris, 3. Juli. Die Regierungserklärung i
neuen Reichskabinetts hat bisher in der Pariser Presse 1
wenige Kommentare gefunden, zumal augenscheinlich noch ke
Parole deS Quai d'Orsays vorliegt. Allerdings zeigen dieBlät
allein schon durch die große Aufmachung, ivelches Interesse
byrjer Erklärung beimessen. Diejenige Stelle, mit der am rneis
Eindruck gemacht wird, ist die neuerliche Versicherung deS Reic
Kanzlers, daß Deutschland auf jede Revanche verzichtet. Wenk
angenehm berührte allerdings die praktische Schlußfolgerung <
dieser Friedenserklärung: Sofortige bedingungslo
Rhel n<a nd r ä u rn u ng u nd A b rü st ung au ch bet d
Sieger st aasen, immerhin gibt das Oeuvre dieses V
langen durchaus zu und Sauerwein im Matin erklärt, die F
Gerungen des Reichskanzlers Müller, deS Führers einet Par
die schon die schönsten Beweise ihres guten Willens gegeben ha
verdienen die wohlwollendste Prüfung durch die interessier
Regierungen.

Die Rechtspreffe ist wie immer sofort auf dem Plan, um tu
den höchsten Tönen zu protestieren.

Der Gaulois bezeichnet cs als eine Unverschämtheit,

bedingungslose RheinlanörSumung zu verlangen, zumal wenn m
bedenke, daß diese Forderung von einem sozialistisch inspiziert
Kabinett ausache. Die Sozialisten hätten sich immer und übet
als demagogische Finanz verwester gezeigt. Sie hätten in Deuts
land und in Frankreich den Etaatsbankerott verursacht und
würden sicherlich auch jetzt versuchen, Frankreich um den letzi
Rest seiner Reparattonen zu bringen. Auch der Avenir i
zeichnet es als eine Unverschämtheit, wenn die neue Reiä
reglerung schlimmer als die Deuffchnationalen alles mögliche v
langt, ohne auch nur das Geringste als Gegenleistung anzubieb
Nur eine einzige Gegenleistung werde in Aussicht gestellt: d
Versprechen der Loyalttät bei der endgültigen Liquidierung i
Nachkriegsprobleme.

Das Urteil der Preffe.

Vorwärts:

•Die sozialdemokratisch geführte Regierung ist keine sozial-
demokratische Regierung. Das Regierungsprezramm ist kein
lozialisti'ckes Parteiprogramm, kann eS nick! sein: denn die So-
zläldemokratte bat nicht die Mehrheit. Sie ist unter Zurückstellung
mancher weitergehenden Wünsche zu lovale: M:tackeit an der Aus-
führung öiejei Programms bereit, und die Masten, die zu Ihr stehen,
sind politisch genug geschult, um zu verstehen, daß cs bester ist,
einiges zu verlangen unb einige« zu erreichen,

all alle« zu verlangen und nicht« zu erreichen.

Vosfische Zeitung:

Sich mit einem solch umfangreichen ArdeilSprogramm dem
Parlament vorzustellen, lag ursprünglich weder tn der Absicht de«
Reichskanzlers noch in der feiner Minifterkollegen. Daß das
ReichSkabinett nicht der ersten Intention gefolgt ist, hat seinen

aGrund. Selbstbeschränkung wäre vielfach — und nicht ohnet — mißverstemden worden, hätte daS von den Deutfch-
nationalen lancierte Schlagwort genährt, die Regierung
Müller-Franken sei lediglich ein Uebergangskabinett, da« über
die Sommerserien hinaus gar nicht disponieren könne, und über-

die« so heterogen zusammengesetzt, datz über die Zielsetzung In
vielen rein politischen, wirtschaftlichen ober sozialpolitischen Fragen
e;n c:nbetti:cbe« Votum nicht zu erzielen Jein werde Müller-
Franken werde, |o wurde verbreitet, au« bet Rot eine Tugend

machen und sich auf einige allgemein gültige Thesen beschränken
müssen, wenn er nicht Gefahr laufen wolle, daß sein Kabinett schon
in Sen ersten Beratungen über die Regierungserklärung auSein-
anberfaUe. Wenn die Deutfcknationalen wirklich solche
Hoffnungen gehegt haben, dann sind sie gestern grausam ent-
täuscht worden. Was der Reichstag vernahm, war alle« eher
al« ein Sommer- und Ferienpregramm, sondern einei, daS fast
lückenlos alle ®e»:el; und alle Prieme be« nattvnaien Ge-
meinschaftslebens »mfatzte.

Berliner Tageblatt:

Die Regierung, die rn v'.ckcs Proaram» verkündet und
burch-ührt. Ist stark. Sie si die Vollstreckerin der Willens-

erklärung vam 20. Ma c.c it. obwohl sie Kerne Koallnont-
tegierung im eigentlichen Sinn durste' ' viel stärker konsolidiert
al« das ihr ec-:-cebe'.de Koatt'snskab ett Die Regierung

fe7.!e out dieser sio °en P» rn b't Kanse^reuz ziehen »nd ein
klare« Vertrauensvotum vertu'-zen.

Germania:

Das Debüt »ar i ch t chiecht. Mögen 3u<$ b.et
und da einige Fehler fein, die Linie wr.st im allgemeinen einen

geraden Weg nach vorwärts in die Zukunft. Jedenfalls hat Herr
Müller sich von EinseMgkeit frelgebalten unb kein Partei-

programm entwickelt. Wir wollen nicht skeptisch fein, aber wir
wollen auch nicht in Begeisterung überfliegen. Gerade von diesem
Kabinett muß die auSgieichende Mitte gesucht werden und, wat
die Hauptsache Ist, dauernd gehalten werden.

Der Presie der Rechten

fit c.c Petersilie verhagelt. Sie seht ihre ganze Kraft daran, den
Wählern, die den Rechtsparteien am 20. Mai die Gefolgschaft
versagt haben, die republikanischen Parteien alS tegierungS-
unfähig hinzustellen. Die Regierungserklärung, die ein Programm
zu positiver Arbeit ist, gibt ihr keine Gelegenheit zu ernsthafter
Kntik, und so spottet unb hetzt sie lustlos weiter.

Die Kreuzzeitung

redet von einem Sammelsurium von ausweichenden Redensarten

mit dem deutlichen Bemühen, die künftigen KoalitionSoenossen ja
nicht vor den Kopf zu stoßen, unb sagt im Schluhsah ihre« Leit-
artikel«: ^Wlr trauen bet sozialdemokratischen Leisetreterei nicht."

Die Deutsche Zeitung
schreibt über ihren Leitartikel: „6 o 3 i a 11 ft e n p o [ i t i k auf
Umwegen."

Die Hamburger Nachrichten

spötteln: „Dem Paradies entgegen! . . . Wahrlich, um bas
Programm zu verwirklichen, müßte man gani andere „Köpfe" im
Kabinett haben. Denn wa« der Reichskanzler Hermann Müller
dem Hohen Hause als Programm vorletzte, war nicht für 4 Jahre
berechnet, sondern mindestens für 4 0 Jahre. Wenn e« auch ver-
ständlich ist, daß eine neue Regierung, die auf so schwachen Tützen

stedt wie daS Kabinett Müller-Stresemann, vieles verspr.cht, [0
darf man wohl auf bie un« heute oorgelegte Speisekarte das
Wort Goethe« abwandeln: „Wer vieler bringt, wird niemand

etwas bringen!" Da« tnnerooltUsche Programm mit Versprechun-
gen an schlechthin alle Äretie de« deutschen Volke« würde, wenn
es durchgetührt werden könnte, 6a« Paradies bringen. Aber
leider ist e« genau so utopisch wie die Lehre bei Sozialismus
überhaupt. Ader bu r e Männer bewegen sich ja nur in Utopien,
auch wenn sie vrakti'cke Arbeit leisten wollen. Natürlich toll der
Staat wieder alles machen, alles überwachen ale« segnen, mehr
noch als 3 sber toll C:e fre e Beta gang del fte.en Etaatsoütgers
eingeschränkt werden.

Die Note 3ebne

aber schreckt: .Müler proklamiert b:e FortsühcUng der Burger-
blockpoittik!" , ..
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Ser Prozeß gegen KKbach

habe sein Freund erzählt.
daS sich die PcrsKc sehr gewehrt hätte.

Lambachs reuige Mckkehr zur Monarchie
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Di« Vollversammlung faßte daher folgenden Beschluß:

„Das Arbeitersport - und Kulturbartell Groß-

Berlin mit seinen BezirkSkartellen, daS Bezirbsbartell sär den

Regierungsbezirk Merseburg und das Arbeitersportkartell in

Halle an der Saal« werden aufgelöst. Aus den bundes-

treuen Vereinen in Berlin und Halle werden neue Kartelle

gebildet, die der Bestätigung durch die ZK. bedürfen. Mitglied

in diesen Kartellen können nur die Vereine und Ortsgruppen der

Verbände werden, die der Zentralkommission angeschlosien sind,

soweit sie keine Beziehung zur kommunistischen

Partei Deutschland unterhalten und keine kommu-

nistisch« Propaganda in ihren Bechen dulden. Vereine und

Ortsgruppen, die in den aufgelösten Kartellen bleiben oder an

deren Veranstaltungen teilnehmen, an Beschlusien, Aufrufen usw.

mitwirken, werden in die neuen Kartelle nicht ausgenom-

men und gehen aller Becht«, die sich aus der Zugehörigkeit zur

Zentralkommission ergeben, verlustig.

Mit der Wahrnehmung der Geschäfte des Bezirkskarlells

Merseburg wird das Bezirkskartell für den Regierungsbezirk

Magdeburg, dem die Funktionen eineS Provinzialkartells zu-

erkannt werden, vorläufig betraut. Bis zur Errichtung des neuen

Kartells in Groß-Berlin regelt di« Geschäfte dort Rodert O r h I -

schläger, in Halle a. ü. S. D r e s ch «r. Beide haben auch die

Neugründung der Kartell« vvrzubereiten.

Den in Frage kommenden Behörden ist von unfern Maß-

nahmen Kenntnis zu geben *

MMlMill.MMt' MUCO
.3cnttole:6i.II)catcr1tt.44.Il $tLC4Tammtoi.,>."/2ir22.
ticallnet: Mittwochs und Freitags yon 5 bis 7 Uvr.

So seltsam schon dieses Verfahren war, so merkwürdig muß!«
auch das auffallend milde Urteil berühren, das vom Gericht
ausgesprochen wurde. Dos Gerickl bestrafte den Angeklagten, ob-
wohl es die Vielheit der Wechjeisälschungen ans einen nicht gering-
fügigen verbrecherischen Drang zurückführte, zu nur
8 Monaten Gefängnis, wovon 5 Monate der Unter-
suchungshaft angerechnet wurden.

An der Messung der verunglückten „2talia"-Mannschaft

sind bis jetzt 20 Flugzeuge, ungefähr 20 Schiffe und viele

Schlitten- und Skipatrouillen

mit ungefähr 500 Mensche»

beteiligt. Znsgejamt dürften bisher 5 M i l l i o n e n zur

Rettung der verunglückten Opfer des faschistischen Wahn-

sinns zur Verfügung gestellt worden sein. Mehr als

1 Million ist nach den vorliegenden Feststellungen bereits

verausgabt worden- ohne dah vorerst irgendein Erfolg zu

verzeichnen wäre. Amundsen mutz ebenfalls als ein

Opfer seiner Hilfsbereitschaft betraget werden: ebenso

dürfte der größte Teil der „2talia"-Mannfchast die Hei-

mat niemals Wiedersehen. Es ist unter diesen Umständen

kein Wunder, wenn die Empörung der nordischen Völker

gegen Noblle von Tag zu Tag wächst. Man spricht bereits

davon, daß die „Citta di Mllano" Spitzbergen wahrscheinlich

bald verlassen muß, um Demonstrationen zu ent-

gehen. llndessen funkt Nobile tagtäglich endlose Kund-

gebungen in die West hinaus, statt zu schweigen. Auf seinem

Gewissen lasten vorausfichtlich mehr als 20 Tote.

Die Meldung von der Auffindung der Diglieri-

Gruppr und der Rettung Lundbergs entspricht nicht den

Tatsachen. Auch die Nachricht von dem Auffinden der

Leiche Amundsens wird als eine Mystifikation be-

zeichnet.
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Vit dar Flugzeug . Latham- beobachtet würbe -

per 14 ragen!

WTB. Oslo, 3.3iii. Ans Nachrichten hin. das Flugzeug

^Latham" i«t ungefähr 24 Meilen nordwestlich der Bäreninsel

beobachtet worden, fühtte der Korrespondent der Norwegischen

Telegraph«nagentni eine persönliche Unterst» chung, werans sich er-

gLt. daß das beobachtend« Schsts ^Linde Soolnaet* heißt inb

dah das -Flnzzeug ein grauer, in einer Höh« non 200 Meter fliegen-

der Zweidecker war. Das Ftuzzeu; wurde am Morgen, des II.,

UMM« Mi-Mil
ycljdamm 58. Vattern

®e|4iftejen 00» 840 bis 13 Ubi ant oon 16 bis 18 Itbr
Connabend« oon 9 bl« 16 Ubt I Semras: Saasa 8817

WS. gegen Wiidfki.

Offener Bruch. / Eine alte Kameradschaft in Stücken.

Robotnik beschlagnahmt.

Die Parlamentsstaktion der polnischen Soziallsien hat sich am

Dienstag mit der gegenwärtigen polltischen Lage befaßt. 3n der

hierzu angenommenen Entschließung heißt es, die letzten Erklärungen

PllsudskiS seien nichts anderes als eine offene Bedrohung

der polnischen Verfassung, auf die Pilsudski erst vor

wenigen Tagen verefdigt wurde. Die Soziallstische Partei erachte

es aber unter ihrer Würde, aus die unerhörten Schmähungen gegen

das Parlament einzugehen. PUsudskis Absichten liefen darauf hin-

aus, einen neuen Staatsstreich zu begehen. Die Soziaüsten würden

jedoch die Demokratie mit allen Mitteln und bis zum
Aeußersten verteidigen.

Der soziallstische Robotnik ist am Dienstag wegen der Der-

öffentllchung der von der soziallfllfchen Sejmfraklion angenommenen

Resolution und wegen eines Kommentars des Abgeordneten Rie-

dialkowski zu dieser Enischlletzung beschlagnahmt worden.

10. "tiB. pur..’- 5 _j
bet:- t: Zttca» :■

meldet. lS.3snt be--achtet. D«: Mam-, -er die

, Kehrte zu seiner Fischerei zurück, bevor die Mel-

3t*>an$ig Xote?

Das Ende Oct 9lor0polfa^rt.

Zonnabcnd, 7. Juli. 18.45 Uhr, Platz der Reviibltt, Altona. Mahnen
und j'.iimpcl sind milzubrinaen. — jjlir die Vlu8(tedung .Daa junflt
Teulsibland- brauchen wir iamtli®e Bczirlaarbeiien und Silber. Mel-
dunaen sofort an die Zentrale. — Programme zur sisriedeneiundgeduna
am IN. Äugust müssen der -zentrale umgehend vorgelegt werden.

Bezirk st curorg Sud. Sonnabend 7. Nult, 16.30 Ubt, trcHcn
vor dem Bollrheim. Trommeln und Pfetsen mttbrlngen. Fahrgeld 20 A-

Das bundrsfeindlitke Berliner Kartell

ausgelöii.

Die am Dienstagoormittag im HauS des Arbeiter-Turn- und

Sportbundes in Leipzig zusammengetretene Vollver-

sammlung der Ardeitersportverbänüe, die der

Zentralkommission für Arbeitersport und Körperpflege

angeschlosien sind, hat sich eingehend mit den Vorgängen in den

Kartellen Berlin, Merseburg und Halle befaßt.

Die Verbandsverketer waren einig in der Auffassung, daß

durch die Zersetzungsardeit der auf Befehl der kommu-

nistisehen Internationale in den Ardeitersportorganisationen ein-

gerichteten Zellen dem Arbeitersport schwerer Scha-

den zugesügt wurde. Die besonders schlimmen Verhältnisie in

Berlin, Merseburg und Halle erforderten deshalb eine energische

Säuberung von allen Elementen, die Befehle oon außerhalb

der Verbände stehenden Körperschaften als maßgebend für ihre

Arbeit Im Arbeitersport ansehen.

»iicrtonmitr-W 19.
Sonne HamSnt,: ®d»WMel!t: Gr. tb.-rtttrnt, 42, vtt

SvreLiett: Sonis’ von SM! ? Türr.
Scannt tuten«; «rlchattslt.I«: B. 3ariI, AIlona,

S::ui»«fl 94. 1 <tt

Die Gärung unter den Deutschnativnalen.

Vor dem Beschluß der deutschnationalen Reichstagssraktion,
die Herrn Lambach wegen seines Artikels über den Monarchi-'-
mut eine Mißbilligung aussprach, hat der deutschnationale Presie-
dienst In einem sehr gereizten Artikel Herrn Lambach aus das
Heftigste angegriffen und das Gerücht verzeichnet, daß Herr
Lammich mit der Gründung einer neuen Partei spiele.
Aus diesem Aufsatz sprach nicht nur Gereiztheit, sondern auch
Furcht. Zn der Tat scheint es, daß die Frage „Monarchie oder
Republik" die Anhängerschast der Deutschnationalen, die nicht aus
dem alten konservativen Lager stammt, tiefer erregt, als bisher
nach außen erkennbar geworden ist.

Einzelne Parleiinstanzen der Deutschnationalen Volkspartei
machen sich zwar setzt sehr stark gegenüber den Bundesgenossen,
die Lambach im Deutschnationalen Handlungsgehllsenverdand gr-

ünden hat. Der hannoversche Kreisverein der Deutsch-
nationalen Volkspartei hat gegen den Vorsitzenden des Angestelllen-
ausschusies des Deutschnationalen kteisverelns, Teichmann,
der Beamter im Deulschnationalen Handlungsgehilfenverband ist,
sowie gegen den Gauvorsteher des DHV., Ewers, und das Mit-
glied Molz das Ausschluhverfahren eingeleitet, weil sie
sich öffentlich hinter Lambach gestellt haben. Die Deutsche Zeitung
kündigt ferner weitere Schritte der Deutschnationaien
Parteileitung gegen Herrn Lambach an und läßt durchblicken,
daß man von ihm Konsequenzen, daS heißt wohl die Nieder-
legung des Reichstagsmandats, erwarte.

Aber diese Supp« wird wohl nicht so heiß gegessen werden
wie sie gekocht wird. Ob freilich Herr Lambach sich bei dem Be-
schluß der deutschnationalen Reichstagsraktion beruhigen wird,
steht noch dahin. Er ist nach der Sitzung der deutschnationaien
Reichstagsfraktion nach Hamburg gefahren, um dort an
einer Sitzung der Leitung des Deutschnationaien
Handlungsgehilfenverbandes teilzunehmen. Man darf
annehmen, daß bei dieser Sitzung auch die Stellung des Deutsch-
nationalen Handlungsgehilfenverbandes zu den in dieser Diskussion
aufgeworfenen Fragen besprochen werden wird.

Sehtußwort der Augedtegteu t» Schachtoorozeg- Äcdrtcr die
Angeklagten -m Schach'nprricß örs legte Dort zu :i:et Dert^e.-
;-.x erbauen halten, zog sich das Ger.cht Z»r Beratung zurück. Dir
Urte-Irverbündunz wird ; lr Donnerstag erwartet

Die Merheitsvertröge.

SPD. Gens, 3.Zull. (Eigener Drahtbericht.)

Di« Sicherheitskommission des Völkerbundes
nahm am Dienstag die textlich nicht unerheblich veränderten rest-
lichen drei Modellverträge in jrociter Lesung an. Es handelt sich um
einen kollektivvertrag für gegenseitige Unterstützung und
um einen mehrseitigen sowie einen zweiseitigen Nichtangriffsvertrag.
Ferner wurden die dazu gehörigen Resolutionen und (Einleitungen
angenommen. Die Serben und die Polen erklärten, wie erwartet,
daß sie auch fernerhin versuchen würden, in die Sicherheitsoerträge
eine besondere militärische Unter st ühungsklausel
hineinzubrmgen. Paul Doncour gab der Meinung Ausdruck, daß
die Modellverträge an sich erlaubten, eine bindende Formel für mili-
tärische Hilfe bei einem flagranten Angriff einjufügen. Die Türken
legten ihren Standpunkt gleichfalls in einer Erklärung dar. Sie be-
dauern darin, daß der Begriff der Neutralität in den Modell-
verträgen keine Aufnahme gefunden hat, und sprechen sich für ein
allgemeines Schiedsgerichtsverfahren für alle Konflikte aus. — Dje
Sicherheitskommission wird ihre Arbeiten am Mittwoch beenden.

MTB. Moskau, 3.Zull. (Trl.-Ag. der S.-llnion.)

Der Eisbrecher „Krassin" erreichte 80 ®rab 51 Mumien
nördlicher Breite und 20 Grad 15 Min. östlicher Länge. Er fuhr
mit einer Stundengeschwindlakeit von drei knoten längs der
Gruppe der sieben Znseln. Der Eisbrecher „Malygin" be-
findet sich südllch der Hoffnungs-Znsel in einem dichten Rebel-
streisen. Vermutlich ist der russische Flleger Babuschkin
infolge Nebels verhindert, von feinem Landungsort
wieder aufzusteigen.

Deutschland wird In diesen Tagen zwei weitere deutsche

Wasierflugzeuge nach kingsbay entsenden. Das eine der Flug-

zeuge wird voraussichtlich von dem bekannten Flleger Udet ge-

steuert werden. Die Flugzeuge dürsten am Mittwoch oder
Donnerstag starten.

Achtung! Am Sonntag, S. vfuli, Aufmarsch und Bannerwethe in
Barmüedi, Rieii Pinneberg. Zierte Beteiligung Ist erwünscht.

Abteilung 1, Tchuniport. iRabfabrcr antreten Tonneretag, 19 Ubt,
Abostclttrche. ?laa>;iiglcr SO .".hr fectiic Tcntm :l i 2tabtbarf).

Abteilung 5, 2vortriege. Tonncritag, 20 Ubr, Turnen Set Mag-
nusson. Tchlachterstratze.

Abteilung 6. Heute allgemeiner Ucbungsabcnd In bet Turnhalle

®nbi’ t ' raBe ' ~ 8te * ,afl ' ® Ubr. Lchlagbau Heiltgengelstleld (bei ber
Abteilung 12. Sonn abend. 7. Juli. 19.15 Ubr: Antreten zur Nacht»

tour nach Lauenburg mit Auto (l,.7i.et), tretzte Melduugen und <fin«
zahlungcn Freitag, si. Juli, bei taibmann. — Die für Donnerstag,
5. Juli, angeletzte AbteilungrauSschubsttzung ist unnötig geworden. —
Samcrabicbaftcn J usw. üben bettle an besonnter 2ielle.

Abteilung 14. 2onutag, 8. Juli, findet unter 2 btntncrbcrgnügen,
verbunden mit alartenkonzert, Rinberbelulttgung ui»., beim stametaren
Mülzer, Niedergeorgswerder, statt. Anfang 1(> Ubr. Um regt Beteili-
gung. auch der umliegenden Abteilungen, wird gebeten. — Freitag,
ss. Juli, finden an den bekannten stellen die »ameradlSafiSverlamm»
lungen statt. Da wiedttgc Tagesordnung, müssen alle erscheinen.

Abteilung 15, Iwutjwort. Heute. 19A"i Ubr, Treffpunkt Polizei-
wache Merlan der 21ras-e Sportzeuo ist miifubtingen — fiomerab«
lebafi C. Freitag. 20 Ubr, Versammlung bei Möller. BankSstraKe 48.
Vollzähliges Erscheinen wird erwartet. - lie Kassierergefchafte werden
vorläufig vom Abteiiunarfübrer erledigt.

Reichskartell Republik.
Republik G. Donnerstag Mannfchastrichietzen mit RevudNk 14.

Antreten der Mannschaft 19^0 Ubr auf dem Hochvodnsteig Millerntor.
Teilnadme weiterer Mitglieder ist . rwünscht. Fahrkarten bis Spalding»
strafte losen.

liepubttk 11. Heute, 19.30 Ubr, Vollversammlung »ei ?arS, Ctüden-
strafte .30. Der für diele« Jade gültige Mitgliedsauöwei» ist mit»

zubrtngen.
Republik 18. Heute, 19.30 Ubr, Uebcn bet Mälzer. NiedeigeorgL-

werder. Alle müssen erscheinen. Ausweise mltbringen. «Mäste will-
kommen.

Gau EchleSwig-Holstein.
Altona. Alle Sameraden, die am Sonntag, s. Just, an der

vannerweide in Barmstedt teUnebnten wollen, fahren ab «nona-
Hauptdabnbof um 10.50 Ubr mit dem 3ug nach Elmshorn. Ankunft
in Barmstedt 12.24 Ubr.

LSandsbek. Abfahrt nach Lauenburg am Sonnabend, 7. Juli,
vünttuch 19.43 Ubt. ütaarebr Sonntag nachmittag. Sameraben, bte
noch mitwollen, müssen üch schnellstens eintragen. — Freitag, 13. Just,
findet eine auKerordenNiche Mitaliederverlarnmiung bei (ftcrloff statt

Oeffentti<f>€r Wetterdienst.

Wekkerbenchl der Deutschen Scewaric.
(Dienfistelle Hamburg. Deutsch« Seewatt«.)

(Nachdruck verboten.)

Mittwoch, 4. Zull.

Ter gestern von der Brskava bii Mittelftankrei» reichende Wirbel
bat schneller alr erwartet einen Witternngsumschwung eingeleitet. Tie
nordostuchen Binde an bet «orbflante des ostwärts totbringenben
Wirbel» führten küblere maritime nun über da» bte auf übe« SO flrab
gelflu» (Berlin 31 (Stab, Magdeburg 30 ®rab, Broden 20 (trab Helf.)
erwärmte Btnuenland S» kam lelbalb zunächst im Westen zu «le-
wittern, spater zu verbreiteten »erotttenegeu i Hamburg fett gestern.
30 Ubt, 14 : :m. Htteft-Botnel 30 -d). In dem Auriaufet bei skandi-
navifeh-finnischen Wirbel» über sssttteleurova Haden sich mehrere leit-
wirbel gebildet. Pon den Britischen Fnleln folgt «in Hochdrudkeil. der
borübtrgcbenb Besserung bringt Cin I rudfaUgebiet von Irland über
Schottland bis Irland deutet ans einen neuen herannahenden
Wirbel bin.

Wahrscheinliche Witterung am 5. und 6. Zull.
5. 3uli: Släüiie nordwestlich« Sind«, Wertig bi» heiter, geringe

schauer, ftibl. — 6. Juli: «ach sübroefc rnddredende Winde, wattig,egewfine, wärmer.

Uebrig. Deutschland: ?lordwest, Mittel und C.en: SRäftige nord-
westliche Winde, wechselnd beweist, «ringe Niederschlage in stch-.ucnt,
kühl, im C ren noch (-ietotttir. Züben: Schwache bis mäßig« fstdliche
Winde, wolkig, etwas warmer.

tun j verö^enü cht wurde Di« Beblrden enb i't P z«i setzte« dte

Unt«t><fcu'a sott- Oakham' si d«r «tnztg« Zweidecker, der te

bet Jegtteö 'siegt, c5t g-^een sow Eindecker.
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8ürfltmm»olt Evrrlmg verurteilt.

SPD. Rostsck, s.Zusi. Das Rostocker Schöffengericht hat

am Dienstag das Urteil 'm 6er Beleidign, r-'?lag« des R«chtsa..wa!ks

Dr. Goldstastb gegen den Reichstagsabgeortsteten Dr. Ever-

ling gefällt. Dr. Everling wurde wegen Affentsicher Beleidigung

vor Gericht zu 3ß0-£ Geldstrafe vruir teilt.

8M Xatfiritfiltn.

Sie Börsen am 4. -ali.

Tendenz freundlicher.

Der ju den ersten Kursen auf Grund des gestrigen Börsen-
vcrlaufs aus der Provinz heraus»ommertden War« standeck
Deckungen der SpeKuIaiion gegenübrr. Das Material fand del
4 % Erhöhung glatte Aittnahme. Bet den Speziatitäten machte
sich sofort Mattigkeit bemerkbar. D«r Reichsbankausweis tn
seiner Anspannung von ca. 725 Millionen verstimmte. Geld wieder
leichter. 2accsge.f 7V4 bis 8%, Moftatsaeld 8 tss 9, Waren»
wechsel 7 und darüber. Tendenz freirndticher.

Hapag 164^7, Norddeutscher Lloyd 155%, Norddeutsch«
Wolle 226S.

Am Devisenmarkt lag der Dollar, nachdem die Geidsähe in
New Nork sich ermäßigt baden, wesentlich schwächer, 4,8751 nach 40.
An den heimischen Plätzen stellte sich New Pork auf 4.1883 nach
gestern 85. Pfund« waren mit 20,42 nach 41% ebenfalls eine
Kleinigkeit niedriger.
rnrdn nmenrd bsenum rden umenrden umeröeneum umrdenimrett

3m übrigen war in europäischen lisancenvrrkehr lediglich
Spanien stärker verändert, das eine Steigerung von 29,59 auf
50 durchzufehen vermochte. 3m Verlauf erfolgte eine Reakllon,
der Kurs gab weiter auf 29,52ys nach. Von sonstigen lateinischen
Devisen war Ztallen nur geringfügig verändert. 92,78 nach 77.
PattS beut« stabil, 124,21.

Nordische Devisen lagen gegen gestern um Bruchteile einer
Oere erddh!. Di« Mark kam aus London mit 20,41%. Am Geld-
markt Ist Tagesgeld von Rachzügtern immer noch stärker gefragt.

Di» Sätze ballen sich, obgleich man bereits für die nächsten
Tage mit einer fühlbaren Unterstützung rechnet, auf der Höhr von
6K bis vereinzelt 9 % für Tagetgeld, 7% Mi 8 % für Monalsgeld.

Di« gestrige Abschwächung, die tm wesentlichen auf das
stark« Anziehen des Geldsahes an den infertuiiMute
zurückzu'ühren ist, ist, nachdem in Neuyork Tagesgeld reichlicher
zur Verfügung ttend. bereits überwunden.

Die Spekulation, dir gestern vereinzrtt zu Biankoabgaben
geschtttten war, mußte heute decken Das angebotrne Material

war sehr gering, so daß die meisten Wert« bei Großverkehrs Me
gestrigen Kursverlust« miebtt aufholen konnten.

Die R«oterungs«rklärüng ward« an der Hamburger
Effektenbörse nur tebr wenig diskuftert. obwohl di« Am-
kündigung «tn«r Zolstenkung f amie der Senkung der Zinssätze
für di« Börs« von größter Wichtigkeil fein dürft«. Dem heutigen
Betechsbankausweis, der «ine stärker« Anspannung zrigl, wie sie
allerdings zum Halbfahresultimo nicht ungewöhnlich f'i, schenkte
man wenig Beachtung.

Am Bankenaktienmarkt waren die Werte der Berliner
Znstitut« gut behauplcl bzw. bis 1 % erhöht. Schifsahrtswett« be-
wegten sich in ähnlichem Rahmen. Am Montanmarkt war die
Tendenz lediglich gut gehalten, eine Ausnahme machten Harpener,
dl« 2 % arancterfen.

Am Etektromarkt war die Rückkaufneigung am stärksten aus-
geprägt. Siemens, Schuckert und ALT. halten 2 bis 4 "• Steiger
rung zu verzeichnen. Am Fardenmarkt lagen Z.S. Farben 4 %
höher.

Fliegern Riiser Larsen und Lützow Holm an Bord, hier
eingetroffen. Die beiden norwegischen Flieger beabsichtigen, jetzt
mit den Nachforschungen nach Amundsens und Vuitdauds Flug-
zeug „Latham" zu beginnen. Don ttallenischen und französi-
schen Kriegsschiffen in der Nähe der Bäreninsel vorgenommen«
Nachforschungen nach dem Flugzeug sind

ergebnislos geblieben.

Er habe von dem harten Schädel seines Opfers gesprochen
und erklärt, daß er deshalb immer wieder zugeschlagen habe, dis
das Mädchen bewußtlos zusammenbrach. Außerdem hätte er ge-
äußert, daß, selbst wenn die Dora Perske zum Bewußsein kommen
sollte, ihr Verstand infolge der furchtbaren Schläge herabaernindert
sein würde und sie ihn gar nicht wiedererkennen könnte. Auch von
einem Rasiermesser, dast er unter Umständen verwendet
haben würd«, habe kiebach gesprochen. Der Zeug« schließt seine
Bekundungen mit der Feststellung, daß er ohne sein« Frau den
Kirbach nicht angezeigt haben würd«.

Unter starker Bewegung im Saale wird dann

die Mutter des Angeklagten

verhört. Sie behauptet, daß insbesondere der Vater, der gelegent-
lich trinke und hin und wieder roh zu dem Angeklagten war, an
dessen Elend viel Schuld trage. Der Vater selbst verweigert di«
Aussage, während die Schwester des Verbrechers ebenfalls

einen großen Teil der Schuld auf ihren Vater adwälzt

und ihn als Trinker bezeichnet. Dies« Aeußerung veranlaßt
den Vater, mit laufet Stimme dazwischen zu rufen: „Unsinn, ich
bin nie betrunken gewesen!" Der Vorsitzende ermahnt daraus den
Zeugen, sich zu mäßigen.

Die Braut des Angeklagten erwidert auf eine Frage des Vor-
sitzenden. dah sie die Beziehung zu kiebach noch nicht gelöst habe,
sie bleibt daher unvereidigt. Schließlich wird noch ein Kaufmann
Schwarz vernommen, der zeitweilig mit dem Vater Kiebachs in
Verbindung stand und dessen Sohn kannte. Als er von ihm eines
Tages ausgesucht wurde, habe er den Eindruck gehabt, dah Kiebach
damals irgendeinen unheilvollen Plan gegen ihn schmiedete. Er
habe das Zimmer bereits mit einer Eisenstange betreten und nach
seiner Meinung sei nur durch sein Geschick ein Verbrechen ver-
hindert worden.

Der Angeklagte nahm das Urteil gelassen hin.

UntnmiNitht lkifrr.

WTÄ TromSö, 3. Sali. Di« „Hobby" ist beute nach-
mittag nach der Bäreniniel mit Benzin für das ttalten.lch« Flug-
zeug „Marina I, abgefahren, das dies« jnfti «irrige Tag« als

Bans b«nutzett wird. Dw Flsgzeuq „Marina l" salbst, flog
18,30 Uhr nachmittags nach Meyavn bei Vardö ab. Von
dort aus wird es Fluge nach dem Meere vornehmen, um die
Gerüchte über «ine «vent»«lie Auffindung der „£a-
th a m" auf ihr« Richtigkeit zu prüfte.

WTB. ktngsbay . 8. Sali. Dur Da mph: JB r a •
genje“, der ernt Zertlaatz üs Hs feftgeibifer. hak P mit den

Ja unMlMM Mord vorliegr

belastet, teofjdem jum Xode verurteilt.

Mildes Urteil für deuWnatioimIe

5 Wtlhselläljcher.
Jet-'» SPD. Stuttgart, 2.Suli. Ein Vorspiel zu dem grohen

MProzeh, der Ende Suli gegen diedentfchnatlonalen Vor-
ms-Jstandsmitglieder der Stuttgarter Handwerks-
lefLlhamm^r beginnen wird, war die Verhandlung gegen Oskar
sterIWolss, den Sohn und Geschäftsteilhader des Kammerpräsidenten
>s-Iund FriseurobermeisterS Wllhelm Wolff, wegen einer grohen Zahl
omUvon Wechselsälschungen. Es stellte sich in der Verhandlung heraus,

Br-Jöaß der junge Mann in der kurzen Zeit von 8 Monaten nicht
f weniger als 125 Wechsel in einem Gesamtbeträge von übet
■ 50 000 gefälscht hatte. Obwohl die Fälschungen zugunsten

Ides gemeinsam mit dem Valet betriebenen Geschästes erfolgt waren,
D aus dem auch de: letztere seinen Unterhalt bezog, und obwohl die
■ Fälschungen zum Teil erst in der Zeit erfolgten, in der Wolff-Vater
| schon wegen der bekannten ehrenrührigen Beschuldigungen aus dem
f Präsidium der Handwerkskammer hatte auSscheiden müssen, be-

i t.l bauptete der Sohn dennoch, daß der Vater nichts von den Fäl-
em I schungen gewußt hätte. Das Gericht war so entgegenkommend, ihm

m f, I dies zu glauben, denn es dehnte nicht nur die Anklage nicht auf
- q I den Vater aus, sondern es verzichtete sogar darauf, chn auch nur als
imtl Zeugen zu vernehmen.

* Geschäftlich« Mittellauge».
«te|<twttttreti tw bet Flsr«. tritNr Tag Zn ’ue^t Q

e« 11 r I o 3 !:niii 'M 6«rr:f ccn de» btribmre« Binet
R 3 w e ■ ein ixnnrt:ixtt« «r ... ~ — Zimew-g -nlaer
ta ew; T r bi: 4b*tiUab > faul teaeiüs«» i
bet «* Int Saias umttis t- bcltea tonte — s e f f I ■ «
■••.aa ütate etetx Hobmeper. Zutemarf r - m t«r >
c,1”»r •* 1: ::t fSi*«teaiit<tit*r1 <b#x bet Vet«) M

Ksloine Attsn«.

SbuuiM Ciieete« 8«br?aNt> Tonnetjuc, .', . c Kb«
MilUM#eet"":ne:tu.-- -ei .'wrenrit -i Babt«r.'i.«t Ztti'je.
«let Cticn'tntt 31b 2k?::nf«<act 'N ae:wt6*e.

Mtetlaa« «Hm Xte-na. S Ju.'. . Ur: ktott L-r 1

Der Mädchenmörder Kiebach wurde am Dienstag vom
'andgetichl II in Berlin zum Tode verurteilt. Der Antrag bei

er, Staatsanwaltes lautete ebenfalls auf die Todesstrafe, da „un-
:n. weifelhaff Mord vorliege'.
cn Sm Verlauf der Verhandlungen wurde am Dienstag zunächst
>c- je Frau des Arbeiters Buetigen vernommen, der kiebach zur

Anzeige gebracht bat. Die Zeugin erzählt, daß ihr Mann, der
. .[über einmal in Beziehungen zu der Schwester Kiebachs gestanden

A °obe, eines Tages mit der entsetzlichen Mitteilung gekommen sei,
sich kiebach zu der Tat bekenne. Sie habe sofort auf eine

iiA Inzeige bestanden, ohne daß Ihr Mann dem entsprochen hätte,
h’• Bucttgen habe auch ein Paket mitgebracht, in dem sich zerrissene
,'?''"5ad>en, darunter ein Schlips und
) blutige Handschuhe,

ösi-lic mit der Taf in Verbindung standen, befanden. Wiederholt habe
rs Streit, zwischen ihrem Ehemann und ihr gegeben, weil er es ab-
ebntc, dir Polizei von den Aeußerungen seines Freundes Mis-

t' kilung ,u machen. Anschließend wird der Ehemann der Zeugin,
>e Qirbeifer Heinrich Buetigen, vernommen. Er ist viermal,

l e ' Lsbesondere wegen Diebstahls, vorbestraft und hat Kiebach im Ge-
fängnis kennen gelernt. Der Zeuge macht einen etwas bedrückten

raiMnöruck. Er wird nach seinen eigenen Darstellungen wegen seiner
nileiAnzeige von gewissen kreisen nach wie vor verfolgt. Buetigen
rbcimibt zu, daß er mit Kiebach gelegentlich einmal einen gemeinsamen
mMinbruch vorbereitet habe und ganz überrascht war, als ihm sein

Freund mitteilte, den Mord an der Dora Perske begangen

? haben. Das bei der Tat verwendete EI s e n 1 i n e a 1 und dasaket mit den zerrissenen Kleidungsstücken habe ihm Kielbach
-- am Abend nach der Tat übermittelt. Ueber das Verbrechen selbst

rvr-iRVAt

Wtung Antritte!

Es haben noch nicht alle Distrikt« d!« Anzahl der zum
10. August benötigten Laternen dem Sekretariat mitgeteilt.
Sofortige Meldung mit Angabe der Zustellungsadrefse erforderlich.

C-Rotten, Vertrauensleute Staatskai. Donnerstag, 5. Suli
Zusammenkunst.

SPD.-Postbeamte, Angestellte und Arbeiter. Heute abend,
20 Uhr, Versammlung im Konferenzsaal Gr. Theaterstr. 44, I.

Distrikts-Frauenausschüsse. Zusammenkunft Donnerstag,
5. Suli, 20 Uhr, ttn Konferenzsaal Große Theaterstraße 44. Hertha
Laub spricht über „Gegemoartsausgaben der Frauenbewegung".—
Aktionsausschuß der Frauen schon 19 Uhr pünktlich zrr einer
wichtigen Vorbesprechung.

Distrikt Finkenwärder. Donnerstag, 5. Süll, 20 Uhr, Mit-
gliederversammlung bei Winter.

Distrikt Bergedorf. Mitgliederversammlung am Donnerstag,
5. Suli, 20 Uhr, Im Gewerkschastsbaus, am Pool. Vortrag: „Die
politische Lage". Referent Gen. Dr. Th. Haubach, M. d. B.

Bildungswefen.

Bewegungs - Sprechchor. Nächster Uebungsabend: Freitag,
6. Suni, in der Turnhalle Seilerstiaße.
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Die

BLANKEHESER
und

STADER DAMPFER
fahren nachBlanken ese.FreibadWitten-

hergen. Schulau
ab Brücke 4

Werktag*:
Vorm. 9. lOf.Ht. 12f. nachm. 1.2f, 3f, 4f.5,6,7

t bis Schulau

Kirschenfahrten
nach Lillie. Twielenfleth und Stade

vom. 10, nachm. 2, 3f. 7
-]■ bis Lühe

11 u. 3 ühr Schnelldampfer ^„HamburS"
Rückfahrt karten billiger.

Nach Cuxhaven

mit S.-D. „Cuxhaven"
Donnerstag, den 5. Juli, vormittags 8 Uhr
Freitag, den 6. Juli, vormittags 8 Uhr
Sonnabend, den 7. Juli, vormittags 8 Uhr
Sonntag, den 8. Juli, vormittags 7.30 Uhr
Karten in den bekannten Vorverkaufsstellen

und an der Kasse. Brücke 4
Fahrpreis für Hin- und Rückfahrt 4 Mark

Gültig für die ganze Saison
Aenderungen vorbehalten

Hamburg - Stasle - Aitmnder Linie
Hamburg 4, St.-Pauil-Landungsbr„ Brüche •
Tel D 2, 6664/65 271621

MU mUoebreChfen
StofTen.

XatfwCC'

(Hamburg^

TioheBleicheü

15pt
£*e fimelungjfn

16435wocha

Hamburg-Harburger

Dampier

Bad Kattwyk,
Moorburg urw.

Brücke II

wochentags:
Von Hamburg:

645, -6.15, 81 e, -10
1L -12. 1, r, 3, 4. 5
6, -7. 7.45, 9, 10, fll.45

Von Harburg:
4.45. 5.50, (7 ab Alten-

wärder), 7, 8.45, (10.45
ab Altenwärder), 11. 12,
1, (2 ab Altenwärder), 3
(4.30 ab Waltershof.
Sonnabends 4 Uhr),
4.35, 630, 6.15, 720,
(8.45 ab Altenwärder-
Kattwyk), 9. 110.15.

• bedeutet nur bis
Kattwyk-Altenwärder.

t bedeutet nur Mitt-

ÜMWUöWIMWÖ

Leihhaus

E. & T. Braun,
Hamburg, Burchardstraße 9.

Warr-auttiorr
am 12. 3uli 1924, Dormlllog« 9 li*e,
UN VerfteigerungSgebäudo Trehbayn 36, l.@t

Letzter Tag jum^Cin^en^b^ttenet Pfänder:
27176 T>«e ®«rt<*teooa)leb«*amt.

Deutscher

Verkehrs-

heim

Donnerstag / Freitag / Sonnabend

Reste

Wollstoffe, Seidenstoffe, Waschstoffe

Nur noch 3 Tage haben Sie Gelegenheit, Ihren Bedarf

in Qualitätswaren zu Ausverkaufs - Preisen zu decken.

Hirsch & C=

Theater-Spielplan

hinrr

MMÄÜP SXMTLICHE THEATERKARTEN FREIEN EINTRITT-ÄUSSER SONNABENDS

Tiermarkt

Dammtop-Palasi
am Dammtor- Bahnhof

In dem oberen Saal:

127132

rlevue

T AUS

TROCADERO

3 KAPELLEN BAR
24 ATTRAKTIONEN:
ALLE 15mIN. EINE

IVEN ANDERSEN

u. IHR BALLETT

AB 9 UHR
HOCHBETRIEB

DIE GANZE NACHT

YORK

DAY-SISTERS

u.d. SCHWARZ E|
NACKT-BALLETT

Laczi Gaspari

Ungarische Magnaten-Kapelle

Das moderne Familien-Kaffee

Erstklassige Konditorei

Konzert-Beginn 4 Uhr nachmittags

2 Kapellen

i MIT DEM

NEGER-ORCHESTER

BILLY THOMPSON _

A. Lienemann

Dae hervorragende Salon-Orcheeter

TANZ CABaMT BAR
EXQUISITE KUECHE

9X
UHR

WWW HAMBURGS FÜHRENDES TANZ-VARIETE WWW

Speichers Grün erdolch 167
Sonnabend, Scan-
tag u. Mittwoch 1 I
Wochent Eintritt frei ■

Brauer Papagei entfL,
oo. Bel. abjflb. ■eitel,
Wesendamm 45,1. 127169

mmm Höhensonne

und Du meinst geaunfli

bl» 27 Bestrahlg. (Orig. Hanau) g. ds.
AnKg. M. 7,- nur in Vogels HellDrult
lind Sonnenbad am Hauptbahnhof,
Klockmannhaue. 8—8 Uhr. Ausk.
und Probebestrahlung frei 127131

Vermietungen

ba|n. Gut möbl. Bdz.
an Herrn ob. Tome in fest.
Siellg. zu verm. Siorttn»

LuL)cr-2tr. 35, HL I.
127153

Möbl. Zimmer zu beim.
Borchert, Wielandstr. 4L

er
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Leihhaus

Heinrich Pllnler, Baldoiistraße 20

Pfan-auttron
am 11. ^ull 1924, twemittoee 9 U»r,
im Versic igcntngSgete ube, Trehbayn 36, 1. St

Letzter Tag sunUJinJoKn^rfaHen« Pfänder:
27164] Da« ®*rf«6>te»oafteN«*omf.

Leihhaus

Max Lehmbeek,
Hamburg, Rückerkslrahe 5.

PfanSauttiou
am 12. 3ull 1924, eermfttaae 9 UH«,
im versteig erungSgebaude Trehbayn 36, l. et

Letzter Tag zum^finlostn verstUIenrr Pfänd«:
»71771 Da« e»rl<l>t««*>a;U<Hraml.

Leihhaus

Ulllllain Phllig, Bütten 64 65

PfanSauttian
am 11» füllt 1023. oortnifloa* 0 Ubt,
im versteigernngggebäude, Trcdbahn 36, L ®t

Letzter Tag jum^ijinl^cn^^allen« Pfänder:
271651 Da» O*ti4ttwa|l<|M«amt

Wer bei uns kauft, spart, wer bei uns spart, um zu kaufen, spart doppelt I

Verlangen Sie unsere Bedingungen an der Sammelkasse.

* MH* Gen. reu T. H. 8«a«t *****
' W Nächste Woche 'M X

; - Ziehung 13. und 14. Juli |
<» Mainzer Dombau ♦

:: Geld-Lotterie t
< v 6051 Gew. u. 1 Prlmle zue. M. T

1OOOOO:

•1500001

h 40000:

::l 10000 zx, I MO. Porto und Liste X
T LOS m. O. - 40 Pf. extra. X

4» Versand auch gegen Nachnahme durch ▼

:: Ad. Müller & Co. r

x, Große Johannisstraße 21 ▲
4 v Ecke Börsenbrücke X
0 u. alle durch Plakat kenntl. Geschäfte

N ► Ferner empfehlen wir: X

j 1. Klasse 370. Hamburger t

i> Staats-Lotterie r

o Ziehung 12. Juli r

:: '/«LosM.2.5o:üTii= t
N » Porto und Liste extra. Vi n 20.— ♦

: Ad. Müller & Co. j

* J Große Johannisstraße 21* Ecke Börsenbrücke

<>♦♦♦♦ Glücksmüller ♦♦♦♦♦

127136

MIWMlWIHlMll

Donnerstag, 5. Soll 20 Uhr

wn MMtt bei Winter.

9WH«otl»rlK,Ä
Tagesordnung: Bortrag „Die politische
Lage", Referent: Genosse Dr. Th. Hau-
bach, M. d. B.

Zahlreichen Besuch erwarten

Der Parteivorfiand.

,71451 Die DistriKksleilvngen.

Bezirfcsverwaitung Bro6-mmtiwi

Versammlung

Mr SototcMm.
Donnerstag, 5. Juli 1928, abends 8 Uhr,
im GewerKschaftShouS, hochliegendes
Restaurant.

riii] Die Bezirksverwaltnng.

SrältilteW

trr WMM SEiim
Zahlstelle Hamburg.

Achtung!

Die über die Arbeiten deS Straßenbau-
Übernehmers H. Frank, Wandsbek, ver-
hängte Sperre ist wegen Regelung der
Differenzen aufgehoben.

MW» Dit Orlsyerwaltnyg.



ZxgErW.

Samburg.

Ser erste svzmldemvkraltsKe SemtSrat.

Friedrich Bauer ernannt!

Der Amtliche Anzeiger vom 4. 3u(i meldet:

Der Senat hak den Referenten bei der Hambnrgischen

Gesandtschaft Friedrich Bauer zum SenalSrak ernannt.

Friedrich Bauer war bis zum 30. September vorigen wahres

Sekretär beim Ortsausschuß Groß-Hamburg d«S Allgemeinen

Deutschen Gewerkschaftsbundes. Mit dem 1. Oktober 1927 trat

er bei der Hamburgischen Gesandtschaft als Referent ein, als der

er vor allem die Angelegenheiten der Sozialpolitik bearbeitet hat.

Friedrich Bauer hat sich in seiner Arbeit allgemeine Anerkennung

erworben. Nachdem der bereits vor Zähren zum GesandtschaftSrat

ernannte Bolksparteiler Sanne inzwischen auS der Gesandtschaft

wieder a u s g e s ch i e d e n ist, lag es nahe, Friedrich Bauer

mit einem verantwortlicheren und seinem Arbeitsgebiet ent-

spreäienden Amt zu betrauen. Das ist fetzt mit der Ernennung

zum Senatsrat geschehen. Friedrich Bauer wird auch in seiner

neuen Eigenschaft weiter bei der Hamburgischen Gesandtschaft

| tätig fein.
Friedrich Bauer ist der erste sozialdemokratische Senatsrat.

Das gibt der Ernennung ein besonderes Gewicht. Sie bedeutet

eine Teilerfüllung der selbstverständlichen Forderung der Ham-

burger Sozialdemokratie als der stärksten Regierungspartei, frei-

werdende StaatSralS- und SenatsratSämter mit Sozialdemokraten

zu besehen.

Ein Anfang ist gemacht, aber nur ein Anfang!

** Verbreiterung ber VertinerTorNrülke?

Ju beiden Seiten der Brücke-im Berliner-Tor-Damm werden
zur 3ett Bohrungen vorgenommen zur Feststellung der Beschaffen-
heit des Untergrundes, da wegen der starken Berkehrszunahme an

■^biefer Stelle eine Verbreiterung der Brücke geplant ist. Drin-
gend erforderlich ist auch eine Verbreiterung der Straße Beim
Strohhause bei deren Einmündung in den Lindenplah. Durch
die Verengung der Straße ist dort eine Gefahrenquelle vorhanden,
die auf baldige Abhilfe drängt.

Zunahme der Arbeitslosen in Samburg.

3n der Berichtswoche vom 21. bis 27. 3uni 1928 setzte eine
weitere Verschlechterung der Arbeitsmarktlage, haupt-

Dhr sächlich im Hamburger Hafen ein. Am Berichtstage waren
t uhr®otbanbcn 26 359 (26 910) männliche und 11 317 (11134) weibliche

Arbeitsuchende. Von 5 864 (7 007) gemeldeten offenen Stellen
116 für männliche und 2 059 (2 299) für weibliche Personen wurden
5en 5 632 (6 759) und 1 398 (1 575) besetzt. Die Zahl der Unterstühungs-

■ empfanget betrug 24051; gezahlt wurden 423 318,70 <«. Außerdem
’s erhielten Krisenunterstühung 3961 Personen mit 52 040,70 ^t.

~ Amtliche Silfe wahren- -er Rächt!

Zur Erlangung ärztlicher Hilfe in der Nacht ist in allen Polizei-
wachen ein Verzeichnis der Aerzte niedergelegt, die sich bereiterklärt
haben, auf Anruf durch Polizeiorgane während der Nacht erkrankten

- Personen in Notfällen Hilfe zu gewähren. Auszüge aus dem Ver-
nll zeicimis führen die Polizeirnannschaften bei ihren Dienstgängen bei
r ."sich. Die Polizeiwachen und dessen Organe haben auf Verlangen
“'“ in Notfällen, in denen Hilfesuchende keinen Arzt erlangen können,

kürzestem Wege den nächst erreichlxiren Arzt yerbeirufen.
llls die Honorierung des Arztes nicht anderweitig geregelt ist,

erfolgt die Bezahlung deS Arztes durch die Staatskasse. Die Auf-
Jmcnbungen werden später, soweit tunlich, von dem Zahlungspslich-

jtigen wieder eingezogen.

Kostenfreie Svreckstun-en für unbemittelte Saut«

t un- Geschlechtskranke.

br 3n der hiesigen Universitäts-Hautklinik ist die Poliklinik
IBP fü■ Haut- und Geschlechtskranke neu eingeriwtek und mit
BSaUen modernen Einrichtungen versehen worden. Es finden hier

Sprechstunden für Unbemittelte kostenfrei werktäglich von
10 bis 12 Uhr und von 19.30 bis 20.30 Uhr statt. Ein-
gang Pforte III des Allgemeinen Kranken-
hauses Eppendorf. Haltestelle der Straßenbahnlinie 24:
Ecke Eurschmann- und Martinistraße.

Vrietauflieferung.

3n letzter Zeit sind wieder mehrfach Unzuträglichkeiten und
Briefverluste dadurch entstanden, daß Strahenbriefkasten überfüllt
waren. Die Uebersüllung der Briefkasten ist einzig darauf zurück-
zuführen, daß immer noch in zahlreichen Fällen Massensendungen
durch die Straßenbriefkasten eingeliefert werden, so daß diese
trotz schnesler Folge der Leerungen off kurz nach Ausführung
einer Leerung schon wieder über füllt sind. Es wird deshalb
wiederholt darauf hingewiefen, daß die Strahenbriefkasten — wie
auch die Hausbriefkasten der Postämter nicht zur Auflieferung I
oen Massensendungen bestimmt sind. Diese werden vielmehr
Meckmößig — möglichst geordnet — beim nächsten Postamt, nach
Dienstschlug u. U. beim Postamt 1, Stempelzimmer, abgegeben.
Die unmittelbare Abgabe beim Postamt ist auch insofern vorteil-
haft, als dann die Sendungen schneller bearbeitet werden können.

Zu den Sonntag-Abend-Vorfiellungen im Stadttheater, die in

unserer heutigenBeilage„DiefreieDewerkschaft"

unter den Mitteilungen des Ortsausschusses von bet Zentral-

Kommission fslr das Bildungswesen angekündigt sind,

sind Karten ab S»nnabend an den in der Ankündigung

verzeichneten Stellen zu haben.

Die Alsterkrugchausiee gesperrt. Die Alsterkrugchauffee
zwischen Etzestraße und Erdkampsweg wird anläßlich bet Neu-

2 Pflasterung vom 5.3ult b. 3. auf die Dauer von etwa vier Wochen
* für den durchgehenden Fährverkehr gesperrt.

Iutt.

Klingt im Wind ein Wiegenlied,
Sonne warm hemiebersieht.

Seine Aehren senkt das Korn,
Rote Beere schwillt am Dorn,
Schwer von Segen ist die Flut
3unge Frau, was sinnst du nur?

Theodor Storm.

Aeodor Storm.

Zum 40. Todestage bei Dichters am 4.3uli 1928.

Don Heinz Berger.

3m Norden wie im Süden Deutschlands ist das erzählende
und lyrische Werk Theodor Storms heute in vielen Hundert-
tausenden von Bänden und Hessen verbreitet. Er zählt zu den
dlerpopulärffcn Erzählern deutscher Sprache, dieser Sohn von der
Waterkant, diese echt norddeutsche Natur voll Sinnen und
Traumen, Sehnen und Wehmut und einer edlen, klaren Aufrich-
tigkeit. Wir wollen es nicht glauben, wenn uns Alfred Biese
erzählt, daß Storm noch an seinem 70. Geburtstage nur in einem
ziemlich engen Kreise geschäht und geliebt wurde. Mir können
es nicht begreifen, daß der Dichter von „3mmenfec", „Die Söhne
des Senators", von „Viola tricolor“, von „Eekenhos", von
„Renate", von „Aquis submersus“ usw. nicht sofort in ganz
Deutschland gefeiert wurde, daß seine Schöpfungen nicht mit
einem Schlage ins Volk drangen.

Wir können es nicht verstehen, daß man nicht mit höchster
Begierde, mit riesigem Glück nach der Lyrik Storms griff, die
so unendlich sangbar ist, [o klingend und tönend. 3ch'menne nur:
»Lied des Harfenmädchens", „Einer Toten", „Herbst", „Schließe
mir die Augen beide", das „Okioberlied", „Die'Nachtigall" oder
Dichtungen wie „Von Katzen", „Gesegnete Mahlzeit", „Eturm-
nacht", die so ungemein bumorgefäftigt sind, oder die kraftvollen

^Gedichte wie „Tiefe Schatten" und „Ein Sterbender".
I Storm ist betont Norddeutscher, herb, aber zart und rein in

bet Empfindung. Und doch fühlt er sich keinem wesensverwandtet
<sts dem Schwaben Eduard Möricke, den er selbst einmal in

Ein neues Schuninlim-Mviett.

5n ihrer letzten Sitzung hat die Hamburger Bürgerschaft für
den Neubau einer höheren Schule in Volksdorf als erste Rate
900 000 bewilligt. Die Gesamtkosten für diesen Schulbau be ¬
laufen sich auf 1440 000 -4t. Hinzu kommen zunächst noch an
Nebenkosten für Geländeregulierung, Hofbefestigung und Ein-
friedigung 97 000 X Nach Fertigstellung dieses Schulbaues soll
in baulicher Verbindung mit der höheren Schule auch eine Volks-
oder Gemeindeschule errichtet werden.

Diese neuen Schulbauten für Volksdorf, für die das Projekt
von unserm besten Baumeister, dem Oberbaudirektor Profesior
Dr. Schumacher, ausgearbeitet ist, bedeuten nicht nur eine
bauliche Bereicherung des hamburgischen Walddorfes Volksdorf.

:v

an der Hochbrücke an den Vorsehen (ohne Tender) gelandet.
Nähere Auskunft erteilt die Hamburg-Südamerikanische Dampf-
schiffahrtsgesellschaft, Holzbrücke 8, Roland 9680.

Fischzufuhren am 4.3uli. Hainburg-St. -Pauli: Ein
Dampfer: „Hellbrook", 38 600 Pfund, 8 Küstensischer 1700 Pfund,
Einsendung 16 000 Pfund. Morgen zu erwarten: 5 Hochseesifcher
und diverse Einsendungen. — Cuxhaven: 2 Nordfeebampfer:

„Döse" 51 009- Pfund. „Brook" 48 000 Pfund. Morgen zu er-
warten: 2 Nordseedampfer.

Eigentümer gesucht! Beschlagnahmt wurden eine eiserne,
braungestrichene Geldkassette, deren Deckel einen Goldstreifen auf-
weist, und eine eiserne, grüngestrichene Geldkassette mit 2 goldenen
Streifen. Beide Kassetten wurden in St. Pauli erbrochen auf-
gefunden. Sachdienliche Mitteilungen werden an das Kriminal-
revier II, Davidstraße, erbeten.

Herbe Verluste! Auf dem Zeughausmarkt ließ ein Fahrgast
in einer Kraftdroschke ein Geldpaket mit 4900 -k liegen. — Auf
dem Wege von der Lagerstraße bis zum Ochsenschlachthsf verlor
ein Geschäftsmann 1165 <11 in bar. — Schließlich blieb in einer
Kraftdroschke auf der Fahrt nach der Heinrich-Herh-Straße eine
braunlederne Besuchstasche mit 90 .K und Papieren liegen. Die
Finder werden in ihrem 3nieresie dringend ersucht, sich sofort bei
der ihnen nächstgelegenen Polizeiwache zu melden.

Ardelts' und Derkedrsunfütte.

Ecke Ludolf- und Heilwlgstraße stießen ein Lastauto und ein
Pe rs one nk ra f twage n zusammen, wobei der Arbeiter Ho sang,
wohnhaft Lortzingfttaße, der vom Bock fiel, Fußverletzungen er-

litt. H. mußte in ein Krankenhaus gebracht werden. Die Fahr-
zeuge wurden beschädigt. — 3n der Belle-Alliance-Straße stießen
ein Straßenbahnzug der Linie 30 und ein Zug der Linie 12 zu-
sammen. Ein Fahrgast, der in Altona wohnende Mathematiker
Willi Hoch bann, trug innere Verletzungen davon. H. wurde
ins Krankenhaus Eppendorf geschafft. — Die Ehefrau 3da
Wolf, wohnhaft Weidestraße, trat im Hause Spaldingsstraße 64,
als sie in den Fahrstuhl steigen wollte, fehl, stürzte und brach den
rechten Fuß. Frau W. wurde ins Krankenhaus St. Georg trans-
portiert. — Der Geibelstraße wohnhafte Heinrich Schröder
wurde in der Schillerstraße auf feinem Fahr rode von einem Auto
angefahren. S. erlitt Unterfchenkelverletzungen. — Der Schul-
knabe Wilhelm Rönneberg, wohnhaft Rönnhaidstraße bei
den Eltern, fuhr in der Flurstfaße auf seinem Rade gegen ein
Lastauto. Der Knabe stürzte und brach den linken Unterarm. —
3n der Hammer Landstraße stießen ein Personenauto und ein
Rollsuhrweik zusammen, wobei der Kutscher Karl Michael,
wohnhaft Marschner Straße, vom Bock stürzte und einen Armbruch
sowie Oberschenkelverletzungen erlist. — Der Kellner Wilhelm
Thiede, wohnhaft Kleiner Pülverieich, kam auf dem Stein-
damm beim Aufspringen auf einen in Fahrt befindlichen Slraßen-
bahnzug zu Fall und wurde etwa 3 m mitgefchleist. Der Ver-

Stuttgart besuchte und mit dem et in einem beglückenden Brief-
wechsel stand.

Die norddeutsche Stimmung gibt den Erzählungen Storms
ihren eigenartigen Reiz. Keiner weiß Nebelstimmung und
Dämmerung so zu gestalten wie Storm, der am 14. September 1817
als Sohn eines Rechtsanwalts in Husum zur Wett kam und nach
sehr bürgerlichen Gymnasialjahren in Husum und Lübeck und nach
Universitätsjahren in Berlin und Kiel ebenfalls Advokat wurde.
Sebt frühzeitig heiratete Storm, und zwar feine Base Konstanze
Esmarch. Tapfer stand sie ihm zur Seile, als nach dem Sieg der
Dänen Storm nach Preußen flüchtete und als Asiesior und Amts-
richter in Potsdam und in Heiligenstadt Dienste nahm. 3n Pots-
bam lernte Storm Fontane, Eichendorf und Heyse kennen, von
denen er manche Anregung empfing. 3m 3ahre 1864 konnte er in
die Heimat zurückkehren, an der er so sehr hing. Er wurde Land-
vogt von Husum, wo ja ein Großteil seiner Erzählungen spielt.
Doch bald traf ihn wieder ein schwerer Schlag des Schicksals. Seine
herrliche Gattin wurde ihm durch den unerbittlichen Tod entrissen.

Er ging dann nach einigen 3ahren eine zweite Ehe ein, mit „Frau
Do , mit der er viele glückvolle 3ahre verleben durfte, 3ahre ge-
segneten Schassens.

Storm war als Mensch und als Dichter und als Deutscher der
Allerbesten einer, ein beglückender Chronist, ein bannender 6.x-
zäbler, ein liebenswerter Poet, ein Mann, dessen Werk ganz gewiß
nicht nur in unserer Generation lebendig ist und Segen spendet.

Sanft Wissenschaft und Leden.

Die große Tra-ition.

Aus den dunklen Kapiteln Würllembcrgs.

Frau Staatspräsident Belz in Stuttgart ist um ihrer
Verdienste um die katholische Frauenbewegung willen vom Papste
mit dem Ehrenkreuz für Kirche und Papst dekoriert worden. Frau
Staatspräsident Bolz hat, so sagt man, auch ihre Verdienste auf
dem Gebiete der Reinhaltung der Kunst in Stuttgart.

Solche Verdienste sind In Württemberg geschätzt. Wenn überall
in Deutschland die Stimme der Moral schweigt — in Stuttgart
wacht sie. Die lächerlichsten literarischen Prozesse der neuesten
Zelt sind in Stuttgart geführt worden.

Es ist die Fortsetzung einer großen Tradition. Nach der
französischen 3uli-Revoiutivn erstand in Deutschland ein neues
literarisches Geschlecht, geführt von Heinrich Laube und Karl
Gutzkow, „Das junge Deutschlan d". Der 3ournalismus
führte sie in den Kreis der deutschen Literatur; sie wollten eine
neue Literatur auf der Grundlage der neuen 3öeen schaffen, eine
Eiicheit aus Literatur, Politik und Philosophie.

3m September 1835 entfesselte Wolfgang Menzel in
Coltas Ciferaturblaff in Stuttgart einen Sturm gegen das

junge Deutschland. Er beschuldigte es, eine „Schule der
frechsten Unfittlichkeit und raffiniertesten Lü gc"
zu sein. Den Anstoß dazu gab Gutzkows Roman „Wally". Der
Roman wurde konfisziert, Gutzkow zu 10 Wochen Gefängnis ver-
urteilt. Der deutsche Bundestag, fußend auf bef Denunziation
Menzels, faßte im Dezember 1835 jene infamen Entschlüsse, die
die ganze literarische Tätigkeit des jungen Deutschland für die Zu-
kunft in Acht und Bann legten.

Der Denunziant verfiel der öffentlichen Ver-
achtung der deutschen 3ugend. Heine schrieb über den
Denunzianten: „Sonderbar! Und immer ist cs die Religion
und die Moral und Immer der Patriotismus, womit alle
schlechten Subjekte ihre Angriffe beschönigen! Sie greifen uns
an, um den lieben Gott, um die guten Sitten, und um das Vater-
land zu retten."

Das ist die Tradition. Es gibt keinen Menzel mehr und keinen
deutschen Bundestag, aber Stuttgart steht noch. Dort gibt es noch
Fromme und Dunkelmänner, es gibt Staatsanwälte, die die
Religion und die Moral zu reffen sich bemühen, und cS gibt noch
Richler, die deutsche Schriftsteller, die sie nicht verstehen, ver-
urteilen, wenn sich Personen finden, die Aergcrnis an ihnen
nebmen und dabei deS Beifalls derer gewiß sind, die sich als be-
rufene Hüter des lieben Gottes und der guten Sitten fühlen.

Man mag in dem Stuttgart, das sich von Herrn und
Frau Bolz und Herrn Bazille führen läßt, auf diese
Tradition stolz fein. Aber ist es nicht beschämend, daß wir nach
hunberf 3ahren noch so vormärzliche Reste mitschleppen müssen?

Der Allgemeine Platldeuische Verband hatte die Vorstände
der landsmannschaftlichen Vereine Hamburgs zu einer Arbeifs-
oerfammfung gebeten, um eine Aussprache darüber berbei.ju-
ftihren, wie dem Nachlassen der heimatlichen Bestrebungen zu
steuern und der zweckdienlichen Pflege der plattdeutschen Sprache 1

Beilage Mnr Hanrvuvgee Echo
54. Jahrgang / Ole. 1S3 ©am6urfl»9tltonaer Dottsvla« Mittwoch, 4. In« 192Ä

Die Knallerbsenjchlacht im Samburger..rrem-ero".

Ein Gast am Auge verletzt. — Schadenersatzpflicht des Wirtes
zweifelhaft.

sk. 3n der Nacht vom 23. zum 24. Februar 1926 wurde der
Kaufmann W. (Kläger) in den Räumen des von dem Kauf-
mann B. bewirtschasteten Hauses „Trocadero" in Hamburg lBe-
klagten) gelegentlich eines Redoutenfestes von einer Knallerbse
ins Auge getroffen und nicht unerheblich verletzt. Er verlangt im
Klagewege Zahlung von vorläufig 4000.4t als Schadenersatz für
öle Kosten der ärztlichen Behandlung, für entgangenen Verdienst
uni) als Schmerzensgeld sowie Feststellung der Schadensersatz-
pflicht für den ihm weiter entstehenden Schanden. Nach der Ent-
scheidung des Landgerichts Hamburg soll der Anspruch
dem Grunde nach für gerechtfertigt gelten, wenn Kläger be-
schwört, daß er das Werfen von Knallerbsen, bevor er ge-
troffen wurde, nicht bemerkt habe. Leistet er den Eid nicht,
so soll der Anspruch dem Grunde nach zu zwei Drittel berechtigt
fein. Das Oberlandesgericht Hamburg hat den An-
spruch auf Schmerzensgeld abgewiesen, da es eine Haftung des
Beklagten aus unerlaubter Handlung verneint, und im Falle bet
Eidesleistung den übrigen Klageanspruch dem Grunde nach für be-
rechtigt erklärt. Das Reichsgericht hat das Berufungs-

urteil insoweit, als es die Entscheidung von dem richterlichen Eide
abhängig macht, aufgehoben und insoweit die Sache an einen
andern Senat des Oberlandesgerichts zurückverwiesen.

Die reichsgerichtlichen Enlscheidungigründe

Interessieren mit folgenden Ausführungen: Der Gastwirt haftet
seinen Gästen auf Grund des Gastvertrages für die Gefahrlosig-
keit und Verkehrssicherheit der Räume, doch hat der Gast nur
auf diejenige Verkehrssicherheit Anspruch, die er mit Rücksicht
auf die Verkehrssitte nach Treu und Glauben er-
warten darf. Da Knallerbsen gefährliche Verletzungen hervor-
rufen können und der Beklagte das Werfen solcher geduldet hat,
wäre er dem Kläger an sich schadensersatzpflichtig. Das Be-
rufungsgericht hat aber keine Stellung zu dem Beweisantrag des
Beklagten genommen, es sei in Hamburg zur Karnevals-
zelt in Ballhäusern von der Art des „Trocadero" das
Wersen mit Knallerbsen ve r ke h r S ü bl i ch. Sollte
eine solche Verkehrssitte erweislich sein, so würde eine Haftung
des Beklagten ohne weiteres entfallen. Lasie diese Derkehrssitie
sich nicht nachweisen, so müßte es bei der Eidesauflegung
bleiben. Falls der Kläger aber, worauf das Berufungsgericht mit
Unrecht keinen Wert legt, geäußert hat, er könne nicht ab-
schwör en, daß er bei früheren Besuchen des „Trocadero" das
Wersen mit Knallerbsen bemerkt habe, so hat er, zumal es sich
um ein Tanzfest in der Karnevalszeit handelte, die Gefahr auf
sich genommen, daß auch In der Unfallnacht die Gäste von Knall-
erbsen Gebrauch machen würden und daß er dadurch Schaden er-
leiden könnte. Falls nicht auS einem der erörterten Gründe die
Abweisung der Klage geboten sein sollte, so würde das Ober-
landesgericht nachzuprüsen haben, ob den Kläger ein inlt-
wirkendes Versch ul den an seinem Unfall deshalb trifft,
weil ihm aus Fahrlässigkeit die rechtzeitige Wahr-
nehmung der Benutzung der Knallerbsen entgangen ist. Am Ein-
gang zum „Trocadero" wurden Knallerbsen verbaust, der Be-
gleiter des Klägers ließ sich gleich für 20 M, geben. Nach Zeugen-

aussagen war das Werfen mit Knallerbsen in der fraglichen Nacht
so allgemein, daß jeder es sehen und hören konnte: die Tafel-
runde des Klägers, selbst seine Frau, beteiligte sich daran.

(VI 458/27.)

Die Lanbeszentrale Hamburg ber Deutschen Vereinigung für
Säuglings- und Kleinkinderschuh, Besenbinderhof 41, bittet uns,
folgenden Aufruf bekanntzugeben:

Mütter und Pflegerinnen!

Der „heiß" ersehnte Sommer ist endlich auch zu uns gekom-
men. Die Erwachsenen und die Schulkinder tragen leichte helle
Kleidung und lassen sich von den Sonnenstrahlen durchdringen, und
alles freut sich. Nur unsere Kleinsten nicht! Fürsorgliche Mutter-
liebe getraut sich nicht, die schwitzenden jammernden Kleinen aus
ihren warmen Hüllen zu schälen, das Federbett endgültig zu ver-
bannen. Die hilflosen kleinen Geschöpfe leiden Qualen, werden
sogar krank vor Ueberhitzung. Hört ihren Notschrei!
Fort mit dem Federbett, den warmen 3äckchen und Mützchen! Ein
dünnes Jäckchen genügt und eine Windel. Strampeln lassen!
Beim Schlaf nur leicht zudecken. Den Kleinkindern die 3acken
und Mäntel ausziehen! Spielhofen genügen bei bet Wärme.
Bei Durst kühlen dünnen Tee geben, auch den Säuglingen, a u f
keinen Fall mehr Milch als sonst! Bei geringem
Durchfall des Säuglings sofort zum Arzt. Nicht warten bis
morgen! Aus leichten Durchfällen im heißen Sommer kann oft
ein lebensgefährlicher Brechdurchfall entstehen. Probiert nicht
selbst, den Durchfall zu heilen. Fragt nicht Bekannte und Nach-
barinnen, die es zwar gut meinen, aber nicht Bescheid wissen.
Sofort zum Arzt! Befolgt 3hr alle diese Ratschläge, dann
wird auch Euren Kleinsten die Sommersonne Segen bringen.

„Gegen bas Zugabeunwesen — Für ein gesetzliches Verbot."
Unter diesem Titel hat der als Sachverständiger in der Zugabenfrage
bekannte Dr. Georg Pelka, Berlin, in einer 48 Druckseiten
starken Broschüre eine eingehend begründete Darstellung des Themas
gegeben. Unzweideutig gebt daraus auch hervor, daß die Zugaben-
artikel mit deutlicher Kennzeichnung Ihres Charakters als Reklame-
artikel keinerlei gesetzlichen Beschränkungen unterworfen werden
sollen. Ein gutes Sachregister erleichtert den praktischen GebrauA
der Broschüre auch für die Leser, die über die Zugabenfrage bisher
weniger unterrichtet sind. Die Broschüre ist zum Preise von 50 .3
für das Einzelexemplar zu beziehen von der „Zentrale zur Be-
kämpfung des unlauteren Weitbewerbes, E. V.", Berlin-Schöneberg,
Wartburgstraße 48, oder direkt durch den Verfaster:, Dr. Georg
Pelka, Berlin-Steglitz, Peschkestraße 17.

Abfahrt des HapagbainpferS „Clevelanb". Dampfer „Cleve-
land" der Hamburg-Amerika-Linie tritt am Donnerstag, 5. 3u!I,
feine nächste Reise nach New Pork an. Die Pasiagiere werden
am Abfahrtstage nach folgendem Plan von Hamburg-Hauptbahn-
hof zur Einschiffung nach Cuxhaven befördert: 3. Klasse und
3. Kajüte für Touristen um 7.30 Uhr ab Bahnsteig 4, 1. Kajüte um
8.30 Uhr ab Bahnsteig 5. Beide Züge halten an der Veddel.

Motorschiff „Monte Cervantes" der Hamburg-Südamerika-
nischen Dampfschisfahrls-Gesellschaft hat nach vorzüglich verlaufener
Fahrt nach dem Nordkap am 2.3uli um 10 Uhr abends Bergen ver-
lassen und wird voraussichtlich am Mittwoch, 4.3uli, gegen 1 Uhr
nachmittags in Hamburg eintreffen. Die Ausschiffung der Reisen-
den erfolgt unmittelbar nach Ankunft des Schiffes mit Tendern an
Brücke 6 der St. Pauli-Landungsbrücken. Nähere Auskunft er-
teilt die vorgenannte Reedereh Abteilung Nordlandreifen, Holz-
brücke 8, Fernsprecher Roland 9680.

Hamburg - Süd - Schnelldampfer „Cap Arcona", Kommodore
Rolin, von Südamerika kommend, wird am Freitag, 6. 3uli, gegen
10 Uhr morgens in Hamburg eintreffen. Die Reisenden werden '

SorMIMiM Sttiiilbau in BvMorf.

im Hintergründe des Bildes sichtbaren langgestreckten Bau. Das
auf dem Bilde links sichtbare langgestreckte Gebäude ist die Volks»
schule. Volksschule und höhere Schule sollen in ihrer Vorder-
front, die auf unserm Bilde ganz im Hintergründe liegt, durch einest
Aulabau verbunden werden. Diese

gemeinsame Aula ist so gelegt, daß sie auch unmittelbar
von der Straße au« als Versammlungssaal dienen kann.

Sie wird durch kurze gedeckte Gänge mit beiden Schulgebäuden
verbunden. Die beiden Schulen, die Aula und das Turnhallen-
gebäude, umschließen einen hofartigen Raum, auf dem Garten-
anlagen geschaffen werden sollen. Hinter dem Turnhallengebäudd
(auf unserm Bilde im Vordergründe zu erkennen) wird ein großer
Spiel- und Sportplatz angelegt werden.

Die neuen Schulgebäude werden mit allen für einen modernen
Schulbetrieb notwendigen Räumen versehen werden. Das Aeußere
der Schulbauten wird in Klinkerverblendung ausgeführt, die
flachen Dächer sollen begehbar hergestellt werden. Besonders das
Dach deS Turnhallengebäudcs soll so hergerichtet werden, daß sich
hier eine große Terrasse bildet, von der aus man sportlichen Ver»
anftalfungen zuschauen kann.

Eine wundervolle Anlage ist im Werden. Einige 3ahre wer-
den noch verstreichen, ehe sie fertiggestellt ist. Dann aber wird
Hamburg in feinem neuen Schulbau in Volksdorf eine vorbildliche
Anlage geschaffen haben, die sicher den Schulbau in Orten, in
denen die flache Bauweise erforberlich ist, beeinflussen wird, die
vor allem aber

alle äußeren Voraussetzungen eines neuzeitlichen
Schulbetriebs erfüllt.

Auch die inneren Voraussetzungen zu erfüllen, wird Aufgabe von
Lehrer- und Elternschaft (ein.

Eine wundervolle und vordildllche Schulanlage wohl für den
gesamten Schulbau Deutschlands wird in Volksdorf erstehen.

Das Ziel der hamburgischen Schulpolitik, die Schaffung der Ein-
heitsschule, wird in der neuen Anlage nach Fertigstellung gleich-
sam äußerlich symbolisiert. Auch die Schulkollegien, die in den
zu schaffenden mustergültigen Anlagen im Geiste der neuen Schule
arbeiten werden, haben sich im wesentlichen schon zusammenge-
funden.

Unser Bild vermittelt einen Eindruck von der vorzüglichen
Gestaltung dieser neuen Schulanlagen. Nach dem Beschluß der
Bürgerschaft soll zunächst mit dem Bau der höheren Schule be-
gonnen werden, da die staatliche Realschule für die Walddörfer
sich in völlig unzureichenden Räumen befindet, hier also die Not
am größten ist. Bis zur Fertigstellung des Dolksfchulneubaues
sollen der Gemeindeschule zunächst vier Klassenräume in dem Neu-
bau der Oberrealschule zur Verfügung gestellt werden. Die große
Schulanlage, die jetzt in Volksdorf geschaffen werden soll, ist not-
wendig infolge der rapiden Entwicklung der Walddörfer und der
damit verbundenen Bevölkerungszunahme. Für beide Schulen
ist das

Gelände zwischen „Fvßredder" und „3m Allhorn"

vorgesehen. Auf unserm Bilde sehen wir im Vordergründe den
Turnhallenbau, sowohl der rechte wie der linke Flügel dieses
Hauses soll eine Turnhalle enthalten. Zunächst wird man jedoch
lediglich den rechten und den Mittelflügel ausbauen. 3m Mittel-

flügel soll ein Gymnastiksaal unlergebracht werden. Die Turn-
halle im rechten Flügel dient der höheren Schule, mit der sie
durch einen kurzen Gang verbunden ist. Es handelt sich um den

unglückte erlitt innere Verletzungen. — Das Martinistraße wohn-
hafte Fräulein Agnes Scharff wurde in der Hoheluftchaussee
von einem Radfahrer umgefahren. Frl. Sch. erlitt Kops»
Verletzungen. — Die Ehefrau Hebecke r, wohnhaft Schwencke-
straße, wurde in der Lappenbergsallee von einem Motorrad an»
gefahren. Frau H. erlitt eine Gehirnerschütterung und Bein-
verletzungen. — 3n der Uhlandstraße fuhr ein Personenauto gegen
einen Baum Hierbei erlitt der Kaufmann Wilhelm Riedel,
wohnhaft Winkelstraße, innere Verletzungen. R. mußte im be-
sinnungslosen Zustande in ein Krankenhaus gebracht werden. —1
Auf dem Mundsburger Damm stießen ein Motorrad und ein
Personenauto zusammen. Der Kaufmann Kurt König, wohn-
haft Hohe Straße, brach dos linke Kniegelenk. Ferner erlitt dep
Arbeiter Paul Westendorf, wohnhaft Humboldtstraße, gleich-
falls erheblichere Knieverlchungen. Die Verunglückten wurden in

ein Krankenhaus geschasst. — Der Kraftwagenführer Wilhelm
Francke, wohnhaft Strefowstraße, fiel auf dem Heidcnkamps-
weg von feinem Kraftfahrzeug und wurde überfahren. F. mußte
wegen erlittener Bein- und Rückenverlehungen in5 Krankenhaus
St. Georg transportiert werden. — Die 14jährige Anni K1 ik.
wohnhaft Graumannsweg, wurde im Graumannsweg von einem
Personenauto angefahren. Das Mädchen erlitt Oberschenkel-
verletzungen. Sie wurde in ein Krankenhaus gebracht. — 3n der
Fruchlatteee wurde die Ehefrau Maria 3unactaus, wohnhaft
Großnenmarkt, von einem Radfahrer umgefahren. Frau 3. trug
Vesichtsverlehungen davon. — Der Steward Otto Schankat,
wohnhaft Stormswcg, wurde in der Fuhlenttviete von einem Rad-
fahrer umgetahren. ' Sch. mußte mit Unterfchenkelverletzungen ist
ein Krankcnyaus gebracht werden. — Der Arbeiter Karl S ck a ch t,
wohnhaft Frankenstraße, erlitt aus dem Güterbahnhof Billstrang
beim Verladen von Maschinenteilen Kopfverletzungen. — Der
Handwerker Waller Ros«, wohnhaft Roßberg, stürzte im Neu-
bau Schwalbenstraßc 59 a aus einer Höhe von 216 m ab. R. mußte
wegen erlittener Rückenoerletzungen in ein Krankenhaus trans-
portiert werden. — Der Zimmergeselle Wilhelm Ba theI, wohn-
haft Billhorner Röhrendamm, wurde im Alten Teichweg non
einem herabfallenden Ziegelstein getroffen. B. erlitt Kops»
Verletzungen. — Der Schüler Herbert ©rahm, wohnhaft
Marienthaler Straße bei den Ettern, lief in der Landwehr gegen
ein Personenauto. Der 3ungc erlitt Schicnbeinverietzungen. —»
Der Nieter Ludwig Behrend, wohnhaft Ausschläger Allee,
erlitt im Botanischen Garten, als er mit einer Lore hantierte»
Fußquetschungen. Die Love war aus den Schienen gesprungen.
B. mußte in ein Krankenhaus gebracht werden.

Mutter und Tochter beim Baden ertrunken. 3n dem Ost-
seebad Laboe ertrank beim Baden die 38jährige Frau Hennki
Macken aus Hamburg mit ihrer achtjährigen Tochter. Die
letztere versank plohUck an einer tiefen Stelle. Die zur Hilfe-
leistung herbeieilende Mutter erlist infolge des Schreckens einest
Herzschlag. Die Leichen konnten sofort geborgen werden. Die

I neuer Antrieb zu geben wäre. Der Vorsitzende. Hermann
Quiffotf, legte in einem Vortrag die Gründe für das Nady-
lassen dar. Er sicht diese Gründe in der politischen Entwicklung
ber letzten 3ahre, die mit dem Steigen deutscher Wertschätzung
im Auslande eine Stärkung des Aclchsgedankcns. dadurch be-
dingt aber ein vorläufiges Zurücktreten des Volkstümlichen
gebracht hätte. Quistorf wies darauf hin, daß auch nach dem
70er Kriege die gleiche Erscheinung sich gezeigt und erst am Ende
der 80er 3aJ)re die Pflege des Volkstümlichen neuen Aufschwung
genommen bätie. Er betonte die Notwendigkeit der Pflege
ftammbafter Eigenart als Kraftquelle für das Sesam tvolk, wies
auf Wert und Eigentümlichkeit der plattdeutschen Sprache hin
unb berichtete von den Bestrebungen des Allgemeinen Platt-
deutschen Verbandes, der plattdeutschen Sprache eine festere
Grundlage durch Schaffung einet Sprachlehre zu geben, die Ein-
gang in die Schulen Niederdeutschlands finden müsse. 3n der
dann folgenden lebhaften Aussprache erklärten sich die Vertreter
der Landsmannschaften mit den Grundgedanken des Vortrages
einverstanden und sagten ihre Mitarbeit zu.

Legal kommt an die Staaksoper. Von der Direktion der
Staatsoper am Platz der Republik wird mitgeteilt: Otto
Klemperer hat ersucht, ihn von den Geschäften des Opern-
direktors zu entbinden, damit er sich ausschließlich seinen
musikalischen Ausgaben als Generalmusikdirektor widmen kann.
Dem Ersuchen wurde ftaftgegeben und an feiner Stelle Ernst
Legal mit der Leitung der Oper am Platz der Republik
beauftragt

Technisches Vorlesungswesen zu Hamburg. Die Vorlesung
des Herrn Zivil-stngenieurs Böttcher über Einrichtung, Betrieb
und Bau von Aufzügen fällt am Montag, 9. 3uli, wegen Ver-
hinderung des Dozenten aus und wird dafür am Dienstag, 10. 3uli,
von 18.30 bis 20 Uhr, gehalten.

tollt Bli»tt.

Tad Recht der englischen Presse. Üon Tr. Hans P a r b e b.
He st 20 der Addandluimen he5 3emuinr3 für öffentliches Recht an der
vnmtiurgifcbcn Universität. Ter erste aeschichtueve Teil dieser Toltar-
dissertation ist anSschiietzlich von fachwinenfchaftiichem .>ntcrc[Tc, der
zweite Teil ledoch der daS englische Presirecht der deaenwart bc-
Vandeit, verdient allgemeine Beawinng. da sie die gerechtere und zweck»
mässigere Würdigung der Presseautggven zeigt, die dem englischen im
Gegensatz zum deutschen Recht eigen Ist. E. B,



Angestellten Wiederbelebungsversuche waren erfolglos. Die auf
so tragische Weise umS Leben Gekommenen wurden In einem
Kraftwagen nach Hamburg gebracht.

Ertrunken! Am Dienstagmorgen wurde beim Leinpfad der

24jäbrige, als Nacktwächter tätige Carl Riedel, wohnhaft in

Altona, als Leiche aus der Alster geborgen. R. wird, während er

sich an Fahrzeugen zu schaffen machte, abgestürzt sein und so den
Tod gefunden haben.

Schwerer Autounsall in der Heide. Nahe Soltau wurde
am Montagabend ein brennender Geschäftswagen auf-
gefunden. Wenige Meter vom Auto entfernt lag der Chauffeur
mit schwerer Kopfverletzung: der Verunglückte wurde in besorgnis-
erregendem Zustand ins Krankenhaus geschafft. Der Wagen, es

soll sich um ein Hamburger Auto handeln, brannte aus. Der
durch das Feuer verursachte Heidebrand konnte bald gelöscht werden.

Don einer umfallenden Bauplanke getroffen. Der drei-
jährige Knabe Bruno Wagner, wohnhaft Billhorner Röhren-
öamm bei den Eitern, wurde an einem Neubau in der genannten
Straße vor Nr. 119, von einer umfallenden Bauplanke getroffen.
Der Knabe brach den linken Oberschenkel.

Wo sind die Papiere? Wie vor wenigen Tagen berichtet,
wurde einem Auswanderer in St. Pauli von zwei inzwischen feft-

genommenen Frauen und einem Mann die Barschaft im Betrage
von mehreren hundert Mark gestohlen. Mit dem Gelde erbeuteten
die Täter aber weiter eine Anzahl Personalpapiere, lautend auf
Georg Prebeck, geb. 20. Oktober 1892 in Huglfing, auch einen
staatlichen Garantieschein der brasilianischen Regierung in Bahia.
Sachdienliche Mitteilungen nehmen die Polizeiwachen, Kriminal-
reviere und die Kriminalpolizei, Stadthaus, entgegen.

Ein Boot gestohlen. Aus der Alster wurde ein grüngestrickenes,
mit Leinwand überzogenes, 4,80 m langes Kanu, das den Namen
„Elli" frug und in welchem sich ein Zelt, zirka 20 Kissen, Decken,
Oelzeug und anderes mehr befanden, gestohlen. Für Wieder-
herbeischaffung ist Belohnung zugesichert.

Ein Schiffsstellenschwindler. Ein von auswärts zugereister
Mann befragte in der Hafengegend einen Passanten, ob er ihm
eine Schiffssteilung besorgen könne. Die Frage wurde bejaht.
Der Zugereiste mußte dem hilfsbereiten Manne seine ganze Bar-
schaft in Höhe von 30, li aushändigen und wurde dann versetzt.
Er war einem Schiffsstellenschwindler in die Hände gefallen. Der
Täter ist etwa 25 3ahre alt, 1,72 Meter groß, hafte dunkles Haar,
bartloses Gesicht. Er trug eine blaue Schirmmütze mit Abzeicken.
Sachdienliche Mitteilungen nehmen die Polizeiwachen, Kriminal-
reviere und die Kriminalinspektion 15, Stadthaus, zu 3.-Nr. 511,28
II 15 entgegen.

Altona und Umgegend.

Der Sag ter „Meten galten".

Don den Kinderfreunden wird uns geschrieben: Die Dorberei-

fungen für den Empfang der am Sonnabend eintreffenden 600
Kinder sind nahezu abgeschlossen. Bis auf den Distrikt Bahren-
felö, der noch rund 100 Quartiere zu stellen hat, ist auch die
Unterbringung der Teilnehmer gesichert.

Die Sonnabendveranstaltung wird folgenden Der-
lauf nehmen: Aufstellung zur Kundgebung, 19% Uhr, Platz
der Republik, Spitze Neues Rathaus. 20 Uhr, Kundgebung am
Donner-Schloß: Ansprache: Oberbürgermeister Brauer, Spreck-
Chor, Kiel, Mastengesang. Darauf Fackelzug durch folgende Straßen:
Große Brunnenstraße, Roonstraße, Barnerstraße, Lessingtunnel,

Lessingstroße, Schumacherstrahe, Steinstraße, Hospitalstraße, Sport-
platz Allee, biet Schlußkundgebung.

Die Beteiligung der groß-hamburgischen Kinderfreunde und
Sozialistischen Arbeiterjugend wird stark sein. Erwünscht ist, daß
die Altonaer Parteigenostenschaft durch starke Beteiligung am
UmMg und durch Ausschmücken der Straßen den ent-
sprechenden Rahmen schafft für eine wuchtige Kundgebung des
roten Jungvolks.

M NrandWuligsoroztsse vor dem 6tbwurorritbt.
Zuchthausstrafen und Ehrverlust.

Am 31. August 1924 entstand in dem Wohnhaus des Bau-
unternehmers Hermann Doß in Krummeste ein Schadenfeuer,
durch das das Dachgeschoß des Hauses vernichtet wurde.
Das Feuer wurde durch die freiwillige Feuerwehr gelöscht.
Das Gebäude war bei der Dersicherungsgesellschaff „Union" in
Lübeck mit 10 000 TOI — die Möbeln waren mit 3000 —

versichert. D. wurden von der Dersicherung für den Gebäude-
schaden 3248,25 und für das beschädigte Inventar 133,50 ,44
ausdezahlf. Bald nach dem Wiederaufbau, bei dem das Gebäude
massiv ausgesührf wurde, verkaufte Doß das Haus für 12 500 J4.
Es tauchte bald die Detmuiung auf, daß vorsätzliche Brandstiftung
vorliege und D. der Täter sei. Für das Dorliegen vorsätzlicher
Brandstiftung sprach auch der objektive Befund. Als mit dem
Löschen begonnen wurde, brannte es im Bodenraum und in einer
Kammer. Während der Brand im Bodenraum sich nicht entwickeln
konnte, weil das dort befindliche Korn offenbar in „Schweiß" ge-

raten war, brannte das in der „Abseite" liegende Stroh lichter-
loh. — Es handelte sich um zwei verschiedene Brand-
herde. Die erwähnte „Abseite" ist mit dem Bodenraum
nicht verbunden und stand auch in keiner Weise mit
dem Schornstein in Dervindung. Ausfallend war auch, daß
überhaupt in der „Abseite" Stroh lagerte, da hinreichende Stall-
ränme zur Verfügung standen. Auf dem Stroh im Bodenraum
lagen noch einige Bretter, altes Gerümpel und ein alter
Tisch. Auch befand sich hier noch nicht ausgedroschener Roggen.
Voß lenkte allmählich durch eine ganze Reihe unvorsichtiger
Aeußerungen den Verdacht der Brandstiftung auf sich.

Vor dem Schwurgericht bestritt er die ihm zur Last gelegte Tat. Er
bezeichnete alleÄeuherungen derBelaftungszeugen alsAacheakt, weil
alle mit ihm verfeindet seien. Der Brand soll durch Fnnkenflug
aus einer schadhaften Stelle des Schornsteins entstanden sein.
Um den Schornstein lagernder Roggen soll Feuer gefangen haben.

Nach sehr eingehenderBeweisaufnahme, die sich über9Stunden
erstreckte, kam der Staatsanwalt auf Grund des objektiven Befundes
an der Brandstätte und auf Grund der unendlich vielen ver-
dächtigen Aeußerungen V.s zu der Aeberzeugung, daß D. der
Brandstifter sei. Beantragt wurden 1 Jahr Zuchthaus, 3 Jahre
Ehrverlust und der Erlaß eines Haftbefehls.

Das Gericht ging über den Strafantrag noch hinaus und
erkannte auf 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus und 3 Jahre Ehrverlust
wegen vorsätzlicher Brandstiftung und Versicherungsbetruges.

Unter derselben Anklage hatte sich der Fuhrmann Carstens
aus Niendorf vor dem Gericht zu verantworten. C. besitzt am
Garstedter Weg in Niendorf ein aus Holz gebautes Wohnhaus,
das von ihm selbst und noch einer Familie bewohnt wird.
Unter dem Haufe ist ein etwa 4 Meter tiefer Keller, der
vom Erdgeschoß aus nicht zu erreichen ist. Von außen ist eine
Luftluke eingebaut. In diesem Keller brach am 16. März Feuer
aus. Das Feuer wurde aber rechtzeitig von der Schüierin R„
deren Eltern das Ergefchoß des Hauses bewohnten, bemerkt
und von dem Kraftwagenführer H. in kurzer Zeit gelöscht.
Die amtliche Besichtigung des Brandherdes ergab, daß das
Feuer im Keller gleich neben der Luke angelegt worden war.
Der Täter hatte ein Bündel Haferstroh herbeigefchafft, darauf
mehrere Stücke Holz geschichtet und dann das Ganze
mit Petroleum übergossen. Die zerbrochene Petro-
leumflasche lag neben dem ungebrannten Haufen.
An einer andern Stelle des Kellers befindet sich n»ck eine zweite
Brandstelle. Hier hatte der Täter Haferstroh aufgefchichtet,
Bretter darüber gelegt, zwei Holzspankörbe oben darauf gestellt
und in einen Korb eine Flusche mit Brennspiritus gelegt. Diese
Brundstelle wur jedoch vom Feuer noch nicht erreicht worden.
Der Verbucht der Brundstiftung lenkte sich duld auf Carstens. Er
soll ein Interesse daran gehabt haben, in den Besitz der Versiche-
rungssumme zu kommen. Beim Hause selbst, das mit 64 000 <M
bei der Schleswig-holsteinischen Landesbrandkasse versichert ist,
lag keine Aeberversicherung vor, wohl aber beim Mobiliar, das nur
einen Wert von 1000,44 hatte, dessen Versicherung aber mit
3000 «AI am 4. März 1928 beantragt worden war. C. hatte das
Haus auch nicht auf feinen Namen versichert, sondern
die Versicherung des Hauses auf den Namen feiner Frau
eintragen lassen. — Zur Zeit des Brandes befand
C. fick in Zahlungsschwierigkeiten. Der Gerichtsvollzieher hatte
am Tage des Brandes bereits fruchtlos gepfändet. Ferner hatte
der Landmann S., von dem C. das Grundstück gekauft hatte,
ihn kurz vor dem Brande durch einen Rechtsanwalt an die
Zahlungen erinnern lassen.

Vor item Schwurgericht leugnete C. die Tat und meinte, es liege
ein Racheakt der Frau R. vor, du er die Wohnung gekündigt hotte.

Der Stuutsunwult beuntrugte 2 Juhre Zuchthuus und 5 Juhre
Ehrverlust. Das Gericht verurteilte Carstens wegen vorsätzlicher
Brandstiftung und Versicherungsbetruges zu einer Gesamtstrafe
von 1 Jahr 6Monaten Zuchthaus und 3 Jahren
Ehrverlust, g. wurde wieder in Haft genommen

Zwei Vettehesunfalle.

Mittwoch morgen gegen 7 Uhr stießen Ecke Beethovenstrabe
und Bahrenfelder Chaussee ein Radfahrer und ein Motorrad-
fahrer zusammen. Der Radfahrer erlitt eine Gehirnerschütterung
und innere Verletzungen. Er wurde ins Krankenhaus transpor-
tiert. Der Motorradzahrer kam mit leichten Verletzungen davon
und konnte seinen Weg fortsehen. — An der Ecke Luther- und
Bahrenfelderftraße ist ein Radfahrer mit einem Motorradfahrer
in der frühen Morgenstunde zusammengestoßen. Der Radfahrer
ist zu Fall gekommen. Er hat eine schwere Gehirnerschütterung

erlitten und mußte ins Krankenhaus geschasst werden. Die Schuld-
frage ist noch nicht geklärt.

SlumeüfcWäNt in den Vororten.

Wie in jedem Jahre zur Sommerzeit, so sind auch neuer-
dings wieder eine Anzahl Blumendiebstöhle in den Vororten zur
Anzeige gelangt. Was durch lange schwierige Arbeit zustande
gebracht worden ist, wird von gewissenlosen Frevlern in einer
Nacht vernichtet. Meistens sind es Jugendliche, die sich der Trag-
weite ihrer Handlungsweise absolut nicht bewußt sind. So wur-
den in der vorvergangenen Nacht ein Mann und ein junges
Mädchen von 14 Jahren mit Blumen abgesagt. Am Dienstag-
nachmittag wurden in der Flottbeker Chaussee sechs noch schul-
pflichtige Knaben beim Blumenstehlen überrascht. Teilweise sind
die Blumen mit der Wurzel ausgeristen worden. Einer von den
Jungen hatte einen Rucksack mit 4 Kilogramm Stachelbeeren bei
sich, die alle gestohlen waren. Selbstverständlich werden alle diese
Personen strafrechtlich zur Verantwortung gezogen. ES kann
nicht dringend genug vor diesem Unfug gewarnt werden, weit hier
M öfsentUcheS Interesse vorliegt. Mle pchnungsliehenden Leute

werden ersucht, hierauf zu achten und Leute, die in den Anlagen
oder fremden Gärten mit Frevlerhand Gebüsche und Blumen be-
schädigen oder entwenden, anzulralten und der Polizei zu über-
geben. Eltern und Erzieher sind in der Lage, die schulpflichtige
Jugend zu warnen und auf sie einzuwirken.

3m Fischereihafen wurden vom 23. bis 29. Juni von 14
Nordfeedampfern ein ©cfamtfang von 620000 Pfund frischen
Seefischen gelandet. Im alten Fischmarkt stellten sieben Hochseefischer
12 500 Pfund (meist Schollen) zur Auktion: aus 123 Fahrzeugen
(hauptsächlich Elbfahrzeuge) kamen schätzungsweise 11 000 Pfund
frische Fische unmittelbar an die Verbraucher zum Verkauf.
Zur Versteigerung an eingesandter Ware standen neben
Konsumfischen größere Mengen Fein- und Süßwasserfische mit
einem Gesamtgewicht von 160 200 Pfund. Die Heringseinfuhr
aus Schottland bezifferte sich aus vier Dampfern auf 896500 Pfund.
Der Gesamtumsatz des Altonaer Fischmarktes betrug demnach:
a) Auktion 792 700 Pfund, b) freihändiger Verkauf 907 500 Pfund,
zusammen 1700200 Pfund.

Das 2. Polizei-Provinzial-Sportsest findet am 7. und 8. Juli
im Stadion am Altonaer Volkspark statt. Es nehmen hieran

die Polizei-Sportvereine aus Flensburg, Schleswig, Kiel, Wands-
bek und Altona teil

In Berlin festgenommen. Der feit dem Jahre 1927 verfolgte
Kaufmann Karl Stephan, der in Altona bei der Häuserverwal-
tungsgesellschaft angeftellt und mit 13 400,(4 neueingezogener
Mieten sowie 5000. »4 Kaffenbeständen flüchtig geworden war,
ist in Berlin verhaftet worden. Von dem Betrage besaß er
nichts mehr.

Arbeitsamt Altona-Blankenese. In der Woche vom 27. Juni
bis 3. Juli waren im hiesigen Arbeitsnachweisgebiet 261 männliche
und 47 weibliche, insgesamt 308 (gegen 233 männliche und 46 weib-
liche, insgesamt 279 in der Vorwoche) nicht unterzubringende
Erwerbsfose vorhanden. Sie verteilen sick auf die einzelnen Orte
wie folgt: Blankenese 127 m., 11 w. (113 m„ 14 ro.);
Nienstedten 20 m., 1 m. (18 m., 2 ro.); Klein-F o11bek
12 m„ 5 ro. (10 m„ 4 ro.); Groß-Flottbek 42 m„ 9 ro.
(37 m, 7 ro.); Osdorf 14 m., 5 ro. (14 m., 5 ro.); Lurup
21 m„ 6 ro. (19 m., 5 ro.); S ch e n e f e l d 10 m„ 6 w. (10 m. 5 ro.):
S ü 11 d o r f 8 rn„ 1 w. (6 rn„ 1 w.): Ri ss e n 7 m., 3 w. (6 rn., 3 ro.).

Kttis 'Binntbcre.

Schnelsen. Am Freitag, 6. Juni, abends 8 Uhr, findet eine
Funktionärsitzung der SPD. bei Heinrich Meyer,
Krayenkamp 7, statt. Alle Funktionäre werden dringend gebeten,
zu erscheinen.

Wedel. Sozialistische Arbeiterjugend. Heute
abend geht alles zu der Abendfeierstunde der SAI. um 8 Uhr
im Lokal Franz Biesterfeld. Erscheint zahlreich!

Wedel. Geroerkschaftskartell und Arbeiter-
Sportkartell fordern auf: Heraus zum Fest der
Arbeit am Sonntag, 8. Juli. Treffen um 1 Uhr am Markt-
platz: um 1.30 Uhr Abmarsch des Festzuges durch die Stadt nach
dem städtischen Sportplatz in Schulau, nichtnachdemSport-
plah am Rosengarten! Nach Ankunft des Festzuges
.Kinderbelustigungen. Dann Sammeln zum eigentlichen Fest-
programm. Jeder muß sich dti diesem Fest beteiligen. Also
marschiert auf in Mafien!

WanMek und Mgegend.

Frauengruppe SPD. Genossinnen, die am 9. Juli mit nach
Großensee fahren wollen, müssen das Fahrgeld hin und zurück
(insgesamt 1,50 „(4) bis Freitagabend, 6. Juli, bei der Genossin
E. Schaumann im „Volkshaus", Lesserstrahe, oder bei der Ge-
nossin Hellmich, Langestraße 12 b, bezahlen. Treffpunkt
mittags lj Uhr beim „Stormarnhaus", Ecke Schloß- und Goethe-
straße. Die Tonndorfer Genossinnen werden beim Lokal „Schinken-
krug" um 1| Uhr erwartet. / ,

Kteis eiotmam.

Billstedt. SPD. -Kinderausflug. Alle Kinder, die
sich zum Ausflug der Partei gemeldet hüben, treffen sich am
Donnerstag, 5. Juli, morgens 8 % Uhr, am Amt,
Hamburger Straße 98. Rückkehr abends gegen 19% Uhr. Bei
ungünstiger Witterung fällt der Ausflug aus. Näheres wird dann
noch bekanntgegeben,

Feuer in Trittau. Beim Gastwirt Witten entstand in früher
Morgenstunde in dem an den Stall gebauten Schuppen ein Feuer,
das schnell um sich griff. Schuppen und Stall, dazu Stallungen und
Haus des Fuhrmanns Kröger wurden ein Raub der Flammen.
Einige Hühner sind mit verbrannt. Man vermutet Brandstiftung.

Ambumr Landgebiet.

Kommuntstijche BeamtenbesotdungspoliM.

Aus Geesthacht wird uns geschrieben: In dem Derwaltungs-
streitverfahren gegen den Bürgermeister Welhien wegen feiner
Besoldung und der eines Stadtiirspekiors, das von der kommunistisch-
deutschnationalen Koalition heraufbeschworen wurde, ist die Stadt
kostenpflichtig a'bgewiesen worden. 80 Gerichtskosten
hat man zum Fenster hinausgeworfen. Es ist eine Folge der un-
sinnigen kommunistischen Kommunalpolitik. Ein Rückblick dürfte
sehr lehrreich sein.

Bürgermeister Weltzien wurde gewählt mit der Zusicherung, daß
er höher als Gruppe 10 eingereiht werden sollte. Die Stadt-
vertretung beschloß die Einreihung nach Gruppe 12, auch die KPD.
stimmte dafür, man kann sogar sagen, besonders die KPD. betrieb
diefe Einstufung. Der sozialdemokratische Landherr erhob
damals Einspruch. Er hielt diese Einstufung für zu hoch, Gruppe 11
sollte genügen. Herr Ziehl (KPD.) wandte sich ganz energisch

siegen diese Bevormundung durch den Landherrn, er trat be-onders dafür ein, daß das Gehalt sofort nach Gruppe 12 weiter ge-
zahlt werden sollte. Schließlich gelang es der Stadt, die Genehmi-
gung für die Einstufung nach Gruppe 12 zu erlangen, allerdings erst
nach dem Fall des Sperrgesetzes. Aber inzwischen hatte Herr
Ziehl sich mit dem Bürgermeister verkracht. Jetzt sollte er un-
bedingt weniger Gehalt haben. So stellte die KPD. beispielsweise
einmal den unsinnigen Antrag, dem Bürgermeister daS Gehalt um
2000 <M zu kürzen. Als nun im Herbst 1927 das Hamburger Be-
soldungsgesetz umgeftaltef wurde, da wollte die KPD. ernstlich die
Gelegenheit wahrnehmen. Sie brauchte außerdem Agitationsstoff
für die Sfodtvertreterwahl.

Obgleich der Bürgermeister nach der Beamtendienstordnung
ein (gerichtlich schon oft in ähnlichen Fällen ausgeklagtes) „wohl-
erworbenes Recht" daraus hatte, in die der Gruppe 12 entsprechende
neue Gruppe 21 eingereiht zu werden, so reihte man ihn doch nur
nach Gruppe 18 ein, und noch dazu ohne die in Hamburg für einige
solche Fälle übliche persönliche Zulage von 1000 ,44. Ein vorher von
der Landherrenschaff eingeholtes juristisches Gutachten sprach da-
gegen, auch ein von Rechtsanwalt Dr. Eichholh erbetenes Gutachten
kam zu dem Resultat, daß die Einreihung nach Gruppe 21 zu er-
folgen habe. Trotz dieser beiden juristischenGufachten nahm
die Stodtvertretung die falsche Einstufung vor. Die beiden
Deutschnationalen ermöglichten der KPD. durch Stimm-
enthaltung die Durchdringung ihres Antrages. Die Stellungnahme
der SPD., die lediglich der ganz klaren Rechtslage Rech-
nung trug, wurde von der KPD. in wüstester Weise beider
Sfodtvertreterwahl als Agitafionsmaierial benutzt. Da gleichzeitig
auch ein Stadtinspektor aus ähnlichen Gründen zu tief eingestuft
worden war, so beanstandete der Bürgermeister auf Grund der
Städteordnung die Beschlüsse wegen Rechtsverletzung. Auch
der Landherr erhob aus demselben Grund Einspruch. Um Herrn
Ziehl nun einmal Gelegenheit zu geben, seine Stellungnahme ge-
richtlich nachprüfen zu lassen und ihm seinen Agitationsstoff zu
nehmen, stimmte die Stadtvertretung seinem Antrag auf Einleitung
des Verwaltungsstreitverfahrens zu. Der Ausgang konnte von vorn-
herein für jeden Kenner der Materie nicht zweifelhaft fein. Aber,
wie schon oben gesagt, hat dieser Anschauungsunterricht
über die Folgen kommunistischer Kommunalpolitik
außer vielen Schreibereien, Fahrkosten usw. noch 8 0 U4 gekostet —
Uw 6b er nützen wird? Ä« *• : ■
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Die preußischen Etaatsforstarbeiter haben in letzter Zeit in
Verbindung mit ihrer Organisation, dem Deutschen Landarbeiler-
verband, wiederholt den Versuch unternommen, einige Bestimmungen
des preußischen Staatssorstaibeitertarifs zeitgemäßer zu gestalten.
Ein zufriedenstellender Erfolg ist ihnen dabei jedoch nicht beschieden
gewesen. Der Verbandsvorstand des Deutschen Landarbeiter-
verbandes hat sich daher entschlossen, den preußischen Staats-
forstarbeiiertarif zu kündigen, und um Abschluß
eines neuen Vertrages auf Grund der eingereichten Anträge
zu ersuchen.

über hinaus bringt der vorliegende Bericht viele Einzelheiten über
die Vorgänge aus -dem Organisationsleben. So dürfte u. a. auch
interessieren, was der Verband mit Hilse seiner Unlerstühungs-
einrichtungen geleistet hat. Es haben im Verlauf des wahres
4752 Mitglieder Stellenlosen- und 5164 Mitglieder Kranken-
unlerstühung erhalten. Sterbegeld wurde an 464 Mitglieder aus-
gezahlt. Berichte über die vöm Verbände erst im vergangenen
Zahre eingerichtete Altershilfe und Aussteuerbeihilfe liegen noch
nicht vor. Es steht aber fest, daß auch diese Einrichtungen in der
kommenden Zeit in erheblichem Maße in Anspruch "genommen
werden. Der gesamte Bericht zeigt, wie sich der ZdA. immer
mehr und mehr zur führenden Organisation der Handlungsgehilfen
und Bureauangestellten entwickelt.
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Rechtzeitige Hilfe kann in Hundertiausenden von Fällen durch
einen vernünftig und zweckmäßig verbrachten Urlaub geschaffen
werden. Dazu ist aber notwendig, daß die große Masse der relativ
gesunden Arbeitnehmer über ihren' Gesundheitszustand Bescheid
weiß. Von großer Bedeutung wäre es deshalb, wenn die in der
soeben veröffentlichten Studie des Internationalen Arbeitsamtes über:
„Die Leistungen der deutschen Krankenkassenversicherungen im

Lichte der sozialen Hygiene" empfohlenen periodischen
Untersuchungen gesunder Jugendlicher und Er-
wachsener mit dem Urlaubsproblem in Zu-
sammenhang gebracht würden.

Das Einzige, oder jedenfalls das Wertvollste, was der
Proletarier besitzt, ist seine Arbeitskraft: sie zu erhalten,
ist seine erste Pflicht und auch Pflicht der für unsere Volks-
wirtschaft Verantwortlichen. Deshalb muh bei den kommenden
Beratungen über das Arbeitsschutzgeseh auch
einmal zur Urlaubssrage ein ernstes Wort gesprochen
werden. Mit dem bisherigen System der Urlaubsregelung —
von dem Mangel einer gesetzlichen Sicherung des Urlaubs,
für Jugendliche gar nicht zu reden — kommen wir nicht weiter.
Der ehrlichen Arbeit muß ihr Recht werden. Dazu gehört auch
die Sicherung des wohlverdienten Urlaubs: denn gerade die Werk-
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Verschickungen ist der Volksgesundheit noch lange nicht
gedient. Der Urlaub ist für die Arbeiterschaft die
einzige Gelegenheit, im Laufe eines Jahres
etwas Ernsthaftes gegen aufkeimende Krank-
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i spruch haben auf eine bestimmte Anzahl von Urlaubstagen unab-। hängig vom Betrieb. Darüber hinaus müssen die Arbeitskräfte
der Berufe, die der Gesundheit stark Zusehen, besonders berück-

* ' sichtigt werden.
Der Urlaub der Proleten ist eine tausendmal

wichtigere Angelegenheit als die Badesaison
t bet oberen Zehntausend. Mit ein paar Kinder-

Srr wÄltt Seröoltuiigernt der Reichs«

veriicherunsMOalt für Angestellte

trat am Montag, dem 2. Juli, zu seiner ersten Sitzung zusammen-
Der A f A - B u n d ist in diesem Verwallungsrat durch (fronet
und Schröder vertreten. Bei der Wahl der ehren-
amtlichen Direktoriumsmitglieder kam es zu
einer lebhaften Auseinandersetzung zwischen Asa-Bund und
Hauptausschuß. Das Gesetz schreibt die ehrenamtliche Wahl vor. Der
Grundgedanke dieses Wahlsystems ist, auch der Minderheit den
ihr gebührenden Einfluß zukommen zu lassen. Das wird jedoch durch
das indirekte Wahlsystem innerhalb der Angestellten-
versicherung durchkreuzt. Bei den Wahlen der Ver-
trauensmänner stand der AfA.-Bund hinsichtlich der

Zahl der abgegebenen Stimmen an der Spitze. Trotz-
dem fielen auf den AjA-Bund nicht einmal halb so viel Vertrauens-
männer wie auf den Deutschnationalen Handlungsgehilsenverband,
der weniger Stimmen als der AfA-Bund erhielt! Folgerichtig
führt dieses Wahlsystem auch zu einer Entrechtung des AfA-
Bundes bei der Wahl des Verwaltungsrats, weil
diese Wahl durch die Vertrauensmänner erfolgte. Hier wurde
das Unrecht noch weiter verschärft. Für die Wahi eines Vertreters
des AsA.-Bundes im Verwallungsrat waren 867 Stimmen erforder-
lich, für einen Vertreter des Hauptansschuffes nur 622 Stimmen.
Damit ist aber der Sinn des Verhältniswahlsystems aufgehoben. Die
gegenwärtige Handhabung schützt nicht die Minderheit, sondern be-
vorzugt die Mehrheit. Die Vertreter der freien Angestellten-
verbände forderten deshalb die billige Berücksichtigung der Minder-
heit durch Stellung eines Vertreters im Direktorium.
Das wurde vom Hauptausschuß abgelehnt. Er nutzte seine
bevorzugte Position aus und verhinderte die Wahl
eines AfA-Vertreters in das Direktorium. Richt
einmal ein Stellvertreter wurde dem AfA-Bund zugebilligt!
So besteht auch das neue Direktorium, soweit die Ver-
treter der Versicherten in Frage kommen, nur aus Vertretern
des Hauptausschusses. Der zweite Punkt der Tagesordnung:
„Bildung von Ausschüssen" wurde vertagt. Zu lebhaften Aus-
einandersetzungen führte der dritte Punkt der Tagesordnung:
„Erhöbung der Iahresarbeitsverdien st grenze
für die Versicherungspflicht". Die gegenwärtige Grenze von
6000 M besteht seit Mai 1925. Inzwischen sind so wesentliche
Aenderungen eingelreten, daß schon längst eine (Erhöhung notwen-
dig war. Das ist von dem früheren Reichsarbeitsminister versäumt
worden, zu dessen Aufgabe es nach dem Angestelltenversicherungs-
geseh gehört. Die Vertreter der Arbeitnehmer im Ver-
waltungsrat forderten einstimmig die Erhöhung auf 12000 Jt: die
Vertreter der Arbeitgeber lehnten in einer Erklärung eine positive
Stellungnahme zu dieser Frage ab. Sic bewegten sich also im
Gegensatz zu den Vertretern der Arbeitgeber im Direktorium.
Der Präsident enthielt sich der Abstimmung. Durch die
Haltung der Arbeitgeber wurde also eine bestimmte Stellung-
nahme des Verwaltungsrats unmöglich gemacht. Ein Beweis
dafür, daß es höchste Zeit ist, auch in der Angestellfenversicherung
den Grundsatz der Reichsverfassung durchzuführen, wonach den
Versicherten der maßgebende Einfluß gebührt. Es ist
nunmehr Sache des Reichsarbeifsministers, von seinem
Recht Gebrauch zu machen. Die Erhöhung ist nicht nur not-
wendig, wie auch die Vertreter der Arbeitgeber im Direktorium
anerkannten, sie ist auch dringlich.

laftes gegen aufkeimende Krank-
gefundheitliche Störungen chronischer Rasur

zu tun. Die Krankenkassen legen heutzutage besonderes Gewicht
auf die Vorbeugung: Verhütung ist besser als Vergütung.

tlrlmib und MWuWL

Schon sind die Tage der Rosen — wenn die Rosen nicht
gar zu viele Dornen haben. Die Urlaubsrosen der Pro-
leten sind in sehr vielen Fällen arg dornig. Vielfach wird aus
dem Urlaub, auf den sie sich so sehr gefreut haben, überhaupt nichts,
wenn plötzlich infolge eines Personalabbaues die Kündigung alte
schönen Pläne über den Haufen wirft. Aber auch für die Glücklichen,
die ihren Urlaub antreten können, ist die Freude in Tausenden
von Fällen reichlich gemischt. Manäze Betriebe verwandeln sich
in der Urlaubszeit in wahre Schwitzbuden, weil die Arbeit-
geber keine Hilfskräfte einstellen wollen. Sogar Weltfirmen ent-
puppen sich in der Urlaubszeit als fürchterliche Knauser und Knicker,
und die Arbeitskräfte müssen sich vor und nach den Ferien durch
besondere Krastanstrengungen ihren Urlaub förmlich noch einmal
besonders verdienen. Dazu kommt noch ein geradezu greuliches
Durcheinander in der allgemeinen Regelungder Urlaubs-
frage überhaupt. Im Zeitalter der Ratronalisterung, der schärfsten
Anspannung der Arbeitskraft im Betriebe, ist die Sehnsucht deS
Arbeiters und deS Angestellten, wenigstens einmal im Jahre für
längere Zeit der Fabrikskaserne, den: ArbeitSgefängnis zu ent-
fliehen, wirklich nur eine Selbstverständlichkeit. ES kann daher
auf die Dauer unmöglich die Urlaubsregelung in vielen Fällen von
Zufälligkeiten abhängig bleiben. Vielfach ist mit dem Wechsel der
Stellung ein Utlaubsoerluff verbunden. Notwendig ist eine klare,
durchgreifende Regelung des Urlaubs dur ch Tarif und Gesetz.

Grundlage für die Berechnung deS Urlaubs muß die Zeit der
Erwerbstätigkeit überhaupt sein. Wer 1 Jahr, 5 Jahre oder
10 Jahre Berufs- und Erwerbstätigkeit hinter sich hat, muß An-

9tuW RM.

Ser »tnitntotrW der Angestellten

legt soeben feinen Geschäftsbericht für das Jahr 1927 vor.
Er gewährt einen Einblick in die umfangreiche Kleinarbeit der
Organisation, die :m vergangenen Jahre geleistet worden ist. Die
sozialpolitische Tätigkeit, die Fachgruppenarbeit, die Rechtsschutz-

tätigkeit werden ausführlich dargestellt. Aber auch aus der Be-
trachtung der Abschnitte über die Werbe-, Jugend- und Bildungs-
arbeit geht hervor, in welch umfangreichem Maße die Organisa-
tion sich um die Gewinnung der Handlungsgehilfen und Bureau-
angestellten bemüht. Gerade das vergangene Jahr stand im
Zeichen einer ausgedehnten Kleinarbeit, die nicht zuletzt mit dazu
beigetragen hat, dem Verbände neue Mitstreiter zuzuführen. Dar-

iegetc tätigen haben in den Tagen bet Rosen dafür zu sorgen, daß —-
Didf die Kirchhofsrosen nicht blühen.
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Barometer: 761,0t — Ther-

8cit:
I3,iii D Rutland

Bon:
(ülasaow
Hörnum
Wtmlicn

Mia land 13,4", T (5ovra
Mittelmeer 14,25 D 'llrcnbttcrt

Ferner Bkooa. auf: 16,30 iww. ilrieas-Lchulfetnst Fvlgia.
Bon hier auf: 14 U6r T Latin Basile: 15„3v Uhr KT Hellbrool.
Mnaekommen: 13,45 Uhr FT Bro oll FT Tose.
Wind: Wett 2-3, leicht. — Wetter: heiter. —

mometer: -t- in,’ L

(«urbaven meldet X Juli, 17,— Uhr. Angetommen:
Seit: Lchck- Bon:
10,45 T Laim Bastle Talar
11,— T FendriS England
11,40$ i'liracnti TTii.T:.

Holtenau meldet: In den Banal eingelaufen:
3. Juli:

Bon:
starlSöamn

Apenrade
Aalborg
Hortens
Zvendborg

15,05 M-Lal. Helene
. boll. ‘Ut. 2fll Alida

15,30 $ Hinrich

Seit: Schiff:
12,05 M.-Tgl. Elise
14,30 M.-Lgl. Soobie

Zeit: Schiff:
10,15 $ R. E. RielmerS
12,05 holl. M.-Lgl. Tank-

bartttt
12,05 M.-Sgl. stlonS

. M.-Lal. Ida
, boll. Bb-Sgl. Jantje

Euxhaven meldet 4. Just, 7.30 Uhr. Angekommen:

Nordamerika

1,50 $ Fai
6,25 $ M e

mal

Bon:
Cftaficn
Newyork
Schiedam
fca Plata
b'erwta
Köln

Bon:
Hull

Zeit: Schisst
16,50 $ Glaciere
16,55 T Hamburg
18,20 T Aqtlitv

. T Arinda Mendl
, T Aardal

2035 D Flora 23,15 $ Gerwin
4-31111

6,20 T Monte Cervantes Norwegm
totSbcit (engl.) England

Bon hier auf 3. Juli 20,45 Uhr LT Cyklop mit 1 Anhang; 21,30 Uhr D
John Tibers 2: 4. Juli 0,30 Uhr T Hamburg.

Eingckommen: X Just 1930 Uhr M-Lcho. Gcrdina.
Windstille. Wester; bedeckt. - Barometer : 757,0. — Ther-mometer: -st 14° C.

X Juli:
Seit: Schisst
23, — T HerminiuS
22,20 SD Jason m. 2 Anh.

l , ST Hercules
, licht. Rcucniclde
. Hcht. Wulksfelde

Holtenau meldet: In den Kanal eingelaufen:
x

LcNIeSwig
Schier deck
Sonderburg
Londcrburg
Lyendborg«

Riga
Aarhus

Zeit- Schiff
16,15 Dst-Sgl. Adeline

. M>Lgl. Möwe
„ M.-Sgl. 2 teer

16,20 M.-2gh Helene
17,15 $ Rate

, Uli.-iflL Walter
18,30 M.-Lgst Irene

0,05 $ PvladeS
1,50 T Condor
2,10 M-Lgl. ElSma

. M.-Lgl. Torothea
2,15 M.-Sgl. Mathilde
2,40 Rst-Sgl. Palme
2,45 ‘M.-Egl. Merry

, Ast-Sgl. Anna Frieda Kolbing
2,50 Bst-Sgl. eiifabew To-

rotbca Apenrade

, M.-Lgl. Amalie
, dan. M.-Lgl. Char-

lotte Marie
4,35 M.-Lgl. Amanda

, Ab-Sgh Aurora
. M-Lgl. Anni
, M.-Sgl. Hinnch

JMi:
Zett: Schiffst
18,35 M.->Lgh Emma
2030 M-Sgl. Tjriba Rolf
2l.il M-Lal. Mntbarina
22,15 T Tongstng
23,— T Jaeobi
23,10 D Lolonica

Con-
Odense
Riel
Odense

Hytekil
stiel

Hadcrlevcn
Rappeln

4. Inst:
430 Dst-Sgl. Karl

Bon:
HaderSlebcn
Schleswig

Sbendborg
Kopenhagen

Aalborg

Nyköhütg
Odense

Apenrade
LchleSwig
AarbuS

bo.
Smiberburg

Sott:

d. Mittelmeer7,45 T Barcelona

Marokko9,55 D Sorto

Baro¬
meter: 757,0. — Thermometer: + 13 G.

Cuxhaven nielbet 4. Juli,
Zeit: Schm. Bon:
7,30 T Phöbus

11 Wr. Angckommctl:
Zett: Schiff:
9,15 T Turcomg morro.)
9^0 M.-Lchv. Rita Anue-

china (boll.)8,45 T ASlög ifchWZ
8^5 sinn. Treim. Lcho. Fimmo

Bon hier auf: 10,30 Uhr ML Alte Liebe.
Winb: SioTö 3, ichwaw. - Wetter bedeckt, Segen, leicht diesig.

Ph-Lgl. Ingeborg
M.-Sgl. Soybie

Holtenau meldet: In den Kanal eingelaufen:
4. Juli

Zett: Schiff:
7^1 DL-Lal, Johannes

„ baiL M-Lgl. Asia

Seit: Schisst Bon:
4,45 M-2gI. Cito Flensburg

, M.-Lgl. Marie Ma-
thilde Koriör

6,30 M.-Lal. Anna Kolbing
, holl. M.-Lgl. Gibeona Koriör

titbtnttiitbe SkhiMeweglmgen.

Schiffsbewegungcn der Homburg-Amerika Linie
(etnfchliekstch Deutsch-Austral- Kosmos und Hugo EttnncS Linien).

Ostkuste Nordamerika: Albert Ballin heimk. 30.6. ab New Bork.
Hagen ansg. 3.7. Bifhop Rock passiert. Hamburg heimk. 4.7. an Ham-
burg. — Westküste Nordamerika: RS Los Angeles heimk. 3.7. ab San
Francisco. MS L. A. Christensen heimk. 2.7. öOO Seemeilen westlich
Scilln Island. — Westindien: Rngia ausg. 3.7. ab Blifstngcn. —
Wcftinbnche Inseln: »masst« auSg. 3. 7. an ^.an Juan de Puerto Rico.
— Ostillste Ludamcrika: Bayern heimk. 3.7. ab Las Palmas. General
Mitre ausg. 3. 7. ab Rio de Janeiro. Tenberah ausg. 3. 7. ab Rio de
Janeiro. Legie heimk. 3. 7. ab 3t. Binccnt. Uruguay heimk. 3. 7.
Fcrnanbo bc Noronha passiert. General Belgrano heimk. 1. 7. ab Rio
de Janeiro. Abalia heimk. 3. 7. Fernanbo bc Noronha paff. Albingia
heimk. 3. 7. Qucffant passiert. Baden ansg. 2. 7. ab Leixoes. Antiochia
ausg. 3. 7. ab Antwerpen. Schwarzwald heimk. 1. 7. ab Buenos Aires.
— Westküste Südamerika: Scbara ausg. 3.7. ab Bremen. Kellerwalb
ausg. 3.7. Qucsiant passiert. Planet heimk. 3.7. Lizarb paff. Gmbcn
ausg. 2. 7. ab Magallanes. Rcgada (k uretfc) 2. 7. an Rotterdam. —
Cftaficn: Uarba auSa. 3.7. Perim paff. Preußen heimk. 3.7. Messina
passiert. MS Heidelberg auäg. 3.7. nb Genna. Adolf von Baeyer

heimk. 3.7. an Rotterdam. AIS Vogtland heimk. 2.7. ab Kobe. —
Australien. Niederländisch Indien: Torimunb auSg. 4.7. Blissingen
passiert, «masis heimk. 3.7. ab Port Said. MS Ramses heimk. 3.7.
an Bmuidcn. Halle ausg. 3. 7. Perim passiert. Lüneburg (Borrcisc)

4. 7. Holtenau pa >ert. Altona heimk. 1. 7. ab Singaporc nach Penang
(Berichtigung). — Asrika: Tanganjika heimk. 3.7. an Rotterdam.

Hamburg Ryctn Linie.
Franksurt heimk. 4.7. ab Emmerich. Karlsruhe ausg. 3.7. an

verdingen.
Deuische Levante-Linie.

Andros heimk. 3. 7. in Azrcw. Delos heimk. 3. 7. hon Braila nach
Bourgas. Jinbros heimk. 2. 7. in Rotterdam. Marie Leonhardt heimk.

3. 7. in HclsingsorS. Marmora ausg. 2.7. hon Bremen nach Malta.
Morea dcinik. 1. 7. in Piräus. CBcrlanb heimk. 3. 7. bon Oran nach
Rotterdam. Olympos ansg. 3.7. Blissingen passiert. Ostsee ansg. 3.7.
in Newcastle. Pommern heimk. 3. 7. bon Bourgos nach Barna. Syra
ausg. 3. 7. bon Lcmnos nach Kbmasst.

Hamvurg-Sudamerilanische Dampfschifsahrts-Gcsellschaft.
Eap Arcona heimk. 3. 7. von Bigo nach Boulognc s. m. Gap Norte

ausg. 3.7. bon Santos nach La Plata. MS Monie Olivia (Norbland-
rciscl 3. 7. ab Hamburg und in See nach dem Nordkap. MS Monte
Cervantes (Nordlandreisel 4.7. in Hamburg. MS Monte Sarmiento
ausg. 3.7. von La Goruna nach dem La Plata. Bilbao heimk. 4.7. in
Bremen. Santa Fe auSg. 3. 7. in Rio bc Janeiro. — Bemerkung:
Gap Arcona voraussichtlich 6.7. in Hamburg.

Norddeutscher Lloyd, Bremen.
Frachtkontor Hamburg G. m. b. H. und Lloybpaffagebureau.

Lloyb-Paffagcbureau Wilh. LazaruS GmbH.
Nordamerika: America heimk. 30. 6. ab New Aork. Berlin 2.7. an

an Bremerhaven. Golumbus 2.7. an New Bork. München anSg. 30.6.
ab Gobh. Karlsruhe 2.7. an New Bork. Turpin ausg. 2.7. an Phila-
delphia. Germar heimk. 2.7. ab Si. Thomas nach Hamburg (Westk.).
Lippe ausg. 2.7. an Homburg (Westk.). George Woshingion ausg.

2.7. ab Southampton. — Kanada: Gietzen ausg. 1.7. an Montreal. —
Kuba (zurück über Galveston bzw. Slew Orlcans>: Ingram heimk. 2.7.
Bishop Rock passiert nach Bremen. — Westküste Südamerika: Rapot
heimk. 1.7. ab Colon nach dem Englischen Kanal. TnrgiS ausg. 30.6.
an Buenaventura. Berengar ausg. 2.7. an Antwerpen. SLieganb
heimk. 2.7. ab Buenaventura nach Evlvn. — Brasilien: Anotolio ausg.
1.7. ab Gcara nach Maranhao. Attika heimk. 2.7. ab Tenerissa nach
Hamburg. — La Plata- Airich ausg. 2.7. Tenerissa passiert noch Rio.
Arnfried ausg. 2. <. Ushant passiert nach GabcbcUo. Holstein heimk.
2.7. ab Tt. Pincent nach Emben. Sierra Moreno heimk. 30.6. an
Hamburg. Sierra Bentona heimk. 2. 7. ab Rio noch Mabcira. Werra
ansg. 2. 7. an Buenos Aires. Weser ausg. 2. 7. ab Funchal nach Rio.
— Australien: Lohn ausg. 3.7. Bremerhaven passiert nach Rotterbam.
— Westküste Afrikas: Winfried heimk. 30.6. an Homburg. — Cftaficn:
Alster heimk. 1.7. ab Eolombo nach Aben. Anhalt ouSg. 2.7. ab Bcla-
wan nach Penang. Govlenz ausg. 3.7. ob Hongkong noch Schanghai.
Granbon ansg. 3. 7. an Yokohama. Pfalz heimk. 2. 7. ab Yokohama
nach Robe. Saarbrücken heimk. 2. 7. ab Hongkong nach Manila.
Schlesien ausg. 2. 7. an Rotterbam. — Fruchtfahrt, Kanarische Inseln:
«rneos heimk. 1. 7. an Hamburg. Smyrna heimk. 2.7. an Hamburg.
— Kontinentale Linien: Norb- unb Ostsee: Alk 2.7. Holtenau passiert.
Gondor 2. 7. an Amsterdam. Drossel 1. 7. an Antwerpen. Erpel 2. 7.
ab Wiborg. Fink 29.6. an Rotterdam. Forelle 2.7. an Riga. Geier
3. 7. Holtenau passiert. Hecht 2. 7. an Abo. Cceana 2.7. an Leer.
Olympio 27. 6. an Leer. Ophelia 1. 7. an Casablanca. Orla 2. 7. an
Bremen. Cftara 30. 6. ab Riga. Robc 1. 7. an Emden. Specht 3. 7. ob
Bremerhaven. Strauss 30. 6. an Kotka. Bisurgis 28. 6. an Einswarden.

Baltische Reederei. Homburg.
Jndolsälsveit löscht in Stockholm. GötoSlf löscht in Hamburg.

Pitcülf löscht in Memel. Lulcüls löscht in Gothenburg. Krcstmomt
löscht in Hamburg.

Wocrmann Linie, Deutsche Oftafrtka-Linie.
Hamburg-Amerika Linie (Asrika-Dienst).

Homburg-Bremer Afrika-Linie.
Deutscher Afrika-Dienst.

Wakama, WL.. heimk. 1. 7. ab Sekondi. Hans Arp, WL., auSg.
3.7. ab Le Havre. Sultan, TOAL., auSg. 3.7. ab Homburg und in
Zee. Tanganjika, HAL., heimk. 3.7. an Rotterbam. Jimno, HBAL.,
heimk. 3.7. ab Las Palmas. Irmgard, HBAL., auSg. 2.7. an und ab
LaS PalmaS.

Deutsche Dampfschiffahrtsgesellschaft „Hansa".
EhrenfelS 3.7. von Port Said. Trtuenfcls 2. 7. von Luez. Goldcn-

fels 1. 7. Perim passiert. Louterfels 1. 7. in Jamnagar. Wolfsburg
1.7. von Karachi nach Antwerpen. OckcnsclS 1.7. Gibraltar passiert.
Rolondseck 2. 7. in Pasojcs. LLerdenselS 3. 7. von Hamburg nach Ter.
neuzen. Trautenscls 2. 7. von Aden. Neuenfels 3. 7. von Hamburg
nach Terneuzen.

Oldenburg-Portugicstsche Dompfschiffs-Reeberet, Hamburg.
Laroche ausg. 3. 7. Dover passiert. Pasafes auSg. 3.7. nach Laroche.

Porto 3. 7. von Bremen nach Hamburg. Polos ouSg. 4.7. in Rotter-
dam. Lebn 3. 7. von Mogabor noch Saffi.

Reederei F. Laets». G. m. b. H„ Hamburg.
Planet heimk. X 7. UShant gemeldet.

Rickmers Stute.
Glaub Rickmers heimk. X 7. mittags von Sabang.

Maximallauchttefen.

Als verbindliche Hochsttauchtiefen find sestgefeht worden für
die ab 5. Juli nach dem Elbc-Trave-Kanal abgehenden Kähne 135 cm,
nach Havelort 130 cm, nach der Mitkelelbc 130 cm, nach der Saale
130 cm. Für die nach Sachsen und Böhmen abgehenden Kähne werden
Tauchtiefen von 125 cm bezw. 115 cm empfohlen.

WaiierNäM.

Verholt haben: D Stettin nach dem Kaiser-Wilhelm-Hasen,
Hjelm nach dem Waltershoser Hasen, Akerhus nach Schuppen 4—5,
Borghild nach dem Roßhafen, Gotha nach dem Roßhasen, Garth
Eastte nach oem Segelschiffbafen, Singaporc Maru nach dem Roß-
hafen, Bonn nach Getreide-Lagerhaus-Gesellschaft, Reinhardt L. M.
Ruß nach dem Hansahafen, Diana nach dem Waltershoser Hafen,
Beaverbral nach dem Ellerholzhafen, Roshal nach Schuppen 69,
Wadai nach dem Baakenhafen, Admiral Cochrane nach dem Kirchen-
pauerhasen,Shetland nach Schuppen 13, Eberhard nach Schuppen 75a,
Hever nach Schuppen 33, Chateau Labour nach Schuppen 36, Bult-
mouth nach dem Parkhasen, M. L. Alfred nach dem Waltershoser
Hasen, Poseidon nach Schuppen 6—7, Margareta nach dem 611er-
holzhasen, Sir Osborn Holmden nach dem Parkhasen, Portland nach
dem Kaiser-Wilhelm-Hasen, Riouw nach Blohm & Voß, Werft, Carl
Legien nach Reiherstieg-Deutsche Werft, Dock 2, Rheinland nach
Schuppen 73, Teras Maru nach dem Roßhasen, Pennyworlh nach
Vulkan-Werft, Kong Dag nach Schuppen 8, Augsburg nach
Schuppen 51, Emma Sauber liegt im Kohlenhasen.

Wafferstandanzeiger am Holstenreck. Unter Bezugnahme auf
die Bekanntmachung vom 26. Juni 1928 (N. f. 6. * 2314/28) wird
mitgeteilt, daß die Ausprobung der Tag- und Nachtzeiten noch
nicht abgeschloffen ist. Der Zeitpunkt der probeweisen Inbetrieb-
nahme wird noch bekanntgegeben. Die Tag- und Nachtzeiten, di«
inzwischen gegeben werden, haben für die Schiffahrt keine Be-
deutung.

Vertiefung des Amerikahafens in Cuxhaven. Der Amerika-
hafen in Cuxhaven wird zur Zeit durch einen Eimerbagger ver-
tieft. Der Bagger liegt vor einem langen Bugdraht und führt
bei Tage die gewöhnlichen Zeichen eines Eimerbaggers und bei
Nacht ein rotes Licht über einem weißen Licht sowie ein weißes
Licht sowie ein weißes Licht auf dem Floß des Bugdrahts. Fahr-
zeuge. die das Baggerfeld kreuzen muffen, haben stets den Weg
hinter dem Bagger zu benutzen und, wenn ihnen dieser Weg un-
genügend erscheint, aufzusloppen und Anordnungen vom Hafen-
amt einzuholen.

Aerztliche Hilse auf hoher See. Der Hapagdampfet
„Resolute" wurde kürzlich auf seiner Heimreise nach
Hamburg von dem englischen Frachtdampfer „City
of Canberry" auS Liverpool dringend um ärztlichen Beistand
gebeten. Der Kapitän dieses Schiffes lag bereits 6 Tage lang
mit hohem Fieber und heftigen Brust- und Leibschmerzen dar-
nieder. Da aus dem Telegrammwechsel zu ersehen war, daß die
medizinischen Hilfsmittel an Bord der „Gitn of Canberry" für
den vorliegenden Krankheitsfall nicht ausreichten, schlug die Schiffs-
leitung der „Resolute" der etwa 40 Seemeilen voraus fahrenden
„City of Canberry" vor, beizudrehen, um eine ärztliche
Konsultation zu ermöglichen und nötigenfalls den kranken Kapitän
an Bord der „Resolute" zu nehmen. Mit Hilse des Funkpeilers
wurde bald daraus das Schiff gesichtet. Einer der „Resolute"-
Schiffsärzte begab sich zu dem kranken Kapitän und stellte eine
rechtsseitige Lungenentzündung, begleitet von Erscheinungen einer
Rippenfellentzündung fest. Er verschaffte dem Patienten durch
Einspritzung eine Linderung seiner Schmerzen und gab genaue
Anweisung" zur weiteren Behandlung. Alle nötigen Heilmittel
wurden zurückgclasscn. Eine Uebernahme auf die „Resolute"
zwecks besserer Pflege lehnte der Kapitän der „City of Canberry"
ab, da er sein Schiff nicht verlassen wollte. Jedenfalls hat der
Besuch des Schiffsarztes wesentlich zur Beruhigung des Patienten
beigetragen, was in wärmsten Dankesbezeugungen des englischen
Kapitäns und seines 1. Offiziers zum Ausdruck kam. Nachdem
beide Schiffe Flaggengruh und Flaggensignale für gute Wetter-
fahrt gewechselt hatten, setzten sie ihre Reise fort.

Der Hapagdampfcr „Toledo" wird auf der Vulkanwerft mit
einer sturbinenanlage versehen.

Neuer Fährdampfer. Die Hafendampfschiffahrk-A.-G. hat
ihren neuen, von der Stülckcns-Werft gelieferten Fährdampfer
„Brinkma n" in Dienst gestellt.

Schisfsreparaturcn. Der Levantedampfer „9t 1 c e a" wurde
zur Ueberholung ins Reiherstiegdock I eingedockt.

Verkauf dreier atlantischer Linien durch das amerikanisch«
Schiffahrtsamt. Aus Washington wird gemeldet: In Ueber-
einstimmung mit der Politik, den Betrieb von Schiffahrtslinien
einzustellen, erteilte das Schrffahrtsamt Weisung zur Vorbereitung
von Inseraten betreffend den Verkauf von drei atlanttschen
Linien, nämlich den United States Lines, den American Merchant
Lines und den American Palmetto Lines. Es handelt sich um 23
Schiffe, deren Baukosten insgesamt 85 Millionen Dollar betragen
haben sollen. Man rechnet damit, daß sie weniger als 25 Millionen
Dollar eitrbringen werden.

Das schwedische Kriegsschulschiff „Fylgia" ist heute vormittag
im Hamburger Hafen cingctrosfcn, mit der Quarantäne-
flagge im Vortopp. Das Schisf wurde im Schiffbauerhafen
vertäut.

Zur Strandung des britischen Kreuzers „Dauntleh". Der
britische Kreuzer „Daunfleß" liegt noch immer auf dem Felsen-
riff innerhalb der Hafeneinfahrt von Halifax. Kapitän und Offi-

ziere verbrachten die Nacht an Bord. Dienstag vormittag kehrte
ein Teil der Besatzung zurück, um bei den Bergungsarbeiten zu
helfen. Die Taucher melden, an der Backbordseile ein 30 Fuß
langes Leck. Anscheinend besteht wenig Hoffnung, den Kreuzer
roieber flott zu machen. Durch ein merkwürdiges Zusammen-
treffen von Umständen hatte der Kreuzer „Dauntieß" einen Ge-
denkstein an Bord, der an der Meerenge von Belle IÄe errichtet
werden sollte, wo vor einigen Jahren der Kreuzer „Raleigh" mit-
samt seiner Besatzung verloren ging.

6. Juli.
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Traurige Fahrt.

Der Leichenwagen der Toten von Riches la Molitzre,

wo sich das schreckliche Grubenunglück ereignete, das 48 Bergarbeitern das Leben kostete.
Ein Totenwagen vor der Grube.

* Geschichten mit Politik.

Zeitgenossen zwischen Mteßbnch und Köln.

Stt Fürs! int mit öle Son» gedrückt!

Miesbach in Bayern ist eine schone Gegend, die vorüber-
gehend durch den Miesbacher Anzeiger seligen Angedenkens ver-
miest wurde. Man rühmt seine Landschaft: üppige Wiesen, schone
Wälder, stattliche Bauernhöfe, und vor allem seine vortreffliche

Aindviehhaltung. Das ist die Staffage für eine süßlich auf-
lackierte Kitschgeschichte, die im Ba yerischen Kurier er-
zählt wird. Also der Herr Kardinal von München wat in MieS-
bach, und gleichzeitig tagte der katholische Gesellenverein. Da
geschah es:

„Und wie man so sprach, tauchte mehr scherzweise der Ge-
danke auf, ob wohl der Kitchenfürst zu den Gesellen
käme, wenn man ihn einladen würde. Der Gedanke verlor

mehr und mehr seine anfängliche Scherzhaftigkeit und schließ-
lich erhoben sich einige beherzte Gesellen und gingen
ins Pfarrhaus, wo der Kardinal Wohnung genommen
hatte. 11 nb schon nach wenigen Minuten kehrten sie mit der
GlückSbotschaft zurück, daß bet Kitchenfürst die
Bitte erfüllen werde. Kurze Zeit darauf trat dann auch der
Herr Kardinal in Begleitung deS StadtpsarrerS zu den über-
glücklichen Gesellen ins Lokal, drückte jedem kräf-
tig die Hand und weilte reichlich eine Stunde in diesem
trauten Freundeskreise. Mit den Miesbacher Gesellen wer-
den sich die Mitglieder der Gesellenvereine allerorts über die
hohe Auszeichnung freuen, die der Miesbacher Verein am
Johannistag 1928 erleben durft e."

Kirchenfürst, GlückSbotschaft, überglückliche Gesellen, hohe
Auszeichnung - man muß den Stil dieser rühmenden und so
echt biederen Geschickte nur genießen, um mit den überglücklicken
Gesellen — lies Arbeitern — die hohe Auszeichnung so recht
einschlürfen zu können, die sic erleben durften. Welche Bedien-
tenhaftigkeit in diesem Stile, welche Bedientenhastigkeit aber
auch in der Haltung der Gesellen. Der Fürst hat" mir die
Hand gedrückt^

Sie Mtn der Nollen.

Im Corps der Saxoborussen in Heidelberg werden die Edel-
sten der Ration erzogen, die jungen Herren von und zu, die im
Kaiserreich die monopolisierten Anwärter auf die höchsten Ver-
waltungSposten waren. Kein Wort weiter über sie. Sie sind
ein für allemal gekennzeichnet in jenen Schilderungen, bie Harry
Domela über seine alkoholischen Erlebnisse auf ber Kneipe bet
Sajoboruffcn in Heidelberg veröffentlicht hat. Die jungen Herren
haben eine Zeitlang beliebt, Flegeleien gegen republikanische
Dozenten der Universität zu begeben. Nachdem die Universttäts-
bebörde scharf durchgegriffen bat, haben sie sich ein anderes
Tätigkeitsfeld gesucht. In süddeutschen Zeitungen las man kürz-
lich folgende Schilderung einer Äadauszene im Heidelberger
Etadttbeater:

„Die Ausführung deS Vogelbändlers im Stadttheater
wurde durch flegelhaftes Benehmen einiger Studenten gestört.
Sie hatten sich in verschiedenen Teilen deS Zuschauerraumes
verteilt und schleuderten Knallerbsen sowohl inS Publikum wie
auf die Bühne. Sic hatten einen Gelegenheitsarbeiter in
einen Gehrock und Zylinderhut gesteckt und einen Logenplatz
für ihn besorgt. Dieser zog sich Schlips und Kragen aus,
musterte mit einem langen astronomischen Fernrohr Publikum
und Bühne und benutzte die Pause zu besonders auffälligem
Benehmen. Die Polizei wurde gerufen und nahm sieben Stu-
denten fest. Einer von ihnen trug einen Blumenstrauß bei
sich, den er auf die Bühne werfen wollte. An dem Blumen-
strauß befand sich ein langer Faden, an dem er den Strauß
hätte wieder zurückziehen können."

Diese Lausbubenstreiche von Leuten, die ohne Revolution
künftig GcricktSpräsidenten, Arinisterialdircktoren nnb Staats-
sekretäre geworden wären, ergänzen das Bild, ^aS die Schilde-
rung DomclaS von ihnen gegeben hat. EorpS Safoboruffia, das
Exklusive vom Exklusivsten — wahrhastig eine seine G.esellschast!

Die unsittliche Bunk.

3n der „Pressa" in Köln hat eine große Kundgebung bürger-
licher Frauenvereine, eine Art Heerschau von Vorkämpferinnen
der bürgerlichen Frauenbewegung, der geistigen und rechtlichen
Emanzipation der Frau stattgefunden. So eine Art Siegesfeier.
Es sprachen Frauen mit bekannten Namen. Darunter auch Frau
Gertrud Baeumer, die demokratisch« ReichstagSabgeordnetc,
deren Namen mit dem Schmutz- und Schundgeseh verknüpft ist.
Sie hat Herrn Külz dabei vorwärtsgetrieben — zur höheren
Ehre der Sittlichkeit. Sie wird mit Freuden festgestellt haben,
daß die Leitung der „Preffa" dafür Sorge trägt, daß es sittlich

aus 6er „Prcssa" zu geht. Als kürzlich ein Herr mit einer DaM
kurz nach 12 Uhr die „Preffa" verließ und die fußleidende Samt
fick einen Augenblick auf eine Bank seht«, um auSzuruhen, am
großen Wege, unter dem glänzenden Lichte einer Campe, erschien
ein Prcffawächtcr und machte ergebenst daraus aufmerksam, daß
das Sitzen auf den Bänken nach 12 Uhr nicht ge-
stattet fei. Laut Verordnung der „Pressa"-Leitung zur f)oberen
Ehre der Sittlichkeit.

Auch ein kleiner Kommentar zur Siegesfeier der bürger-
lichen Frauenbewegung auf der „Prcffa". Aber wie könnten diL
darüber klagen, die dieser bevormundenden Sittlichkeitsretterci
durck ihre (Einstellung zum Schmutz- und Schundgeseh Vorschub
geleistet haben!

Amtliche telegravdtsche EchWmeldungen.

Bon:
Behle
Kiel
Bevle

Routing
Gdingen

Born
Rolbütg
Habcrsiebcn
Sbendborg

Mibdclfahtt

Amtllche Preisnolierungen des Staatlichen Fischereiamts in Hamburg
vom 4. JuN 1928.

(GrohhanbcISelnkaussprcifc für das Pfunb In Pfennigen.)
Flstvmarkl Hamburg-Sl.Pauli.

Dampferware: Schellfisch Grötzc 1 54, 2 52—50, 3 47—35, 4 30*4
bi8 15*4, 5 6’s—4. Wittlinge 5—414, Kabeljau 1 14—12(4, 2 16—15;
3 15(4—4*4, blanke Kabeljau 1 22*,—16. 2 31—27, Seehecht 1 37, 2 41.
3 35, grauer Rnurryabn 9, Seelachs 1 12, heller Seelachs 1 1614, Leng-
fisch 13'4, Tornbai 10, »alsisch l 32. Seeteufel ,kleine) 17, Makrelen
14*,, etchtbutt 1 88, - 100, 3 104, Tarbuit 1 bis 3 90, Heilbutt 4 76
bis 61, Scholle 1 94, 2 87—83, 3 68, 4 58—54. echte Rotzunge 1 77—60,
Rochen 18.— G-ingefnnbie Ware: Schellfisch Greste 1 50, 2 34—31.
3 30, 4 20—15, 5 10—314, Wittlinge 3*4, Kabeltau 1 18—8, Seehecht 1
35, 2 41, 3 10, Seelachs 1 11-8, heller Seelachs 1 19-14, 2 16, Leng-
fisch 31—9, Dornhai 11. Katsisch 1 29. 2 22, Rotbarch,' 1644—14*,.
Makrelen h—14, Seezungen 1 301—286, 2 120, Sleinbutt 1 100-80,
2 106, 3 115—89, 4 107, Tarbntt 1 98—91, 2 90-87, 3 98—75, Heilbutt
3 43—40, Scholle 1 81, 2 80—66, 3 unb 4 52—42, echte Rotzunge 1 95
biS 81, Stör 170—150, Dorsch 16 -1314. — Süffwafferfische: Aal
Gröhe 1 195—184. 3 91—65, «raffen 2 34—31, 3 30, Glbbuit 1 71—67,
2 53—45, 3 30—26, Forelle 1 173 -172, Hechte 2 70—40. 3 30. lebende
Krebse 3 390—200, Norweger "ct)S 1 185—130, Rotaugen 3 10.

Fischmarkt Guthaben.
Dampfe rwarc: Schellfisch 2 55, 3 36—29, 4 18'4—10, 5 9W—5, Witt-

linge 4t.-4. Kabeljau 1 1044-9, 2 10-744, 3 13—3, Seehecht 1 41,
2 und 3 2934—28, 3 15, Seelachs 1 5'4—5, 2 5M-4 ,. Lcngsisch 1344
bis 10. Katsisch 1 24, 2 26—23, Seeteufel 29, Steinbutt 1 118—95, 2 115,
Heilbutt 1 6.3—62, 2 76—60, 3 81, Rotzungen 2 4514, 3 24^—10(4,
Rochen 1 1044—914, 2 3.

ebbe unb (gtut.

Eintritt des Hochwassert bei Cuxhaven und Hamburg.
5. Juli.



et
hl

<D
le

tr
A
y

Zum vierten Mal entwichen!

MtiW Ml des SErmNnUeü.

Der berüchligie Geldschrankknacker Kirsch, der noch eine
lange Zuchihausstrase zu verbühen hatte, ist seht zum vierten
Mal wieder entwichen. Sein letzter Streich erregte besonderes
Aussehen. Kirsck war Anfang Oktober vorigen Sahres zu> e nein
Termin nach Hamburg gebracht worden. Auf der Rückfahrt
von dort nach Berlin entkam er auf einem ganz ungewöhn-
lichen Wege. , . , .

Nach den bisherigen Feststellungen, die auf Anordnung des
Präsidenten des Sirasvollzugsamtes, di« sogleich In der Straf-
anstalt Sonnenburg vorgenommen wurden, bat sich drc
Flucht des Ausbrechers Kirsch solgcndcrmaszen abgespielt:

Franz Kirsch kalte sich mit seinem Komplizen Nerhof am
Bormittaa zu einer Bernchmung bei der Direktion des Zucht-
hauses melden lassen. Kurz nach 10 Uhr wurden die beiden Ge-
fangenen von einem Wärter aus dem Berwaltunosgebäude der
Anstalt noch dem Seitenflügel des Zuchthauses gebracht, wo sie
von einem andern Wärter weitcrgeführt werden sollten. Dieser
Wärter war nicht sofort zur Stelle, so datz der Weitertransport
unterbrochen wurde und die Berbrecher die Gelegenhe» wahr-
nahmen, in den Keller der Anstalt zu flüchten, ^it einem
Dietrich » fneten sie die Eingangstür zu dem Borratske ler und
schlosien die Tür hinter sich wieder ob. Dann durchschnitten sie
mit einer Säge die Stäbe eines KellerfcnKers und gelangten
durch diese Oeffnung in den Borhof des Zuchthauses. Bon dort
sind die beiden toNkühnen Burschen über die 5 Meter hohe An-
staltsmauer hinweg ins Freie gelangt.

Es hat den Anschein, als ob die Flucht vorbereitet war

und dasi Komplizen die beiden sofort mit einer andern Kleidung
versorgt baden. Erst gegen 12 Uhr mittags, bei der Esienver-
teilung, wurde die Flucht bemerkt. Bisher konnte auch nicht ge-
klärt 'werden, wie cs Kirsch gelungen ist, sich innerhalb der An-

stalt in den Besitz eines Sperrhakens und einer Säge zu sehen.

eelbstmord einer Siebenjährigen!

Aus Elend in den Tod.

Am Dienstagabend sprang in Breslau die siebenjährige

Schülerin Erika Winkelmann inS Wasser und ertrank. Das

Kind war völlig verwahrlost. Oft trieb es sich nächtelang auf

der Straße umher, so daß es wiederholt von der Polizei aufge-

grissen und den Eltern zugeführt werden mußte. Am Sonnabend
halte das Kind wieder einmal die Schule versäumt, war wiederum

von einem Polizisten aufgegriffen und auf das Revier gebracht

worden, wo Ler Batet das Kind abholte. Auf der Wache sagte
dos Mädchen den Beamten,

Laß es jetzt genug habe und sich das Leben nehmen wolle.

Ehtttagödit.

Eine Ehetragödie bat sich am Dientagabend' ln einem Hause
der Fürst-Bismarck-Slrajze In Bc rli n -F rted rich sfe l de
abgejpieil. Dat Ehepaar Kemps, das dort wohnte, lebt seit
längererer Zeit in Unfrieden, und Mann und Frau hatten bc-
schloffen, auseinanderzugehen. Als Kemps Dienstagabend nach
Haufe kam, geriet er mit seiner Frau wiederum In Streit. Er
zog sich In sein Zimmer zurück und forderte warmes Wasser zum
Wascken. Frau Kemps kam dann auch nach einigen Minuten
mit einem Topf kochenden Wasser« in das Zimmer und schüttete
ihn über ihren Mann aus, der ahnungslos aus einem Stuhl saß.

Kemp« brach zusammen und muhte in hossnungllosem
Zustande in ein Krankenhaut gebracht werden.

Die Frau verschwand mit Ihrem achtjährigen Sohn spurlos aus
ihrer Wohnung.

Sovvelmord um 7 Franken.

3n Beaucamps les Bieux wurden zwei Schwestern im Aller
von 60 und 70 Satiren, Besitzerinnen eines kleinen KtSmctladenS,
von einem 19jShtigen Burschen ermordet. Der Täter raubte die
Kaste aus, sand aber nur sieben Franken, die etwa den Wert
einer Mark haben, mit denen er floh. Kurze Zeit später konnte
er im Haufe seiner Großmutter verhaftet werden. Bei seiner
Bernehmung erklärte er, „bafj er Geld gebraucht habe, um sich
zu amüsieren".

SeulMMlialt Betrüger.

Sn dem feit Monaten in Halle tagenden Stadtbankprozeß
wurde am Montag das Urteil gesprochen. Stadtbankdirektor
Berger erhielt zwei Sahre, sein Stellvertreter Schrader 6 Monate
und der stellvertretende Direktor Sileaff 3 Monate Gefängnis.
Bon den Stadtbankkunden, die sich durch unlautere Machen-
schaften Kredite erschlichen hatten, wurde der Kaufmann
Schröder aus Berlin zu 1 Sahr 7 Monaten Gefängnis sowie
2 Sahren Ehrenrechtsverlust verurteilt. Die übrigen 23 Ange-
klagten erhielten Strafen von 2 bis 8 Monaten Gefängnis. Die
Stadtbank In Halle hat durch das Berhalten Ihrer Direktoren
7 1 /, Millionen Mark Berluste erlitten. Die Hauptangekiagten
waren Mitglieder der Deutschnationalen Partei.

V-Zug Stuttgart—München entgleist. Am Dienstagnach-
mittag ist der von Stuttgart nach München fahrende O-Zug bei
der Einfahrt in die Station Alm mit Lokomotive und Tender
entgleist. Ein Postbeamter erlitt einen Nervenschock, zwei Rei-
sende wurden leicht verletzt. Die Ursache des Unglücks ist noch
nicht festgestellt. Der Zug konnte mit einstündiger Verspätung
die Fahrt fortsehen.

Ein deutschnationaler Gesellschafter. Der deutschnationale
Syndikus Dr. Fe iltngen, Potsdam wurde wegen Beruntreuung
eines Betrages in Höhe von 16 000 M in Hast genommen. Fellingen
verkehrte in den höchsten Kreisen der Potsdamer Gesellschaft. Seht
sitzt er im Gefängnis.

Grubenunglück in Südafrika. MTB. London, 3. Suli.
Wie aus Duruan in Südafrika gemeldet wird, sind in einem
Kohlenbergwerk in der Nähe von Newcastle fünf Arbeiter, ein
Europäer und vier Eingeborene, durch eine Dynamitexplosion ge-tötet worden.

finden ihre für die klllgerneinbildung

wichtige Berückfichtigung in den sorgfältig

ausgewählten Beilagen-Kuffätzen im

Hamburger GcXjo

JTD., Bezirk 15271671

Kapelle 4. 127148

(27157

Nach langem, schwerem, mit unend-
licher Geduld ertragenem Leiden starb
Montag, mittags 12'/, Uhr, mein lieber, tren-
sorgender Mann, mein lieber, guter Vater,
der Schuhmachermeister

Hermann Kirchschlager
im Alter von 63 Jahren.

Schmerzlich vermißt von reiner Frau
Luise Kirchschläger

und Tochter Lucy Kirchschläger.
3. Juli 1928,

Abschiedsstunde: Mittwoch. 6f/i Uhr,
in der Petnkapelle, Jungiusetraße.

Beerdigung: Donnerstag, 3 Uhr, von

.4 m Mittwoch, 4. Juli, begehen unsere
lieben Eltern

John ßünjer u. hau Caroline,
geb. Voldcheimer

das frohe Fest der Sllber-Hodireit
Die Kinder Martha und John.

Feier am Sonnabend. 7. Juli. [27125

Unserm Genossen

J. ßünjer und Trau
die herzt. Glückwünsche zar Silber-Hochzeit

Infolge Schlaganfalle« wurden unsere
immer frohen

Frau Henny macken

und Tochter Ilse

am Sonnabend. 30. Juni, beim Baden in
der Ostsee gemeinsam vom Tode ereilt

Ihr immer hilfsbereites, fröhliches
Wesen, ihr tatkräftiges Zngreifen werden
ihr ein ehrendes Andenken bei Kindern.
Eltern und Lehrern sichern, wie uns auch
die fröhliche kleine Ilse «ehr fehlen wird
in der Reihe der Heimkinder.

Die Knabensc’uuleXirckmannst.lOl.
Der Lehrkörper der Sehnte.
Das Ostseeheim Stein E. V.

Die Elternschaft der Schule.

Die Beisetzung erfolgt am Donnerstag,
5. Juli, nachm. 3.30 Uhr, von Kapelle 12.

Nach kurzer, schwerer Krankheit starb
plötzlich und unerwartet Infolge einer
Operation am 3. Juli meine liebe Frau,
meiner Tochter treusorgende Mutter

Margarethe holte, geb. M.
im 23. Lebensjahre. _ _

In tiefer Trauer

Die Angehörigen.
Beerdigung am Donnerstag, 5. Juli,

nachmittags 3 Uhr. von der Kapelle des
Altonaer Zentral-Friedhota

Besichtigung eine halbe Stunde vorher.
Etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.

| Sekleiöung

Sozialdtiiokr. Vereli
I d. hbo Staalsnebie'
Distrikt Eimsbüttel,

Bezirk M

Unser Genosse

Gönnen Asmus
ist im Alter von
61 Jahren nach lau-
get Krankheit ver-
storben.

Einäscherung hat
heute stattgefund.

Distrikt Neustedt
Bezirk 13

Unser Genosse

Arthur Kretschmar
ist im Alter von 60
Jahren plötzL ver-
storben.

Beerdigung: Don-
nerstag, 5. Juli, vor-
mittags lltUhr von
Kap. 5 in Ohlsdorf.

DistrlktStGecrn-SOd
Bezirk 41

Unser langjährig.
Genosse

Heinrich Kadura
ist Im Alter von 64
Jahren nach langer
Krankheit verstarb.

Besichtigung am
Mittw., 4. Juli. 18 U„
L d. Leichenhalle v.
d. Lübecker Tor.

Einäscherung am
Donnstg. 5. Juli 1928,
14'/« Uhr,

Ehre Ihrem
Andenken I

Umzahlretche Be-
teiligung bitten

Ole Distrikts! eftaen.

zeniraMiw

oer Zimmerer.
Bezirk II

WlntertiMe
Den Mitgliedern

die traurige Nach-
richt; daß unser
Kamerad

Oskarsirömmer
plötzlich verstorben
ist.

Ehre seinem
Andenken!

Die Beerdigung
findet statt am Frei-
tag, & Juli, 3'/, Uhr.
von Kapelle 12 in
Ohlsdorf.

Um rege Beteili-
gung ersucht
27173] Der versteitd.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzl.Teilnahme

anläßlich des Hinscheidens meines lieben
Mannes, unseres guten Vaters sagen wir
allen Verwandten. Freunden n. Bekannten,
Inahes, d. Genossen d. Distrikts der SPD.,
Eppd.-Winterhude, d. Reichsbanner Schw.-
RotGold, Abt. 4, d. Vertreter d. Staats- u.
Gemeindearbeiter-Verbandes, sein. Arbeits-
kollegen. d. Einwohnern der Produktion,
Nlendorferstr.-Tarpenbeckstr, sowie dem
Gemeinnutz. Bestattungsverein für die gute
Ausstattung unsern berzl. Dank.
271681 Frau m. Warna u. Kinder

Sinken Sie daran bei Men Reiseuorbereitongenl

HAMBURGf

MöwaaBHwsm

8

37“

41“

extra weite Flauschjacken

Strickjacken Sportform,

In hochmodernen Jacquardmustern

Strickjacken gestreift,

reinwollene Flauschqualität

Strickjacken kariert,

A* 4» Auf 4*

AWX*V* W* -toy**

Strickjacken einfarbig, *8^75
Westenform, mit Kragen, reine Wolle

Strickjacken weis, 4Qso
Jacquard gemustert, Wollpelzkragen I «M

StrickjackenMarkeBleyle

Westenform, m. Krg., Bordürenbesatz 4b "V

20000 Patienten!

trotz alter Hnieindungen

Viele Anerkennungen
in Asthma-, Zucker-, Nerven-
leiden, Ischias, Rheuma
Kropf-, Magen- und Darm-,
Nieren- und Blasenleiden

Roatenloae Unterauchnng

durch approbierte Aerzte
der- Biochemie

Geheim- o. tanitätiriti
Bellte biochemische

[ Drogerie nnd Kräuterkuren
Wexetrneee 1 [28622

Ecke Stadtbausbrücke
Harm bock. Hamburgerstr. 34 a

Worte.

27178]

ca. VI, Jahre

27175] Die Bezirksverwaltung.

„Kleinen Anzeiger
des „Hamburger Echo*

koitet die Zeile nur

30 PfennigDr. Emi! Rosenthal
von der Reise

zurück. 1*27152
tiröÄte Aurw.in Näh-
maschinen Bei billigen
Preisen, auchlellzahlung

Leitermann
Stadthausbrücke XI
und KUbeck, Maxstr.z

[5438

WchimnN
groß«

C.Beimera A Co.
liimdbüttcler

G (wusste «i-fio, 1

Betten
zu 14, 18, 27 Jk u. höher,
Inlett. Fed. bin.

lenzthiung gsaunet.
Betten-Hausner

Hauer-wilhelm- Itr. 47
Hochptr. (Mio

Frau Hermine Frisch

und Kinder.

I ftuf Kredit!

SchuhHiaren
für Herren. Damen

und Kinder

Rod. Heden ft co.
Kau.-wiih.-str.iia.Hpt

1503

Danksagung.
Da es uns unmöglich ist Jedem

einzelnen zu danken für die Teilnahme
und reichen Kranzspenden bei der Be-
erdigung meiner lieben Frau sagen wir
hiermit Herrn Pastor HIeflenberg für die
trostreichen Worte, der Landsmannschaft
der Mecklenburger St. Georg-Süd von 1901,
den Kollegen der Eisenbahner, Kai rechte,
den Kollegen von Ham bürg- Stemsch anze-
Dammtor, sowie dem Bestattungsverein
für die Ausführung der Beerdigung un-
sern herzlichsten Dank.

H. Sähiandt
neust Tochter Linda und Eltern.

Fabrikneues

PIANO
MarkeStolzing, in Eiche

gebeizt, X saitig.
mod. Konstruktion

mit Fabrikgarantie

Mk. 675,-

iiPaul Bach
I FruchteUm g*
J 27171h Gegr.4802.

Betten, dä» Daunen,
Inlett!. Metallbettstellen,

Matratzen,
•ehr billige Prelee

Herzfeld. Altona,
Ghhlersplatz 3.

Kamen beachten.
127136

AufKredit
Herren-

Aniügc
Mäntel

Windjacken

FABIAN
102 Steindamm 102

16444

Danksagung.

Für die Beweise inniger Teilnahme an-
läßlich des Hlnecbaidens meinen Heben
Mannes, unseres guten Vaters und
Schwiegervaters sagen wir auf diesem
Wege allen Bekannten nnd Freunden so-
wie dem Hauptvorstand des Verbandes
der Tapezierer, Sattler und Portesenlller,
der Kranken- und Sterbekaese des vor-
genannten Verbandes, dem 42. nnd 4S. Be-
zirk der SPD., dem Reichsbanner, Abt. 14 A,
und der Belegschaft der Firma Rudolf
Karstadt, Georgswärder Damm, unseren
aufrichtigsten Dank. Insbesondere danken
wir den Herren Riethmann. Fritsch. Singel-
manu und Oelkers für die trostreichen

5 Mart Ä
Schlafzimmer
rpcifezl,nater
Herrenzimmer
Wohnzimmer
ftlubflarnitiitcn

Wtibtnalitt 40
(5441

Rommen Sie zu iinei
Möbel fast umsonst!

Sg3laf3tm.CpLb.A335an
Spellczim. . v... :xio „
Herrcnllin. „ o. „ 200 „
SHld).-, Polster, u. trinkt«
möbel in ich. PrciSlaqc.
Möbelh. Tessmann fc Co.,
Hbg.,Eirnsb.Chauss. 15, l

15442

Metallbettstellen
33 mm nahtl. uioijr 4 n
90X190 cm, nur A 1'1

Ankleibeschrank
3 leilta, 150 cm ——
m. AkiicheabUg.
gr. 2pttfl.. nur a

Tifd)krrl W. »la»,
ellbrrfaSsir. 41, Vir.

t (87464

Kleine Anzeigen

| (mtt Suenahme oon Farnllienanzeigen und I
»rbeUtmartt) die *7 mm breite Ncnvorelllezetle I
«0Pf. di« ,u » Sellen, non lobte 1-, ßeUen ssyi. I

neue Pienes
»BO,-. »HO.-, 1050,-,
1100,-. 1200.- usw.
Zeitgemäße Teüsahlg.

Kmil TrUbger.
Rö dingsmarkt 73. 15439teutscher verwinin

Unser Kollege, der Speicherarbeiter

Carl Kaack

ist Infolge eines Betriebsunfalls verstorben.
Ehre seinem Andenken!

Beerdigung: Donnerstag, 5. Juli 1928,
nachmittags 2 Uhr, von Kap. 9, Ohlsdorf.

AufKredit
Herren-, Damon-

Kinder-

Schuhwaren

FABIAN
102 Steindamm 102

[5443

Am 3. Juli entschlief nach kurzem,
schweren Leiden meine liebe Frau, unsere
gute Mutter. Schwiegermutter, Groß-mutter und Schwester

Auguste Rühe
geb. Siemers

im 58. Lebensjahre.
Tief bet rauert von ihrem Gatten

Heinrich Rühe u. Familie.

Beerdigung: Sonnabend. 7. Juli. 3 Uhr.
in Ohlsdorf von Kapelle 6. [27172

WrksMnmg
spottbillig,

echt eichene Flur-
Garderoben,

la lasierte Küchen.
Wchl Valenllnzkamp 47.
HllllhL.Part-v.12b.7Uhr

127119

HM Bel kleiner
Anzahlung

und bequemer
Raten.

CT Zahlung

'jA Frühjahrs-
IV'J ^Neuheiten!

rtivj Anzüge

«OLJ । Mäntel
/fff I /I zu bekannt
4 IL *J blllig.PreUen

Enorme Auew.
M t \ Damen-

Mäntel

‘""Äfiehris
Keino Filialen
kilm Zweiggeschäfte

nur

uiaiislsheker 217

KIUDSeSSei.. 38-

soia 98-
*uiziehti«ch.80ill0QI|

Elche, guteArbeiw*».
nur

ICnfkh MUhlenkampSa
nUGH Fabrikgebäude

[27158

BUlßtlS i40cm 165-

Kreslenzen.. 79-

SlüUIßm.Leder H”
Teilzahlung gestatte!.
Mnnh MUhlenkampBe
nUUII Fabrikgebäude

' «ÖW9

onn Mk. neu
"Wgcg. bar

Tehnhaide 17, Hochpt. I.
(26968

Dum gute

Klavier
kaufen Sie seit 28Jahren
billigst auch bei Teil-

Zahlung bei

W.CzeKaisKi.Ä"
jetzt eregle Allee 2t.

127127
köniech-FlUgel

Mtelnway-Piano
Mann borg-Harm.

btO. ». vcrk. L Trabger.
Rödingrnigrft 73. [5447

Plans
gebraucht, gut erhallen,
von 150 Alarf an.
Uechstein 650 Mar..

'Jieue bitt tast.

ui. Eöeioe baumeislcr
Elllonnaben 4», Hptr.

J27141

cJeierabend!

Oft kommen Sie müde und abge-

spannt nach Hause und haben zu
nichts mehr Lust Darum sollten

Sie tagsüber von Zelt zu Zelt

Dr. Hillers Pfeffermünz nehmen,

sodaß Sie trotz anstrengender Arbeit
immer frisch und munter bleiben.

DI HILLERS

Pfeffermünz
exLnm stark

Siti» Äre»it!
Moderne

ramcii-Gazdezobe»
jeder Art.

Größte Zluewahl
Billigste Preise

Robert Neben & Co.,
U.5 Aallei Wilhelms». 115

J5448

Kinderwagen-,
Illappkarren

Lager

Ceschv. Friedmann
Schulweg e

Schaarsteinweg 2
12713

Maß

ane mitgebr. Stoffen,

neueste «lodene,

schreiner

SCNIML 55 1

127161
Wenig getragene

»c, Mantel ausHaus. 16—05 X

MmWkN.
«Gallensteine. Magen.
Darm-, Hletbnuungelb.

behandell Schuir,
Homöopath. Prarbl.

Echenzenftr. 107.
10-1 und 4—7.127140

Taschen-

Armband-Uhren
n bcguem. wö chtl. Raten
von 1A an m. Garantie.
Schweizer Ilhren^Uee.
sanbheuo, »«nbiira,
ftnif.ti.lilb.-fl7 ’

«trage *1/,»»<•
wwt

SolzvantM
und Solzschube lur alle
Berille, lurotr Maler-
schul,« kauf. Lie All. in d.
yeberhanbi U.Gönner.
Genigsn. «5. 127128
Wir fertigen Ihnen lür

29 MK.
einschließlich Zutaten

Anzug
oder

Mantel

[27140

| vermischtes^

verr -Rad 35 X, Tam.«
Rad 45 A Vers. Nllsohke.
tiogteiweg 12, Bann bell.

1271.54

Vertr,: Reinke fc Co., Hamburg 25, Tel. Merkur 8339.
137 146

Cmll Jtlttn
Eines

Menschen
Weg

Friedrich EbertS
Leben

in Leinen A 5,5«
stets vorrätig:

Ztoee A Go.
Hamburg 30,

Feblandsiraß« ii-i«

Seine. ch.Helric.
tSnchhnnllleuig
ftatser-WUbelm-

Eiratze 14

wen»«rrsty«qta.
baue

Gd»o.

Etmsdütteler
übaussee los

Bu4bOUOolIe<
baue nautstMt,

Grüner Weg 28

U Trockene u. streich-
fertige Oelferben

EmallleiicK
I rutooaemacke. oeie

pinsel, leime
■ und alle Artikel zur
I Erneuerg. d. Wohng.

C. Trete.
I Caftainacherroih. 93

[27139
Lein>^ « ® 0,49
üld.AM „ 0.70
9lut»= *7 *’• „ 0,50
Jap. «inntlle-Lail „ 0,90
Streichs. Oelsarbc , 0,40

oei-Eggers, Ä
127101

UJonsieppslecken
14,.50, 18,-, 21,-, 29,-,
Sluforbcit. alter Dellen,
Federbetten, lviatratzen,

Bettstellen
nenen- Bohnenstr. 12
Deyer beim Burstad
A. Wunsch erleid)! Zadig.

127160
Zwei Hall>daun.-Bcttcn,
11 U. 12 A Weiften,

Lchwanenwik 30, stell r.
15448

---aöer....
ein wirklich gutes
Markenrad

teils unter Listenpreis
(statt 133- nur 115,-)
b. bequemet. Ratonzabl.

doch nur bei
Franz Lindemann.

HammerbrooksW4
127129

Zu verlausen gut erhalt-
ftinder-ftlavvkarr»,

Riehl Südcrstt. 67, HS. >.

Alteisen kaust
TheophilWlerxblckl
Tel D8. 3774-75. 127126

Verzinkte

Gießkannen
S lAter 3,30 Mk..
Prinz. Altona,

Gr. Johannisstr. 66. [5434

Eismaschinen
Eispulver, Tillen, Tcllel
usw. -ettmannstt. 30.

[27112
DMW>WWWWWSW»WWM

Credithaus

Hammonia
Altor Steinweg 5, Hpu

Dio
neuesten Modelle in

Brammoghonon,
Kinderwagen,

KlagpKarrsn.stand-,
u. Wanduhren. Fahr-

rädern wr Damen
und Herren

bet Anzahlung von
5 Mark an nnd

Wochenraten
von 2,50 Mark

[27142

Fest steht,
daß auch die kleinste
Anzeige im„Hamburger
Echo“ Beachtung findet
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Aus alter Welt.

Der Bater, ein Arbeiter, erklärte gegenüber der Polizei und in

Anwesenheit des Kindes, daß er seine Tochter nunmehr in Für-

sorgeerziehung bringen werde. Am Sonntag ist das Kind
dann wiederum aus der elterlichen Wohnung verschwunden. Bier-

undzwanzig Stunden später wunde es als Leiche aus der Oder
gelandet.

Stdlvrg Mangel von einem Ervrrsjer bedroht.

Die bekannte Philantropln Hedwig Mangel, die
Gründerin des Heims „TorderHoffnun g", wurde am Diens-
tag 1n ihrer Wohnung von einem Erpresser bedroht. Schon vor
einiger Zeit schrieb ein 29 Sahre aller Kaufmann, der in Schön-
wcioe im Erzgebirge lebt, an Frau Mangel Notbriefe.

Der Ton seiner Briefe wurde immer drohender.

Schließlich stellte er Fra- Mangel ein Ultimatum, daß er sic er-
schießen werde, wenn sic ihm nicht bis zu einem bestimmten Tage
eine Geldunterstühung oder Arbeit verschaffe. Er kündigte gleich-
zeitig an, daß er persönlich nach Berlin kommen werde. Tat-
sächlich traf der notleidende Kaufmann in Berlin ein. Als er ver-
suchte, Frau Mangel zu sprechen, wurde er von einem Kriminal-
beamten verhaftet. Auf der Wache fand bei man ihm eine
Pistole und fünf scharfe Patronen. Der Kaufmann bestreitet, einen
Mord geplant zu haben.

Ein Menschtnfrelltrvroztß.

Sn Kaschau (Ungarn) beginnt demnächst ein Prozeß gegen

103 Zigeuner. Die Borgeschichte dieses Prozesses reicht bis in

den Dezember 1927 zurück. Damals wurde in der Nähe von

Kaschau ein Kaufmann, in seinem Blute liegend, aufgefunden. Der

Berdacht der Täterschaft richtete sich sofort auf die Bande des

ZigeunerhäupllingS Alexander Filke. Der Berdächtige

wurde verhaftet und gestand, an der Tat beteiligt zu sein. Sm

Berlauf der dann vorgenommenen Bernehmungen ergab sich, daß

Filke mit seiner Bande viele Menschen auf dem Gewissen und

seine Opfere mit seinen Komplicen regelrecht aufgefressen hat.

Snsgesamt sollen fünf Menschen von den Zigeunern umgebracht

und verzehrt worden sein. Bier Weiber, die an dem furchtbaren

Berbrechen beteiligt sind, beteuerten bei ihrer Bernehmung wei-

nend, daß sie durch Schläge gezwungen worden seien, das auf
Karren in das Zigeunerlager gebrachte

Menschensleisch zuzubercitcn.

Der älteste der an den Talen beteiligten Zigeuner ist 22, der

jüngste 16 Sahre alt. Sie können weder lesen noch schreiben, haben

nie eine Schule besucht und sind vollständig verwildert. Der er-

mordete Mensch ist chnen nicht mehr als das geschlachtete Tier.

Die ^BreMe«"-FkieM In Srlatrb. MTB. Dllblkn, 8. -
Die „Bremen"-Flicger Köhl, Fitzmaurice und v Hünefeld> I
heute abend mit dem Flugzeug „Euvopa", dem Schwesterschiss
„Bremen", von London kommend auf dem Flugplatz Baldon
eingetroffen, von dem sie am 12. April zu ihrem bcrühmten F
nach Amerika aufgestiegen waren. Etwa 6000 Personen hat
sich auf dem Flugplatz eingesunden und begrüßten die Fttegcr
lautem Subel. Die „Europa" hatt« die Streck« London—Baldor
In etwas mehr al« drei Stunden zurückgelegt.

Der bemonstrierend« Mieter. Sn Landa war kürzlich
Mieter zwangsweise auf die Straße gesetzt worden. Der
mutierte Hausbewohner stellte sich zunächst zu seinen Mob
um alles weitere abzuwarten. Als ihm dann die Sache zu lc
wellig wurde, zog er sich aus und legte sich in sein Bett.
Polizei schritt zunächst ohne Erfolg ein, denn der Mieter legte ei
Krankenschein vor, aus dem sich ergab, daß er an heißen Ta
unter den Nachwirkungen einer Im Kriege erlittenen Kopsi
lehung leide. So blieb den Beamten nichts anderes übrig,
einen Krankenwagen zu bestellen und Ihren „Patienten in
Krankenhaus zu bringen. Die Bevölkerung beobachtete bl<
Schauspiel unter großem Subei.

Bon einem Elefanten getötet. Sm Zoologischen Garten i
Rom erfaßte ein großer Elefant beim Füttern seinen WS'
und schleuderte Ihn mehrfach gegen das Gitter. Der Wärter dr
bewußtlos zusammen und verstarb kurze Zelt nach dem jJoti
Der Elefant war vor Sahren vom Zirkus Krone nach 2i
verkauft worden.

Sport ober Berbrechen ? Sn Kaschau (Tschcchoslöwakcl) s
am Montag ein Rennwagen eine Bettlerin zu Tode. £
Leichnam blieb am Borderteil des Wagens hängen. Als
Lenker des Rennwagen» das sah, verlor er die Geistesgegenw
und fuhr mit dem Wagen in die Marktstände und die Bol
menge. Eine 21jährige und eine 68jährige Frau wurden auf
Stelle getötet, vier Frauen, ein Mann und ein Junger Burs
wurden schwer, mehrere Personen leicht verletzt.

Enthüllung eine» Ebert-Denkmals. Sn Bad Franke
Hausen am Kysshüuser wurde unter starker Beteiligung i
Bevöikerung ein von der Ortsgruppe des Reichsbanners Schwa
Rot-Gold gesetztes Denkmal des verstorbenen ReichsprSsidenl
Friedrich Ebert feierlich enthüllt. ReichstagsprSsident Pi
L o e b e hielt di« Weiherede.

Besichtigen Sie ohne jede Verbindlichkeit unsere große Spezialabteilung

GraskelSer 16 (am Rödingsmarkt)

Filialen in

Barl" b<ci( | Wandsbek | Harburg | Eimsbüttel IKMgg
Wagnerstraße 2 I Hamburgerstr. 37 B LWilstorferstr.il ■ MUggenkampstr.l
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